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Telegtaphiſche Depeſchen. 
GSeliefert von der „United Preß“.) 
Kongreß . 

Waſhington, D. C., 9. Dez. Der 
Juſtizausſchuß des Senates beorderte 
einen aünjtigen Bericht über die Er- 
nennung von Rufus W. Peckham von 
Albany, N. Y., zum Beifiker des Bun- 
desoberaerichtes (an Stelle des ver- 
ftorbenen Jackſon) forte über die Er- 
nennung der früheren Songrehabge- 
ortneten Springer und Kilgore 


| 


Gewerkſchaften-Konvent. 

New York, 9. Dez. Heute wurde 
hier im „Madiſon Square Garden“ 
der 15. Jahreskonvent der Amerikani— 
ſchen Gewerkſchaften-Föderation er— 
öffnet. Etwa 500,000 organiſirte Ar— 
beiter in den Ver. Staaten ſind durch 
115 Delegaten vertreten, darunter auch 
eine Dame, Frl. Frances Martell,Ber- 
treterin der Kleidermacherinnen-Union 
pon Chicago, Von Sanada und Groß: 


| britannien mar ebenfalls eine Anzahl 


Richtern des VBundesgerichts für den | 


Diſtrikt Oklahoma. 
Waſhington, D. C., 9. Dez. Auf 
Antrag von Hopkins (Rep.) von Il— 
linois nahm das Abgeordnetenhaus 
eine Vorlage an, wonach die Kollek— 
derart geändert werde, daß ſie den 
ganzen Staat Illinois einſchließen. 

Nach Erledigung verſchiedener un— 
tergeordneter Angelegenheiten erfolgte 
Vertagung. 

Im Senat kündigte Cullom Rep.) 
von Illinois eine große Nede über Die 
Monroe-Doktrin an. 

Berry (Dem.) von Arkanfaz brachte 
eine Vorlage ein, wonad) das India— 
nerterritorium in ein „ZIerritortum 
Ssndianola“ verwandelt werden joll, 

Viele Penfionsvorlagen wurden mies 
ber eingebracht. 

Allen (Boltzp.) von Nebraska brach⸗ 
te eine Vorlage ein, wonach es Bürgern 
der Ver. Staaten bei Geldſtrafe und 
Entziehung der bürgerlichen Rechte 
verboten ſein ſoll, Titel, Adelspatente 
u. dergl. von auswärtigen Nationen 
zu erlangen ſuchen oder anzunehmen. 
Nur kirchliche Titel ſind dabei ausge— 
nommen. Die Reſolution wurde an 
den Ausſchuß für auswärtige Bezie— 
hungen verwieſen. 

Squire (Rep.) von Waſhington 
brachte eine Reſolution betreffs Er— 
richtung einer Geſchütz-Fabrik an der 
Küſte des Stillen Ozeans ein, und 
hielt eine kurze Rede dazu. An ven 
Ausſchuß für Käüſtenvertheidigung 
verwieſen. 

Angenommen wurde eine Reſolution 
von Baker (Rep.) von Kanſas, welche 
den Präſidenten um abſchriftliche Mit— 
theilung des ganzen Schriftwechſels 
mit Frankreich über den Waller-Fall 
erjucht. 

Morgan (Dem.) don Mabama’ hieit 
die angekündigte Rede über feine Re- 
folution befreff3 Zahlung oder Nicht: 
zahlung der britiichen Beringsſee— 
Schadenerſatz-Anſprüche. 

Bauterott. 


Cincinnati, O. Dez. Das große 
Pelzgeſchäft von A. E. Burkhardt de 
Co. hat Bankerott gemacht. Zum 
Maſſenverwalter wurde der Anwalt 
Louis Kramer ernannt. Die Beſtände 
werden auf 8380,000, die Verbindlich— 
feiten auf $250,000 angegeben. 

New York, 9. Dez. Die „Moß En- 
graping Co.“ dahier, welche nament- 
li} im photographifchen Graviren be> 
deutende Gejchäfte machte, ijt mit 
$100,000 Berbindlichkeiten banferott 
geworden. Die Beitände follen fich 
ungefähr ebenfo hoch belaufen; e3 :jt 
aber fraglich, ob fie jich in entiprechen- 
tes Baargeld, umfegen lafjlen können. 

Endlidh augefommen. 

San Francisco, 9. Dez. Eine Ka= 

beldepefche von Yolohama, Japan, ver= 
fündet, daß der jo lange überfällig ge- 
mwejene Dampfer „Evandale” vonSan 
Brancisco endlich dort eingetroffen ift. 
* Zu die Luft aellogen. 
" Ottawa, Ont. (Canada), 9. De. 
Das Dynamit = Verpadungsgefchäft 
der „Ottawa Pomder Co.“ ijt nädhtli- 
chermweile in die Luft geflogen. Ein 
Angeitellter Namens John Reynolds, 
bon Thom Falls, N. 9., trug durd) 
umberfliegende Trümmerftücde furcht- 
bare Berlegungen davon, denen er be- 
reits erlegen tit. 

Anderfon, Ind., 9, Dez. Sohn Kirk- 
hams Bier-Kühllagerungs-Haus da— 
hier flog heute Vormittag in die Luft, 
und zwar infolge Anhäufung von Gas 
(wahrfcheinlic” waren die Naturgas- 
Röhren mährend der Nacht Ted ge- 
mozden) und unborfichtiger Handha- 
bunn eines Streichholzes feitens de3 
Angeltellten Hentn Carlebe. Lebterer 
wurde jchwer verlegt; man glaubt 
aber, daß fein Leben gerettet werden 
kann. 

Dampfernadhridten. 
Yingefommen. 

New York: Ladascoane von Hapre; 
Augufta Victoria von Öenua. 

Philadelphia: Scandinavian von 
Liverpool. 

Yokohama, Yapan: 

acoma, Wafh. 

Kopenhagen: Denetia bon New 
Hort nad Stettin. 

Havre: La Bourgogne bon Nem 
Dorf. 

Glasgow: Numidian von Portland. 

Liverpool: Cevic von New York. 

Bremen: 9. H. Meier von New 
Mort. 

dFundal, Madeira: Gms, von New 

ort nad Genua. 

Genua: Columbia von New Yort. 

N Wbgegangen. 

ew York: Marfala nad Hamburg; 
Münden nad —— 9 m 

Victoria, B. €.: Iacoma nad; den 
aftatifchen Häfen (Tucht auch nad dem 
Dampfer „Strathnevis“,) 

Queenstomn: Campania, von Li- 
berpoo! nad New Port, 

Bremen: Braunfchweig, nad Net 
Dort und Baltimore, 


Hanlom von 


| Arbeiterführer erfchienen. 


Der jegige Präfident des Verban- 
deg, Kohn MeBride, eröffnete die 


| Verhandlungen und erftattete feinen 


A 


Jahresbericht. Er jprach darin bejon- 
ders ausführlich über die Frage politi- 


ſchen Vorgehens und machte dabei |o= 


a — — —— a nn 


R | wohl dem fonfervativen wie dem fo= 
t 3 2 es 8 Thicaggg nee 3 ser } ß 
tionsgrenzen des Hafens von Chicago Jauiſtiſchen Flügel gewiſſe Konzeſſio— 


nen. Er ſagte u. A: „Als Organiſa— 
tion mögen wir ſchon beſchließen, die 
Politik in Ruhe zu laſſen, aber leider 
will die Politik nicht uns in Ruhe laſ— 
ſen. Wir ſind von rein geſchäftlichem 
Standpunkte aus gezwungen, auch po— 
litiſch thätig zu ſein, aber in einer 
Weiſe müſſen wir es thun, welche der 
Gewerkſchafts-Bewegung zur Verbeſ— 
ſerung der Lage derLohnarbeiter prak— 
tiſche Reſultate bringt. Wir mögen 
im Einzelnen ſehr verſchiedener Mei— 
nung über die Politik ſein; jedenfalls 
ſollte das Geſellſchafts-Ideal der So— 
zialiſten, philoſophiſchen Anarchiſten, 
Volksparteiler, Einzelſteuer-Leute u. 
ſ. w. uns nicht an vereinten, unmittel— 
baren praktifchen Bemühungen hin— 
dern.“ 

Des Weiteren griff er die jetzige 
Bundes-Adminiſtration heftig an und 
nannte die kürzliche Anleihe-Obliga— 
tionen-Ausgabe „das größte Verbre— 
chen des 19. Jahrhunderts.“ Dann 
gab er ſeiner Sympathie für die cuba— 
niſchen Revolutionäre Ausdruck und 
ſchließlich verbreitete er ſich ausführ— 
lich über die inneren Angelegenheiten 
des Verbandes. Er ſagte, die Föde— 
ration ſei in ihrermMitglieder-Zahl und 
in ihren Finanzen ſtärker, als am Ende 
des Jahres 1894 und die Ausſichten 
für die Zukunft ſeien vielverſprechende. 
Bezüglich der Ausſtände im Jahre 
1895 bemerkte er, dieſelben ſeien zwar 
zahlreich, aber meiſt nur örtlichen Cha— 
rakters geweſen, und das Erfreulichſte 
an ihnen ſei die meiſt hervorgetretene 
Neigung zu gütlichen Vermittelungen 
und der Erfolg der betreffenden Be— 
mühungen. Endlich ſprach er ſich zu— 


gunſten des Wirkens für eine neue, den 


heutigen Verhältniſſen entſprechende 
Verfaſſung für die Ver. Staaten ſo— 
wie für viele der Einzelſtaaten aus. 

Die Konvention wird über eine 
Woche in Sitzung bleiben, und viele 
wichtige Fragen werden zur Verhand— 
lung kommen, daruͤnter auch die Frage 
einer allgemeinen Bewegung für den 
Achtſtunden-Tag am 1. Mai 1896. 
Die Beamtenwahlen werden ebenfalls 
großes Intereſſe erregen. Zu den Kan— 
didaten wird jedenfalls auch wieder 
Samuel Gompers, der frühere Präſi— 
dent des Verbandes, gehören. Am 
Mittwochabend gibt es großen Ball 
und Reunion aller Arbeiterführer im 
„Madiſon Square Garden“. Einla— 
dungen hierzu ſind an viele hervor— 
ragende Perſonen in allen Lebens— 
ſchichten ergangen. 

Braudſchaden. 

Ridgefield, Conn., 9. Dez. Cine 
nächtliche Yeuersbrunit,  melche hier 
müthete, hat jieben Gejchäftsgebäude 
und zwei MWohnhäufer eingeäjchert. 
Gejammtfchaden etwa $100,000. Zeit: 
meije drohte das Feuer, den ganzen 
Sejchäftstheil des Städtchens zu ver- 
nichten. 

Mit Mann und Maus. 


2 Anfe, Mid, 9 De. Das 
Schleppboot „Pearl R. Campbell“, 
bon der „Ssnman Tug Line“ in Due: 
luih, ijt auf der Höhe von Yuron Is— 
[and untergegangen, und die ganze 
Mannjhaft mit ihm! Das Schiff be- 
fand fich auf der Fahrt von Margquette 
nach Duluth. 


Ausland. 


Deuffcher Kabefdrief. 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Kaiſerliches. 

Berlin, 9. Dez. Kaiſer Wilhelm iſt 
am vergangenen Mittwoch aus Bres— 
lau nachBerlin zurückgekehrt, und noch 
ſelben Tag hatte er Unterredungen mit 
mehreren Miniſtern. Dann aber brach 
er alsbald wieder nach Hannover auf, 
um an der jährlichen großen Jagd in 
den Wäldern von Springe heilauneh⸗ 
men. Dieſes zweitägige Jagdvergnü— 
gen ſchließt in der Regel die Jagdſai— 
ſon ab. Der Kaiſer ſcheint dort wie— 
der ſein gewöhnliches Nimrods-Glück 
gehabt zu haben. Zum Programm 
gehörte auch ein Bankett im Jagd— 
ſchloß von Landendau, ſowie eine Ga— 
lavorſtellung im Theater in Hannover. 
Am Freitag gab es daſelbſt große Pa— 
rade der Öarnifontruppen und ein Df:- 
ner im Schloß, wobei der „Männer? 
Chor“ von Hannover fang, das Milit 
tär fpielte und auch getanzt wurde. | 

Der Kaifer wollte fi) urfprüngli 
bei diefem Ausflug eine vollftändige, 
wenn auch furze'Erholung von allen 
Staatsgefchäften gönnen und Hatte 
Befehl gegeben, daß ihm feine Briefe, 
Telegramme u.ſ.w. nachgeſchickt wur—⸗ 
den, wenn ſie nicht von ganz beſonde— 
rer Wichtigkeit ſeien. Bald jedoch wi— 
derrief er dieſen Befehl und ließ be 
Zivilkabinets-⸗Chef Lucanus. de 


„ſchwarzen Mann“, aus Berlin 


zu 
ſich kommen. Vorher hatte der Kaiſer 


bereits mit einigen anderen bervorra— 


genden Perſönlichkeiten vertrauliche 
Berathungen gehabt. Schließlich wur— 
de bekannt, daß es ſich darum handeln, 
daß v. Köller, der bisherige Miniſter 
des Innern, „gegangen“ werde. (Das 
Weitere darüber iſt dem Leſer bereits 
bekannt. Man vergleiche übrigens die 
neueſten Depeſchen unter dem Titel 
„der neue Miniſter des Innern“ an 
anderer Stelle des heutigen Blattes.) 


Köller und die Sozialiſten 

Der „Vorwärts“, das ſozialdemo— 
kratiſche Zentralorgan, hatte noch un— 
mittelbar, ehe man beſtimmt wußte, 
ob dv. Köller dran glauben mülfe, mit 
böhnifhem Bedauern gejchrieben: 
„Hoffen mir, daß Hr. v. Köller doch 
ja im Minifterium bleibt! Noch mehr 
freuen würde e8 ung, wenn er Reich?- 
fanzler und preußifcher Minijterprä= 
fivent werden, und das ganze übrige 
Miniiterium bon demfelben "Kaliber 
fein jollte. 

Dextide Boltszählung. 

Diefer Tage wurde die Benölfe- 
rungs-Aufnahme des deutſchen Rei— 
ches vollendet. Sie war die gründlich— 
ſte und vielſeitigſte, welche je vorge— 
nommen worden iſt. Manche Zeitun— 
gen klagen ſogar darüber, daß die 
Zenſusbeamten allzu wißbegierig ge— 
weſen ſeien und ſich wie Groß-Inqui— 
ſitoren verhalten hätten. Es witd noch 
einige Zeit dauern, bis die Ergebniſſe 
dieſes Zenſus bekannt werden. 


Das Sturmwetter. 

Die Stürme, welche in Deutſchland 
und den Nachbarländern losbrachen, 
haben ſich noch immer nicht ganz ge— 
legt. In Bremen, Hamburg und Kiel 
hat es viele Schiffsunfälle gegeben, 
und auch der Binnenland-Verkehr hat 
ſehr gelitten. Die Flüſſe Fulda, 
Saale, Jagſt, Kocher und Kinzig ſind 
ausgetreten und haben große Land— 
flächen überſchwemmt. Es ſcheint, 
daß auch viele Menſchenleben zu be— 
klagen ſind; doch läßt ſich noch nichts 
Näheres darüber in Erfahrung brin— 
gen. In Oldenburg wurde ausgangs 
der Woche eine Werkſtatt umgeweht, in 
‚welcher zur Zeit 25 Mann arbeiteten, 
und 3 derjelben wurden getötet, und 
7 andere |chwer verleßt. 

Die Hankhaufen-Öaftwirthichaft in 
Dldenburg wurde vom Blif getroffen, 
brannte nieder, und 3 Perfonen ber- 
brannten mit, 


Allerlei. 


sn bemerfenswerthem Gegenfaß zu 
den vielen Ausfällen deutſcher Blät— 
ter gegen die Ver. Staaten wegen der 
mehrer wähnten Auslaſſungen über 
über die Jahresbotſchaft des Präſiden— 
ten Cleveland ſteht der Leitartikel des 
ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ hier— 
über. Es heißt darin: „Die Kritiker 
des Präſidenten Cleveland ſollten ſich 
weniger auf das Argument verlaſſen, 
daß Amerika die deutſchen Waaren 
brauche. Des Präſidenten Aeußerun— 
gen ſind geſtützt auf den unerſchöpf— 
lichen natürlichen Reichthum der Ver. 
Staaten, welcher durch den Unter— 
nehmungsgeiſt enorm enwickelt iſt, und 
auf das teechniſche Geſchick und die In— 
telligenz der amerikaniſchen Arbeiter, 
welche doch weniger unterdrückt ſind, 
als die Arbeiter des verarmten Eu— 
ropa.“ 

Trotz aller äußeren politiſchen Wir— 
ren erwartet man hier eine recht flotte 
Winterſaiſon, namentlich da man weiß, 
daß der Reichskanzler Hohenlohe ſich 
in ſolchen Dingen nicht lumpen läßt. 


Deutſcher Reichsſtag. 


Berlin, 9. Dez. Der Reichſtag nahm 
ohre Debatte den Antrag an, die Ver— 


Ffolgung oder Strafpvollſtreckung gegen— 


über Liebfnecht und anderen jozialijti- 
chen Mitgliedern des Reichstages (Me= 
gen Majejtätsbeleidigung) für Die 
Dauer der Seffion einzujftellen. 

Der Reichs-SchatzamtsſekretärGraf 
Poſadowsky unterbreitete das Budget. 


Der neue Miniſter des Junern. 


Berlin, 9. Dez. Auch der Kaiſer 
hat jetzt die Abdankung v. Köllers als 
preußiſcher Miniſter des Innern in al— 
ler Form angenommen, und zugleich 
beſtätigt es ſich, daß der Nachfolger 
desſelben der Freiherr von der Recke 
v. Horſt wird, bisheriger Provinzial— 
Regierungspräſident in Düſſeldorf. 

Der Kaiſer hat v. Köller übrigens 
geſtattet, den Titel „Staatsminiſter“ 
beizubehalten, und hat ihn mit den 
Inſignien des Rothen Adlerordens 
ausgezeichnet, —ſozuſagen das Kreuz— 
lein auf Köllers politiſchem Grab. 

Sehr lebhaft bedauern es die So— 
zialdemokraten, daß Köller ſo früh ge— 


gangen iſt; denn von ſeiner Verfol— 


gungspolitik erwarteten ſie die beſte 
Förderung ihrex Sache· 

Bexlin 8. Dez. Der neuernannte 

niſter des Innern iſt in der Politik 
überhaupt ein Neuling und hat keine 
bejondere Verbindung mit irgend einer 
Partei. Indeß hat er bereits feine Fä- 
bigfeit als bloßer Verwaltungsbeam- 
ter bemiefen. 

Dem Korrefpondenten der „Uniteb 
Preß“ mird verfichert, daß fich am ber 
Politik des Kaifers abfolut nicht3 in= 


‚folge des Minifterwechjels ändern mwer- 


de. Die Regierung wird fich nicht im 
Reichstag auf Erörterung der Auflö- 
fung der fozialiftifchen Vereine einlaſ⸗ 
fen, und zwar auf den Grund Hin, Da} 
dies eine fpeziel preußifche Fräge Tel. 


Der Kaifer als Stenographies 
Freund. 


Berlin, 9. Dez. Kaifer Wilhelm hat 
angeordnet, daß alle jeiner Kinder in 
der Stenographie unterrichtet werden. 
Er jelbjt hat fich bereits während der 
legten drei Monate eifrig in derfiurz- 
Ihrift geübt. 

Die empörten Elemente. 

Berlin, 9. Dez. Aus fait allen 
Theilen des Reiches fommen noch im= 
mer Berichte über Sturmfchäden. 
Rhein, Mofel, Saar und Ruhr find 


rapide im Steigen, und eine furchtbare | 
Niederungen | 


Ueberſchwemmung der 
wird befürchtet. Der Nordoittheil des 
Hambacher Schloſſes — beim Dorfe 
gleichen Namens, im Bezirksamt Neu— 
ſtadt a. d. Hardt des bayeriſchen Re— 


gierungsbezirk Pfalz belegen und be-— — * Be 2 
3 a re E | Quinn mit feiner beiferen Hälfte in 


fannt dur das „Hambadher Feit“, 
auf melhem am 27. Mai 1832 die 
deutiche Republif proflamirt werden 
jollte — ijt eingeftürzt. Der Nedar 
it um fünf Meter geitiegen. In Hett- 
wigsmwaldau, Regierungs-Bezirf Lieg- 
nit, jchlug der Blig in den Thurm 
des dortigen Schloffes und zündete, 
War fein Spion. 
Straßburg, 9. Dez. Der öfterreicht- 
Ihe Leutnant dv. Stubenrauch, welcher 
in Verbindung mit_der auf Anklage 


des frangölifchen Kriegöminifters mes | 
Familie | 


gen Spionage prozeflirten 
Schmwarg inBaris gleichfalls alaSpion 
in Anklagezuftand verfeßt worden war, 
tt hier eingetroffen. Er ijt freigejpro- 
chen worden. Er erklärt, daß.das 


ganze in Paris gegen ihn eingeleitete | 


Verfahren nur den Zmwed gehabt habe, 
ihn zur Herausgabe einer Sprengſtoff— 
Erfindung zu veranlaflen. Trotzdem 
er freigefprochen worden mar, ijt er 
doch wie ein Verbrecher gefelfelt an die 
Grenze transportirt worden. 

Vom Aſchanti⸗Land. 


London, 9. Dez. Eine aus Kap— 
ſtadt, Südafrika, hier eingetroffene 
Depeſche meldet, daß die Aſchantis ih— 
ten König Prempeh abheſetzt haben, 
und daß die Partei, 
Krieg mit England ijt, die Mutter 
Prempeh’s auf den Thron gejeßt hat. 

27 Ertrunfene! 


Londen, 9. Dez. E3 wird hierher 
berichtet, daß der britifche Dampfer 
„PBrincipia“, weldhe am 11. November 
von Shields nad) Nem York abfuhr, 
auf hoher See untergegangen ilt, und 
27 feiner Infailen erfrunten find. 

Die türfifhe Frage. 

London, 9. Dez. Aus Konftanti- 
nopel wird neuerdings telegraphirt: 

Die jungtürfifche Partei ift fehr er- 
freut über die entjchloffene Haltung 
des früheren Großmwelirs Said Päſcha 
und des britifchen Boifchafters Sir 
Phillip Eurrie, unter deifen Schub fich 
jener jtellte. 
Sultan das Gefühl der Unficherheit 
immer mehr, 

E5 treffen noch immer Berichte über 
die Greuelthaten in Harput, Armenien 
ein, bei welchen auch Amerifaner in 


Uingaben der türfifchen Beamten, daß 
Die Urmenier und die Amerikaner da= 
jelbft noch viele Waffen verftecht gehabt 
hätten, werden als Erdichtungen be- 
zeichnet. 


(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Eeite.) 
Lokalbericht. 


Abgethan. 





Chieago, Montag, den 9. Dezember 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


nicht fehlen ließ. 


herrn ausſtellen ließ. 


eine telegraphiſche Anfrage hin 
Meldung ein, daß allerdings vor zwei 





melche für den | 





Undererfeit3 wächlt beim | 


Die Nahe eines KBeibes. 


Der Schuhmacher John nimm foll in Broof: | 


Iyn einen Mord verübt haben. 

Son der Bolizeiftation an der Shef- 
field Ave. befindet jich zur Zeit 
Sduhmader John Quinn, alias 9 
fer, von 8 Dloa Straße, 
Betragens und deg thät- 
iffs beſchuldigt, 

Quinn ſoll aber 


8B ulndo 
En E. 
e Schandthat auf dem 


ine ander 


des une | 


ewilfen haben, und zwar nichts Ge: | 


tingeres als einen vor zwei Jahren im 
Staate New Horf verübten Mord, als 


Dejlen Dpfer ein Schwede, Namens | 


Sanjen, genannt wird. Von der hie- 


I jigen Polizei find in Yolge deilen bes 
| reits Erfundigungen bei den New Porz | 
I fer Behörden 


eingezogen worden. 
Samitag 


x 


Um vergangenen war 
Streit geratben, mwodei es der rohe Ba: 
tron an „Iölagenden Argumenten“ 
Das Endrejulta 
war, daß Frau Quinn Schlieglich in 
ihrer Analt aus dem Haufe flüchtete 
und nach der PBolizeiftation in Lake 
View eilte, wo fie jich einen Verhafts- 
befegl gegen ihren tyrannifchen Ehe— 
Gleichzeitig bes 
richtete die nach Sache dürftende Frau, 
daß ihr Mann vor einigen Jahren in 
Brooklyn, N. Y., einen Mann ermor: 
det habe. Quinn wurde daraufhin fo- 
jort in Haft genommen, und gejtern 


Abendpost 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. | 


— 





Schluß der Schifffahrt. 


Die Derlufte der legten Saifort. 


Obgleich einzelneSchiffgeigner fort- 
ahren werden, ihre weniger wert 
ollen Fahrzeuge 


Jleibt, fommt die Schifffahrt auf den | 


| Mir; * dis — 3 Er 
hinter | innenjeen morgen Tur 


diefe Satjon 
iziell zumAbſchluß. DerHafenmeiſter 

ßt ſein Bureau, dieVerſicherungs— 
Geſellſchaften übernehmen kein Ri 


ort 


mehr, und die Wächter der verfchiedes | 


nen Stationen des Küftendienites ver- 
laffen ihre Poſten. 
Die Saifffahrt ift 


| legten Jahres eine ziemlich lebhafte ge- 


Nachmittag traf aus Brooklyn auf | 


Die 


Jahren in jener Stadt ein Schwede in 
geheimnikpoller Weije ermordet wor— 


jei Quinn der langejuchte Mörder. 
Kapitän Schüttler wird den Gefan- 
genen vorläufig feithalten, bis alle 
Einzelheiten der myfteriöfen Angele- 
genheit aufgeflärt worden find, 


Ein AYusgeitohener. 


„Vor fünf Tagen erjt bin ich aus 
dem Öefängniß entlaffen worden. Ich 
habe mein Möglichſtes verſucht, ehr— 
ſame Arbeit zu finden. Alles 
und habe Hunger und Durſt. 
barmt euch meiner, und gebt mir we— 
nigfteng Nachtquartier“, Mit-diefen 


| mefen. 


Die Frachtraten waren bö- 


ı ber, al3 in den Vorjahren, und nur 
i ver niedrige Majleritand in den Seen | 
und bejonders in den Verbindungss | 


megen zmwijchen denjelben beeinträd)- 
tigte das Geſchäft. 
gen Waſſerſtand waren auch die mei— 


ſten Verluſte zurückzuführen, welche 


während der Saiſon gemeldet wurden. 
Von 43 Booten (mit einem Tonnen— 


aehalt von zufammen 20,195 und eis | 


nen Werth von $778,700 repräjenti- 
rend) die verloren gingen, ind nicht 
weniger al@ 23 gejtrandet, 9 feheiter- 
pon anderen Fahrzeuaen in den®rund 
gerannt. Abt und fünfzig Seeleuie 
famen mwährend der Saifon in ihrem 
Berufe um, aber nur wenige Davon 
bei Schiffbrüchen. 

Für die nächlte Saifon fann man 


| ishon* jet mit Sicherheit auf eine be- 


aber | 
| umfonjt! Jet bin ich völlig mittellog | 
Er: | 


deutende Zunahme an aroßen Trracht- 


2. 2 — dampfern und Schoonern rechnen. Es 
den ſei. Aller Wahrſcheinlichteit nach 


ſind ein und zwanzig ſtählerne Dam— 
pfer von je 6000 Tonnen Tragkraft 
im Bau begriffen, ſechs eben ſo große 
ſtählerne Schooner, ferner neun große 
hölzerne Schiffe und eine Anzahl von 
eleganten und großen Paſſagier— 
Dampfern. 


— — — 


Kleine Schadenfeuer. 


In einem zur Seit leerjtehenden 
Hinterzimmer des Gebäudes No. 714 
Fulton Str., welches bis vor Kurzem 
von einem Wpothefer ald Laborato- 
rium benußt murde, fam heute zu 
früher Morgenjtunde ein Feuer zum 


| Ausbruch, das anjcheinend von rud)- 


Worten betrat gejtern Wbend James | 
Montague, alias Moran, vor Kälte | 
förmlich zitternd, die Harrifon Str.= | 


Bolizeijtation. 


dienftthuenden Lieutenant Shepard 


| jeine jüngjte Vergangenheit, worauf 
unter den anmwejenden Poliziften eine | 
Kollette für den armen Teufel aufge: | 


macht wurde, 


Montaque hat foeben eine fechsjäh- | 
tige Zuchthausftrafe in Soliet abge: | 
| feflen, die ihm wegen Wechjelfälfchung | 
zudiftirt wurde, 
| nähernd fichen Jahren, mit jauer er- | 
jparten $600 in der Tafche, von Nem | 


Er fam por an- 


| Mork nach hier und fand ala Bud: 


| halter Stellung bei der Firma Mar: | 
Abends | 
| verlor Montague in einer Spielhölle | 


Ihal, Fred & Eon. Eines 


ein, bei meld an Clarf Str. fein aanzes Hab und 
Mitleidenschaft gezogen wurden. Die | 


| Haft genommen murte, 


Einnehmer Maas’ Dorfjchlag zur Befteueruna | 


der Apotheken. 

Anwalt Joſeph W. Errant erſchien 
heute als Vertreter des Apotheker-Ver— 
bandes vor dem ſtadträthlichen Lizens— 
Ausſchuß, um der von 


der Apotheken zur Gewerbeſteuer 
opponiren. Herr Maas hatte 
wortet, daß denjenigen 
welche geiſtige Getränke zu anderen 
als „mediziniſchen“ Zwecken verkaufen, 
eine Gewerbeſteuer von 8250 
langt werden ſolle. Da es auf 


zu 


befür= | 
T 


Einnehmer | 
Macs vorgefchlagenen Heranziehung | 


abver= ! 
der | 


Hand lag, daß fein Apotheker zugeben | 
würde, daß er Wein, Whisfy oder der: | 


gleichen zu außermediziniichen Zme- 
cken verfchleiße, wurde über die Verord- 
nung auf einjtimmigen Bejluß zur 
Iagesordnung hinweggegangen,. 


Im Kampf mit Soodlums, 


Der zur Weit Chicago Aoe.-Poli- 
zeiftation gehörige Patrolman Iho- 
mas Griffin gerieth geitern Abend an 
May und W. Erie Str. in Krafehl 
mit zwei Bummiern, Namens Xohn 
Griffin und Wm. Vriggs, die feiner 
Aufforderung, fih ruhig zu verhalten, 
feine Folge leiften mollten und ven 
Blaurod Schließlich thätlich angriffen. 
E3 fam zu einem regelrechten Kampf, 
mobei die Hoodlum3 dem Beamten mit 
feinem eigenen Knüppel eine Elaffende 
Hiebwunde am Kopf Bbeibrachten. 

hließlich wurden die beiden Rauf- 

{ve von hinzufommenden Kamera- 

Griffins dingfeit gemacht, und fie 
haben fich jet am 19. Dezember vor 
ihter Severfon auf die gegen fie er- 
hobene Mordanfall-Anklage näher zu 
veräntiworten. 


sertt die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


Richter Tuthill bat fih ala Folge 
einfr heftigen Erfältung ein Halälei- 
de zugezogen und wird während ber 
nählten Tage das Zimmer hüten 
füllen. 


w 

nr 
Upothetern, | Ab 2 2 2 
niſation zur Förderung ſeiner merk— 
würdigen ſozialökonomiſchen 


Gut und erſchwindelte ſich dann Tags 


Er erzählte dann dem 





darauf 33500, indem er den Namen 
ſeines Chefs auf einen gleichlautenden 


Wechſel fälſchte. 
Geldes 


Ein Theil 
war ebenfalls bereits 


dieſes 
dem | 


Spielteufel geopfert, als Montague in | 


Richter Ans 


thonn bverurtheilte ihn fpäter zu 10 | 
Sahren Zuchthaus, wovon dem Arres | 


5) A 


3 sahre und neun Monate me: 


\ 


Itanten 


gen guten Betragen3 während feiner | 


Snhaftirung erlaffen wurden. 


ı geuie D 


Montaque beiikt in Nem Dorf an= | 


gejehene Anverwannte, 


Kurz; und Ten, 


* Herrn William H.Harben, dem für 


itd nachgefagt, er trage fich mit der 
bjicht, eine politiiche Geheim-Drga= 


Pläne 
in's Leben zu rufen. Da Herr Harvey 
ſich zur Zeit nicht in Chicago befindet, 
läßt ſich nicht ermitteln, ob an dieſem 
Gerüchte etwas Wahres iſt. 


* Die Poſtal Telegraph Co. verlegte 


geſtern ihre Bureaux von 
Clark Str. nach ihrem vollſtändig neu 
eingerichteten Quartier im Stock Ex— 
change-Gebäude, an der Südweſt-Ecke 
von Waſhington und La Salle Str. 
Der Umzug nahm kaum eine Stunde 
in Anſpruch, da die Telegraphiſten 
nur ihre alten Plätze zu verlaſſen und 
ihre neuen Plätze an den funkelneuen 
Inſtrumenten im jetzigen Lokale einzu— 
nehmen hatten. 

* Richter Severſon überwies heute 
den berüchtigten Nachtwächter-,Kapi— 
tän“ James B. Leckie unter hoher 
Bürgſchaft an die Großgeſchworenen. 
Als Ankläger war diesmal ein gewiſ— 
ſer Guſtav Nelſon erſchienen, von dem 
Leckie vor einigen Monaten 825 erhal— 
ten haben ſoll. Nelſon hatte auf die 
verſprochene Anſtellung als Nacht— 
wächter bis auf den heutigen Tag ver— 
geblich gewartet. 


— — — 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthutm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Stauten m 
Ausſicht geſtellt: 

Illinois und Indiana: Im Allgemeinen ſchön, 
langjames Steigen der Temperatur; weſtiiche, daun 
ſüdweſtliche Winde 

Wisconſin: Theilweiſe bewölkt, ſteigende Tempe⸗ 
tatur; jüpnmeltliche Winde. 

x Joa ud Miffouii: Im- Allgemeinen jhön, lang» 
james Steigen der Temperatur; iweitlihe Winde 

In Chicago ftellt fih der Temperaturftand feit 
wnjerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend 
346* = a: 2 = —* 

um und te Mi 1 
Goa) über Ruf en 


bracht. Unter denjelben befand 


lofer Hand angeleat murde. Die 
Brandbehörde hat Jofort eine genaue 
Unterfuchung eingeleitet. Den Löjc- 
mannjchaften gelang es glüdlicheriei- 
je, die Flammen noch im Keime zu 
eriticten, jo daß der angerichtete Scha= 
den nicht mweiter nennensmwerth iſt. 
Die oberen Stocdwerfe des Haufes die- 


| nen zu Familienwohnungen, und die 
Mietber wären ohne Ziyeifel in große | geſe 
| ehe er ihn erfchoß, Teine Frau 


Lebensgefahr gerathen, wenn man das 
Teuer nicht rechtzeitig 

In der Aßel’fchen Mpothete, Nr. 
299 ®W. Ban Buren Str., richteten 
Flammen heute Morgen einen Scha= 
den von etwa $50 an. Die Feuerwehr 


war fchnell zur Stelle und hatte den | 


Brand raih unter Kontrolle. 

Auch das Teuer, welches gegen 6 
Uhr in den Kellerräumlichkeiten Des 
Doppelgebäudes Nr. 1223—25 State 
Str. entitand, war bald gedämpft. Un=- 
ter den Hausbewohnern herrichte an= 
fünalich eine wilde Aufregung, doch ijt 
Niemand meiter zu Schaden 


unbefannt geblieben. 


— 


Beziehen ihr Freiquartier. 


Gefängnißdiretktor Whitman hat | 
erzehn verurtheilte Verbrecher | 


r 
i 
? 
ı 


nah dem Zuchtbaufe in Yoliet ges 


| Zouiz Leonard, welcher wegen Ermor— 
| dung von Benjamin Fenton eine bier- 


| zehnjährige Zucthaugftrafe zu verbüs | 
be — 3 Mm t or! 
Sitferfreibrän Be, DEE TUR | Ben Hat. Die Namen und Verbrechen | 
Silberfreiprägung jchmärmendenBer- 
| faffer von „Coins Financial School“, | G 
ſchlagu 


der Uebrigen lauten wie folgt: Henry 
Mowrey, Diebſtahl und Unter— 


— 4% 


| Dieditahl: Bertie Burns, Diebitahl; 
| Kohn Carroll, Raubanfall; Frant Da> 


pidjon, Eindbruchsdiebitahl; John Hen= 
Hart, 


nefiy, Raubanfal; George 


| Diebitahl; Wr. Johnjon, Raubanfall; 
| Henry Martin, Raubanfall; Edward 
| Quinn, verbrecherifcher Angriff; Al- 


Nr. 260 | 


| minderjährige „Reformjchüler” 


bert Schoop, Einbruchdiebſtahl; An— 
drew White, Einbruchdiebſtahl und 
Minnie White, Einbruchdiebſtahl. 

Außerdem wurden heute zwölf 
nach 
der Beſſerungsanſtalt in Pontiac über— 
geführt, und zwar S. Campbell, Ed. 
J. For, Nels Henderſon, Ed— 
ward Hecks, Lewis King, Wil— 
liam Kennigan, Andrew Lapham, 
Thomas Murray, Edward Maynes, 
Reinold Ruſt, Charles Roach und 
Henry Thomas. 


Muß jung in's Grab. 


Das kaum 16 Jahre alte Zimmer: 
mädchen Clara Hoyer, welches vor ei— 
nigen Tagen im Palmer Houſe den 
Fahrſtuhlſchacht hinabſtützte und 
hierbei innerlich ſchwer verletzt wurde, 
iſt heute Vormittag im St. Lukas⸗Ho— 
ſpital geſtorben. 

Der Coroner wurde von dem Able— 
ben der Aermſten ſofort in Kenntniß 
geſetzt. 


— 

* Am 17. Dezember wird im Audi⸗ 
torium der jährliche Wohlthätigkeits— 
ball der „Young Men’3 Hebrem Chari- 
ty Affociation* abgehalten werden, für 
den fich diesmal eine ganz befonders 
rege Theilnahme fundgibt. Der Aut: 
tionsverfauf der Logen bat die flatt- 


lide Summe von $4265 eingebragt, 


h⸗ 
Wind und Wellen | 
‚reißzugeben, jolange der See eiäftet | 
l 


iſiko | 
’ I 
| bieritubenbefiter lehnten Dielen 
ſchlag ab. 


— trach- gericht, deſſen Rathſchlüſſe faf 
Auf dieſen niedri- 


| offen gehalten wurden. 


| Verfammlung im nteref] 





| Obrn. 
I neben einander liegenden 
| und 25 der „Mörder-Gallerie“ unter= 


i he ausfagten, er habe jchon 


bemertt hätte. | B 
| Freund Nacobjon wären bereit geie- 


ı nungen 


gekom— 
men. Der Urſprung des Brandes iſt 


ch 





ng, 1 Jahr; Frank C. Bauer, 
auf der Haustreppe einen Mann ſte— 
| ben, der fih an der Thürklinge 


Jahrgang. — Nr. 291 
Gegen das Godygeich. 


Der Widerftand wird fortaefett. 
eg 
Barbieritubenbe- 


Der Verein de 
2 Codt 


— 
r 

8 32 
Ber, Die aeaen Das 


ejchloß gejtern in einer a 

lich zahlreich befuchten Verjam: 

ih auf Das von den Sa 
angebotene Kompromiß nicht einzus 
lafien. Die Lebteren hatten fich bereit 
erklärt, die bisher anhängig gemach— 
ten Klagen, etwa 300 an der Zahl, 
fallen zu laffen, jofern die Gegner ih> 


zarhhr 


DNie 


| ren Widerjtand aegen das Gejeß bi3 
| zur endailtigen 
während des | 


Entjeheidung über 
dasjelbe aufaeben würden. Die Bar: 
Vor: 
len es darauf an= 
fommen laffen, dab di Sei 


3 2132⸗ mort 
die Klagen mett: 


die Gefahr hn, daR das 


wo 


— 
Sie 
— wi 


ebenſo 
Schick⸗ 
ver⸗ 


die des 


c8 


t 
unerfor 
Ausnahmegeſetz für 


of 
ſchlich ſind wie 
ſals, das 
gsmäßig erk 
4 


faſſungs: lären ſollte. 

Aus Peoria wird berichtet, daß ge— 
ſtern dort alle Barbierſtuben, die ſich 
in den Händen von Weißen befinden, 
Die dunkelhäu— 
Geſichtsver— 


tigen Haarkünſtler und 


7 
* ſchönerer leiſteten dagegen dem Geſetz 
ten, 4 find verbrannt und 7 murden | 


Gehorjam wie bieher und drohen den 
Uebertretern mit gerichtlicher Berfols 
gung. 
sn der Halle des EHriftlichen Jüng- 
Iingg Verein fand hier gejtern unter 
den NWufpizien mehrerer Geiitlichen 
und der Trade & Labor Affembiy eine 
fe der Sonn= 
tagsruhe für Barbiere ftatt. Als 
Hauptredner war Alderman James 


IR. Mann gewonnen worden, den bie 
| Zuhörer für feine Ausführungen mit 


einem Dankespotum belohnten. 
———— 9 e — 
Ohru und Foſter. 

Das Countygefängniß birgt nun— 
mehr wieder zwei Galgenkandidaten, 
den Neger Foſter und den geſtern Mor— 
gen zum Tode verurtheilten John 
Die beiden ſind in den dicht 
Zellen 24 
iſt in letzter Zeit 


gebracht. Foſter 


fromm geworden und bereitet ſich un— 


ter der Anleitung eines Geiſtlichen auf 


| feinen Tod vor; Ohrn gibt hingegen 


die Hoffnung nicht auf, daß ihm ein 
neuer Prozeß bewilligt werden müßte. 
Er erklärt, die Belaſtungszeugen, wel— 
mehrere 
Tage vor ſeiner That die Abſicht aus— 
geſprochen, den Conlon zu tödten, hät— 
ten ihre Angaben aus der Luft gegrif— 
fen. Er habe die Leute im Gerichtsſaal 
zum erſten Male geſehen. Conlon habe, 
mißhan— 
delt, Conlon ſelber und auch ſein 
fen, ihn Telber niederzufnallen, und er 
hätte nur aus Notäwehr aehandelt, in - 
dem er zuerſt ſchoß. 
Vertreter der Anwaltſchaft ſind der 
Anſicht, daß Ohrn ſich falſchen Hoff— 
hingibt, wenn er glaubt, das 
Ober-Staatsgericht werde das über 
ihn gefällte Todesurtheil umſtoßen. 


— ——— — 


Faule Ausrede. 


Geaen 1 Uhr heute Moraen wurden 
die an Maple Ave. und Greenivood 
Str. wohnenden Bürger Evanſtons 
plöglich durch rafch nach einander ab- 
gefeuerte Nevolverjchüffe aus friedlis 
chem Schlummer aufgefhredt. Die 
Füftlade fam aus dem Haufe des bie- 
deren Stadtvater? M. U. Coble, Nr. 
1232 Maple Ave, und zwar mar «3 
der Sohn des Genannten, welcher auf 
einen unwillfommeren Befucher Jchoß. 
Um befagte Zeit hörte nämlih Frau 
Coble mit einem Mal ein verdädti- 
ges Geräufh an der Hausthür; fie 
wecte fofort ihren Sohn Robert auf, 
da Eoble felbit noch nicht Heimgelehrt 
war, und der junge Mann jah dann 


zu 
ichaffen machte. Ohme fich länger zu 
befinnen, feuerte Eoble jun. fünf Re= 
bolverfjchüffe auf den muthmaßlichen 
Gindredber ab, traf ihn indeifen nicht, 
doch wurde der Burfche, ein Farbiger, 
Namens Lewis Sanders, furz nachher 
von der Polizei dingfejt gemadt. Er 
meinte ganz faltblütig, daß er ich 
auf dem Heimweg —in der Haus= 
nummer geirrt habe! — 
— ——— — 
Unverſtanden. 


Poſtmeiſter Heſing dachte kürzlich 
den Geſchäftsleuten in der inneren 
Stadt einen rechten Gefallen zu thun, 
indem er die Poſtſachen täglich ſieben 
Mal austragen ließ, ſtatt der bishe— 
rigen ſechs Mal. Jetzt nun haben ſich 
eine ganze Anzahl von angeſehenen 
Firmen über die Neuerung beſchwert 
und um die Rückkehr zu dem früheren 
Syſtem nachgeſucht. Der Poſtmeiſter 
ſagt, die Leute wüßten gar nicht, wie 
gut er's mit ihnen meine. 


Wo ſteckt James Bauer? 


Die Geheimpolizei iſt heute erſucht 
worden, Nachforſchungen über den 
Verbleib von James Bauer, zuvor 
Mitglied der Kommiſſionsfirma Os— 
born & Bauer, von Wallace und 63, 
Straße, anzuftellen. Derjelbe mird 
feit einigen Iagen vermißt, und da 
Bauer zur Zeit eine größere Summe 
Geldes bei fich trug, jo befürchtet man, 
daß er möglicherweife das Dpfer einex 
Schurtenthat murbe, _ 





Telegraphifche Tolizen. 


Inland. 


— Zu Wankon bei Dubuque, Ja., 
wurde B. F. Boomer wegen betrügeri— 
ſcher Bankverwaltung zu 5 Jahren 
Zuchthaus und zu einer Geldſtrafe von 

83000 verurtheilt. 

— Bei einem Unfall, welcher ſich 
am Sonntag in Harlem bei NewYork 
auf der New York- e New Haven— 


Bahn ereignete (tHeilmeife Entgleifung | 


eines Zuges), wurden drei Angejtellte 
getöbtet und zwei andere verleht. 

— Aus Nemcaftle, Ba., wird ges 
meldet: Bei Nermport, PBa., jtießen am 
GSamjtagabend ein Schnellgua und ein 
Güterzug zufammen, wobei ein Unge- 
ftellter getödtet wurde, und drei an 
dere Berfonen, darunter auch ein Paſ— 
fagier, jchlimme Verlegungen davon= 
trugen. 

— Eine Feuersbrunft, weldde Sam 
ftagabend in San Francisco im Ge- 
Ihäfte der Herrenausftattungs- Firma 
Hoffmann & Alerander müthete, ber= 
nichtete dieſes Gefhäft völlig und 
verurfachte einen Gefammtjchaden von 
$300,000. 

— General-Boftmeifter Wilfon hat 
eine Ördre erlaffen, melche fich dagegen 
richtet, daß fih Poit-Angeltellte orga= 
nifiren, um ihnen günftigere Gejebge- 
bung jeitens des Kongreſſes durchzu— 
jeßen, und bie perfünliche Agitation in 
der Bundeshauptftabt diefen Angeitell- 
ten bei Strafe der Entlaffung verbie- 
tet, 

— Bon der Bundeshauptftadt aus 
wird vor photographifch hergeltellten 
falſchen Fünfpollar-Banfnoten ber 
„Hort Dearborn National Bank“ von 
Chicago, Serie 1892, Bant-Nummer 
6197, Charter 3698, und mit dem 
Bildnik Garfields verfehen, gewarnt. 
Die Farben an diefen Noten find nicht 
To gut, wie an den echten. 

— Im Leibowitz'ſchen Pfandladen 
zu St. Joſeph, Mo., wurde der Poli— 
ziſt William H. Franz, welcher gekom— 
men war, um eine geſtohlene Uhr er— 
langen, von dem 12jährigen Sohn des 
Pfandleiher durch einen Revolver- 
jchuß tödtlich verwundet; während der 
Junge die Mordmwaffe abfeuerte, hiel: 
ten deifen Vater und Mutter den Bo- 
liziiten auf dem Boden nieder. 

— Der von Singapore, Oftindien, 
nad Port Tomnfend, Wafh., abge- 
gangene britifche Dampfer „Georſſed“ 
(von dem es fchon hieß, daß er ges 
fcheitert fei) ift jeßt doch in Port 
Tomnjend eingetroffen, und alle In— 
fallen befinden fich wohl. Die Verzö- 
gerung war dadurch verurfacht mor= 
den, daß die Dampffefjel-NRöhren her- 
ausgefprengt wurden. 

— Im Beatrice-Hotel zu Omaha, 
Nebr., erihoh fid Sonntagabend 
Frau Carrie Bromn, eine Ichöne und 
anjcheinend wohlhabende Dame aus 
Keokuf, Ja, (Unter obigem Namen 
hatte fie fich eingefchrieben; jie Hatte 
alle Namenzfchriften aus ihren Klei- 
dungsſtücken und Wäſcheſachen her— 
ausgeſchnitten, doch fand man noch an 
einem Taſchentuch den Namen „A. K. 
Turner“.) 

— Walter Damroſchs Operntrupve 
iſt heute früh von St. Louis nach 
Louisville abgereiſt. Die Vorſtellun— 
gen in St. Louis, welche mit einer 
glänzenden Aufführung von Beetho— 
vens „Fidelio“ zum Abſchluſſe gelang— 
ten, erregten einen derartigen Enthu— 
ſiasmus, daß eine Anzahl hervorra— 
gender Bürger einen Garantiefonds 
bon $10,000 aufzubringen entfchloj- 
fen ift, um für nädhjtes Jahr abermals 
die Rüdfehr diefer Truppe zu fichern. 

— Die Antwort des britifchen Pre- 
mierminifters Salisbury auf die 
Forderung unferer Regierung, daß 
Großbritannien den venezuelanifchen 
Grenzitreit in feinem ganzen Umfang 
ſchiedsgerichtlich entſcheiden laſſe, iſt 
zwar, wie erwähnt, bereits am Freitag 
mit dem Dampfer „Britannic“ einge— 
troffen, wird aber erſt, nachdem Prä— 
ſident Cleveland von ſeinem Jagdaus— 
flug zurüdgefehrt ilt, dem Kon-rek 
vorgelegt und befannt gemacht werden. 

— „Möge der Fluch Gottes auf 
Dih und die Deinigen fallen und mir 
gejtatten, von dem Augenblide an, wo 
ih am Galgen baumle, Dich Taq und 
Nacht bis zu Deinem Tode zu verfol- 
gen und Dich einit am Rand derHölle 
mit einem rothglühenden Schiüreifen 
zu empfangen,“ — mit diefen Worten 
perabjchiebete ih am Sonntagnad;- 
mittag Harrh Hayiward, der wegen&r- 
morbenlaffens der Näherin Katherine 
Ging in Minneapolis zum Tode ver- 
theilt ift und fon übermorgen ge- 
hängt werden fol, von feinem Bruder. 

— Die Leichenbeichauer in Eleve- 
land ‚bat jet feinen Wahrfpruch über 
die fürzliche fchredliche Straßenbahn: 
Brüdenkataftrophe dafelbit abgegeben. 
Dur diefen Wahrſpruch wird der 
Motorbedienſtete Rodgers von aller 
Verantwortlichkeit freigeſprochen, weil 
er unter Eid ausſagte, kein War— 
nungsſignal geſehen zu haben. Auch 
der betreffenden Brückenkapitän iſt von 
aller Schuld entlaſtet worden. In⸗ 
folge dieſer Entſcheidung würde die 
Stadt nicht für das Unglüd verant- 
mwortlich gemacht werden können. Man 
mälgte bei den Verhandlungen alle 
Schuld auf den Kondufteur Eduard 
Hoffmann, melcher befanntlich mit 
umgelommen ift. 


Ausland. 


— As Nachfolger v. Köllers als 

preußiſcher Miniſter des Innern wird 
jetzt Freiherr von der Recken v. Horſt 
bezeichnet, bisheriger Regierungsprä⸗ 
ſident von Düſſeldorf. 
„No viele Nachrichten treffen 
über da3 Sturmmetter ein, welches im 
nörblicden Europa zu Wafler und zu 
Lande herrfähte. Auch in Dänemart 
und Schleswig-Holftein war der Scha⸗ 
den fehr groß, namentlich infolge zähl- 
reicher Dammbrüche. .- 

— Aus London wird das Ableben 
des britiichen Sournaliften und 
Schriftitellers George Auguftine Sala 
gemeldet (geb. 1828), welcher in der 


— — — — — — — — — 
— —————— — — — 


Bürgerfrieg-Zeit als Korreſpondent 
in den Ver. Staaten war und in glei- 
cher Eigenfchaft auch der deutſchfran— 
zöſiſchen Krieg und viele andere her— 
vorragende Ereigniſſe mitmachte. 

— Adolf Friedrich Menzel in Ber— 
lin, der berühmte, Hiſtorienmaler, 
wurde geftern, an feinem 80. Geburt3- 
tage, mit vielen&hrenbezeugingen und 
Glückwünſchen bedacht. Der Kaiſer 
verehrte ihm ſeine Büſte, begleitet von 
einem ſehr huldvollen Handſchreiben 
desſelben. Abends fand zu Ehren des 
Künſtlers im Kroll'ſchen Lokal eine 
Feſtlichkeit ſtatt, welcher auch das Kai— 
ſerpaar, die Kaiſerinwittwe Friedrich 
und die Miniſter beiwohnten. 


— In Deutſchland werden noch im-⸗ 


mer die Auslaſſungen in der Jahres— 
botſchaft des Präſidenten Cleveland 
über die Beziehungen der Ver. Staaten 
zum deutſchen Reich allgemein beſpro— 
chen. Die Richter'ſche „Freiſinnige 


Zeitung“ äußert ſich darüber: „Unſere 


induſtriellen Intereſſen werden um ſo 
mehr bedroht, als die Agrariſche Par— 
tei, in der Abſicht, amerikaniſche Brot— 
früchte vollſtändig vom deutſchen 
Markt auszuſchließen, keine Mittel 
unverſucht laſſen wird, Deutſchland in 
un Zofrieg mit Amerika zu trei= 
en.” 


Lokalbericht. 





Ein Wirthshausſpaß. 


Die Polizei auf der Suche nach einen Unbe— 
kannten. 


In der Familie ſeines Bruders, Nr. 
247 Halſted Str. wohnt ſeit lan— 
ger Zeit der ſechsundſechzigjiährige Tho— 
mas Nolan, ein luſtiger alter Knabe, 
der frei und ledig durch die Welt ge— 
gangen war und ſich auf ſeine alten 
Tage als Faktotum in dem Koſthauſe 
ſeiner Schwägerin glücklich und zufrie— 
den fühlte. Am Samſtag Abend, kurz 
vor 6 Uhr, kam der Alte, wie faſt täg— 
lich um dieſe Zeit, in die Wirthſchaft 
des Italieners Bacci, Nr. 247 Halſted 
Straße, um einen Krug Bier zu holen. 
Die Stammgäſte des Lokals kannten 





ihn und pflegten ihren Spaß mit ihm 


zu treiben. Man ließ ihm einen 
Schnaps geben, und dann mußte er 
tanzen, denn das verſtand er aus dem 
Grunde. Auch vorgeſtern wurde der 
alte Thomas auf die übliche Weiſe 
wieder zu einer Vorſtellung veranlaßt. 
James F. Gleaſon, ein ehemaliges 
Mitglied der Staatslegislatur, Wil— 
liam Holden, William Madden und 
der Schankkellner Federigo Mencarini 


zogen den alten Mann in ein Hinter- 


zimmer, und der Tanz ging los. Zu— 
erſt gab es einen „Jig“, dann kam ein 
indianiſcher Kriegstanz an die Reihe. 
Nolan ſprang wie ein Böcklein, und die 
Zuſchauer heulten vor Vergnügen. Ei— 


ner von der Geſellſchaft, ein junger, 


ſchmächtiger Menſch mit einem Derby— 


nahm den lebhafteſten Antheil an dem 


Vorgang. Halb angetrunken, ſchien er 
zu glauben, daß er ſich irgendwo im 


milden Weiten befinde. Er z30g einen 


Revolver aus der Tafche und feuerte | 
mehrmals neben die Fühe Nolanz in | 
denfyußboden. Nolan jchien jich daraus | 
nicht viel zu machen. Ul3 er müde ges | 
worden war, hörte er zu tanzen auf | 


und wollte da3 Zimmer verlaflen. Der 
junge Nevolverfchüge aber war damıt 
nicht einverftanden, er fchoh noch ein- 
mal, und Nolan, in den Hals getroffen, 
fant zu. Boden. Der Verwundete ilt 
nah dem Gountyhofpital gebracht 
worden und liegt dort im Sterben. Der 
Schüte, über deifen pdentität feiner 
bon den Zeugen des Auftrites etwas 
wiſſen will, hat fih aus dem Staube 
gemacht; Mencarini, Madden, Holden 


aber geitern jein Schwager, der Alder- 
man Mahonen, die Freiheit mieder 


berfchafft. 


Shwade ungen werden gefräftiat. Bruftiells 
Ichmerzen gelisdert nnd afthnratiiche Beklemmunaen 
verhütet durd; Dr. D, Jayne’s Expectorant. ein tz 
vergleichliches MWtittel genen Husten und Erfältungen 
aller Art. Fin Leber: Beichwerden gebrauce Jayne's 
Painless Sanatrve Pills. 

Im Intereſſe der Geſundheits— 

pflege. 


Chemiker Knenicott und Mieths— 
haus-Inſpektor Hunt vertraten vorge— 
ſtern vor Friedensrichter Everett fünf— 
undundſiebenzig Anklagen wegen Ue— 
bertretung ſtädtiſcher Verordnungen. 
Fünfzig Milchhändler und fünfund— 
zwanzig Eigenthümer von Mieths— 
häuſern wurden wegen Nichtbeachtung 
von Sanitätsmaßregeln zu Geldſtra— 
fen verurtheilt. 

Folgende Milchhändler wurden vor— 
geſtern zur Anzeige gebracht: C. Peter— 
ſon, 204 Auſtin Ave.; L. Danielſon, 
39 N. Center Ave.; J. Gordon, 311 
Auſtin Ave.; W. U. Ogden, 312, und 
T. Griffiths, 318 Auſtin Ave.; P. H. 
Heifon, 1539 Wrightwood Ave. 





Rothes Blut 


Ist die Grundlage der wunderbaren Hei- 
lungen durch Hood’s Sarsaparilla. 

Das ist’s, warum die Heilungen durch 
Hood’s Sarsaparilla HEILUNGEN sind. 

Das ist’ wodurch Hood’s Sarsa- 
parilla die bedenklichsten Fälle von Skro- 
pheln, Salzfluss und anderen Blutkrank- 
heiten heilt. 

„Das ist’s;, womit es jenes müde Ge- 
fühl besiegt, die Nerven stärkt, und That- 
kraft an Stelle der Erschöpfung setzt. 

Das ist’s;, was die Verkäufe von 
Hood’s Sarsajparilla von Jahr zu Jahr 
wachsen liess, bis jetzt das grösste Labo- 
ratorium der ‘Welt zu seiner Herstellung 
nöthig ist. Das ist’s, weshalb 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger ist, der 
beim heutägen Publikum Ansehen geniesst. 
Hergestellt, von ©. I. Hovd.& Co., Lowell, Mass. $1. 


Hood’sPillen u nleyuc'emiäoon, 


| Str f 
hut und einem fhmwarzen Schnürrbart, | erjtidende Rauchwolten 





und Gleafon wurden bis auf Weiteres | 
in Haft genommen, dem. Öleafon hat | 


„Abendpoft‘ Chicago, Montag, den 9. Dezember 1895. 


Böllig ausgebrannt, 


| 
| 


Derheerende SKenersbrunft in dem großen 
Wolf’jhen Geichäftsgebämde an 
Madifonftrage. 


Schaden beinahe eine halbe Million Dollars. 


Meyer und Webers Pianohandlung in 
Flammen. 


Wackeres Verhalten der Löſchmannſchäften. 
Feuerwehrmann Dore erheblich verletzt. 


Drei Perſonen mit knapper Noth gerettet. 


Unſere wadere Feuerwehr hatte ges | 


itern einmal wieder fehwere Arbeit zu 
errichten. Am frühen Morgen zer: 


ſtörten Flammen das befannte Kurz- | 
mwaarengejchäft der Yirma H. Wolf & | 


Co,, Nr. 246—252 Madifon Straße, 
und Abends mußten die Löichmann- 
Ichaften einen gefährligen Brand an 
ÜWabajh Avenue befümpfen. Bei dem 
erjteren Feuer wurde ein Gejamnt- 
Ihaden von nahezu einer halben Mil- 


 jten Stockwerk 


bedurfte des thatfräftigften Eingrei- 


fens der Löfhmannfhaften, um den 
Brand auf feinen Herd zu beichrän- 
fen, was ihnen denn auc nad) harter 
Arbeit endlich glüchte. ALS das Feuer 
im hinteren Theile de Bohmann’Tchen 
Mufit-Inftrumentengefchäfts 
Ausbruch kam, Iagen Michael Aichen: 
brenner und Hom Watfon im ober= 
bereits in tiefem 
Schlummer. Beide waren ſchon von 
Rauch und Qualm halb betäubt, als 


Watſon plötzlich aufwachte und gleich 
i t | * .-.-, +. 
Pe ee Re. | die unbergleichlichen Finanz-Kunſtſtü— 


ſofort ſeinen Kollegen und kletterte | Charles | 


dann felbjt die Feuerleiter hinab, wäh— 
rend Aſchenbrenner von Steigern noch 
im letzten Augenblick gerettet wurde. 


Der Nachtwächter des Gebäudes, Fred 


Pullman, wurde ebenfalls von dem er— 
ſtickenden Qualm übermannt und muß— 


— Profite der gen 
e aus dem Gebäude getragen werden. | verhältnißmäßig 


Er fand Aufnahme im County-Ho— 


ſpital. 


lion Dollars angerichtet, während der 


Verluſt bei der anderen Brandfata- 
ſtrophe glücklicherweiſe ein verhältniß— 


mäßig geringer iſt und 825,000 nicht 


überſteigen dürfte. Leider iſt während 
der Löſcharbeiten in dem Wolf'ſchen 
Gebäude wieder ein Feuerwehrmann, 


der zur Haken- und Leiterwagen Com-⸗ 
pany Nr. 6 gehörige Steiger John 


Dore, erheblich verletzt worden; 


fiel auf den Aermſten und brachte ihm 
ſchlimme Schnitt- und Brandwunden 
bei, ſodaß er in der Polizei-Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 1222 Weſt 
Congreß Straße, befördert 


ſtand indeß für nicht weiter beſorgniß— 
erregend. Auch bei dem Feuer an 
Wabaſh Avenue entgingen mehrere 
Perſonen nur mit knapper Noth einem 


entſetzlichen Geſchick; der Nachtwächter 
bon Raud | 


Frank Pullman wurde 
überwältigt und liegt heute, ſchwer er— 
krankt, im County-Hoſpital darnieder, 
während Michael Aſchenbrenner un) 


dem brennenden Gebäude 
werden mußten. 


außer aller Gefahr. 
Es war geſtern Morgen kurz nach 
7 Uhr, als ein verübergehender Pri— 


vatwächter leichte Rauchwölkchen aus 
dem 4. Stockwerke des Wolf'ſchen Ge- 


ſchäftsgebäudes hervorqualmen ſah. 


Der Mann gab ſofort das Alarmſig- 
nal, ehe aber noch die Löſchnunn-— 
ſchaften auf der Brandſtätte eintra- 
ner“, und einem ausgezeichneten En— 


fen, ſtand bereits der ganze Flur lich— 
terloh in Flammen, die dann mit ge— 


radezu unheimlicher Schnelligkeit wei- 


ter um ſich griffen. In kürzeſter Zeit 


er = | 
war das mit allerlei MWeihnactsars | 


tifeln angefüllte Waarenlager ein ein= 
ige gemwaltiges Ylammenmeer; aus 


allen Fenjtern und Fugen jchoß das | 
während | 


entfejfelte Element hervor, 
Die 
berpelteten und 


ganze 


Nachbarſchaft den 


Löſchmannſchaften die Arbeit doppelt 


erſchwerten. Chef Swenie leitete per— 


ſönlich die Bekämpfung des Rieſen- 
brandes; fchon gleich nach feinem Ein- | I Ant ) 
| Ichen Novelle, und e3 wird demfelben | 


treffen hatte er durch einen General: 
Alarm alle nur eben verfügbaren 
Spritensstompagnien herbeigeordert, 
und muthig rüdten die Feuerwehrleute 
aus nächiter Nähe ihrem Erbfeind zu 
Leibe. Gemaltige Waffermaflen mur- 


den von der Straße und den Dächern | 


der Nahharhäufer aus in die immer 
itärfer auffladernde Gluth jchleuderl; 


zwei Waflertgürme und die yeuerboote | 
leiiteten | 
| thatkräftige Hilfe bei den Löjchverjus | 


„Dofemite“ und „Oenfer“ 
chen, doch erjt nach ftundenlanger, he= 
roischer Anftrengung fonnte man Herr 


werden 
mußte. Die Aerzte halten Dores Zu— 


— ——— 
plöhlich einſtürzendes Oberlichtfenfter | Um Ssooo beſchädigt. 


Dee Flammen ſelbſt richteten einen 


85000; 
83000; 


D. Sauer, Schuhhändler, 


zum | 


| den. Ein großer Theil der 


Rachels Putzwaarengeſchäft, ne — 
81000; Meyer S Weber, Bianohand- | $5,000,000. Etwa die Hälfte der Af- 


lung $5000; ©. Devere & Eo., Pelz | 


“van a & De 1: ich | 
geihäft, 2000; we | ala den Nennwerth bezahlten. 
Da D “| diefe Weife erhielten Herr Yertes 
| feine Freunde nicht 


5 ij derß 1 * 
ſteht genügend hohe Verſicherung ge— | fprünglich gezahlten Kaufpreis 


Den Berluften 
genüber. 
— — — 


Die eugliſchen Theater. 


Chicago Dpera Houfe — 


| „Ihe Queen’3 Nedlace“, eines der bes 
ſten Repertoireſtücke 


des gefeierten 


ı Künftlerpaares Potter-Bellew, ſteht 
für die laufende Woche auf dem Spiels | 


ı plan diefer Bühne, und zwar auf all 
gemeinen Wunfch der jtändigen IThea= rar 
| nur“ auszureichen jchienen, die 


terbefucher. Hiermit fhließt dann das 


— — — 
Ein Sturmlaufen. 


Die Straßenbahn-Gefellihaften und die öf- | 


fentlihe Meinung. 
Mie an vorliegender Stelle fchon 


bor einigen Monaten erörtert wurde, | 


dürfen die Straßenbahn-Geſellſchaf⸗ 
ten ſich darauf gefaßt machen, daß ih⸗ 


nen ihre Privilegien, welche in einigen 


Jahren ablaufen, nicht ohne Kampf 
auf's Neue werden zugeſtanden wer— 
Preſſe be⸗ 
ginnt dieſen Kampf ſchon jetzt, und 
zwar knüpft man erklärlicher Weiſe an 


cke an, duürch welche Herr 
Herkes ſeit nunmehr zehn Jahren die 
Ritwelt in Erſtaunen fetzt. Der ge— 
ſtrige „Chronicle“ zeigt ſeiner Leſer— 
ſchaft in einem mehrſpaltigen Artikel 
auf'sAnſchaulichſte, welche ungeheuren 
Profite der genannte Rechenkünſtler in 
kurzer Zeit einge— 


heimſt hat. Herr Dertes kaufte im 


Jahre 1885 auf Rechnung des von 


Schaden von etwa 825,000 an, der ihm vertretenen Syndikats bie Anla- 
ı Ti) auf foigende Yirmen vertheilt: Jos | gen der alten Nord Chicago Straßen- 
ſeph Bohmann, Inſtrumentengeſchäft, eye 


bahn-Gefelfehaft für rund $2,500,- 
Dann reorganifirte er Die 
‚Gefelichaft und kapitalifirte fie mit 
tien verfaufte er an einflußreiche Reu= 
te, melche für die Paptere weit mehr 
Auf 
nur den 
zu⸗ 


rück, ſondern auch noch die Mittel, um 


belbetrieb einrichten zu laſſen. 
Straßenbahnſyſtem wurde beſtändig 


diesmalige Gaſtſpiel der Frau Potter 
und des Herrn Bellew. Ein Beſuch der | 





Arthur R. Watfon Halb betäubt aus | I intereffanten 


getragen | 
Beide erhalten ich | 





des Feuers werden. Cine Zeitlang lag | 
große Gefahr vor, daß der ganze Blod | 


in Flammen aufgehen würde, und nur 


der gejchickten Oberleitung beim Bes | 
fümpfen des Brandes it e8 zu verdans 
fen, daß fchlimmeres Unheil verhütet | 


blieb. Die armen Yeuerwehrleute hat- 


ten einen fcehweren Stand; die in dem | 


GSeitengäßchen hinter dem 
jtehenden Schlauchführer 


Haaresbreite von den einjtürzenden 


Mauern erfchlagen worden, und aud | 
die Steiger waren mehrfach in direkter | 


Lebensgefahr. Der Eingangs ermähn- 


te John Dore ftand mit mehreren Ka= | 
meraden furz nach Ausbruch desjzeuers | 


im 4. Stodwerf des Gebäudes, als 
Hilfs-Chef Campton ihnen plößlich zu: 
rief, fih fchleuniaft zu flüchten. 
gelang Allen big auf Dore, dem in ber 
näcdhiten Sefunde einftürzenden Ober- 
licht auszumeichen. Diefer aber murde 
von den heißen Glasfcherben überjchüt- 
tet und fchlimm verlegt. Der Teuer: 
wehrhelm rettete ihm dag Leben, 
Gegen 8 Uhr ftürzte Frachend der 
Dacliuhl des brennenden Gebäudes in 
fich Telbit zufammen, dann folgte ein 
Stodmwerf nach dem andern, und bis 


zum fpäten Nachmittag hin wurden die | 


Löſchmannſchaften im angeltrenater 


Ihätigfeit gehalten. 


treten. Erft bei Anbrudh der Nacht 
war das Teuer völlig unter Kontrolle. 

Der angerichtete Brandfchaden ver- 
theilt fich wie folgt: 

H. Wolf & Eo., $400,000; genü- 
gend verfichert. Steuben County Wine 
Eo., Nr. 24648 Madifon Straße, 
$10,000. % MW. Haymard & Eo,, 
Schuh und Gtiefelgefhäft, $5009; 
Shibley & Co, Zigarrenhändler, 
$1000. Das Gebäude Nr. 246—243 
Madifon Straße, Eigenthfum von 
Paul Rothbart, murde um $25,000 
beichädigt, während von dem Gebäude 
Nr. 250—252 Madifon Straße nur 
noch die verfohlten Mauerreite ftehen. 
Hier beträgt der Verluft $50,000, doch 
it der Eigenthümer, Gejchäftzführer 
T. 3. Lefens, von der „Sontad Seipp 
Breming Eo.”, genügend durch Ver- 
fiherung gededi. Iaufende von Zu- 
I&auern umftanden bis fpät in die 
Nacht hinein die Brandftätten. 

Kurz nad) 10 Uhr wurde die Feuer: 
mehr von Neuem alarmirt. Diesmal 
brannte e3 im „Fullerton“-Blod, Nr. 
178—180 Wabaſh Avenue, und au 
hier drobten die Ylammen anfänglich 
größere Dimenftonen anzunehmen. E3 


Gebäunde | 
wären um 


| erfolgreiche 


Vorſtellung 


tann 


nur angelegentlichſt empfohlen werden. 


Columbia. — Unter der kundi- 


aber bald wieder und befinden fich jegt gen Leitung von 7%. C. Whitney wird 


| hier in diefer Woche das immer mieder | 


gern gefehene Drama „Rob Roy“ ges 


geben, mobet auf Ausstattung und ein | 
| treffliche® Enfemble jegliche Sorgfalt | 
Den Befuchern wird | 
| ohne Zweifel ein angenehmer, genußs | 


berivandt wurde. 


reicher Iheaterabend geboten. 


GranvDperaHYoufe. Mit 
Tim Murphy ala „Maverid Brand- 





jemble geht hier in der laufenden Woz | 


he die urfomifche Hoyt’iche Bofle „A|; ö : u an 
Teras Steer“ über die Breiter. Diefel- | IRGION, all bereu TEROREmEN 36 Fa 


be ift eine paden®e Satyre auf das po= | 


litifche und foziale Leben in der Bun= 
deshauptitadt, und das Stüd wird 
auch diesmal feine längjt 
Zuafraft auf das Pudlitum 
nicht verfehlen. 


gewiß 


| Schienenftrang vermehrten 


die Hauptlinien ihrer Bahn für Ka- 
Das 
jedem neuen 
fh die 
Einnahmen. TIroßdem wurden eine 
Menge Bondfehulden gemacht und im- 
mer neue Attien ausgegeben, jo daß 
die Einnahmen anfänglich 


ausgedehnt, und mit 


rantirte 12progentige Dividende zu be= 
zahlen. Sehr erhebliche Leberfchüife, 
welche in den legten Nahren 
wurden, find nicht vertheilt 
fondern wanderten in den „Referve- 


fonds“, der jebt auf etwa $1,800,000 | 
Mozu Dies | 
das | 
fagt Herr Verfes nicht, man nimmt | 
aber an, daß er das Geld vorfommens | 


angewachjen fein dürfte. 


fer Refervefonds bejtimmt tft, 


den Falls „zum Wohl und Beten der 
Korporation” verwenden wird, und 


zwar bei Wahlen und vor wichtigen | 
| Abjtimmungen im Gemeinderath. 


Gerade fo wie auf der Nordfeite, hat 
Herr Derkes auf der Weitjeite ope= 
rirt. Man rechnet, dab er das Ak— 
tienfapital der beiden großen Gefell- 


girt, nach und nach zum Betrage von 
actunddreifig Millionen Dollars 


| vermällert hat. 


bewährte | 


Der „Record“ veröffentlicht Heute | 


eine längere Ueberficht der Bedinaun= 


| gen, zu welchen Straßenbahn = Gejell- 


„Ihe Vrifoner of Zenda” fündiat der | 


Iheaterzettel für diefe Woche an. Das 


der " aleichlautenden Anthony Hope’= | 


eine feffelnde Handlung und ein über= | 
aus mwirffamer Bühnen-Effekt nachaes | 


Iheaterbefuchern etwas Gediegenes ge= 
boten wird. 


| rühimt. Schon der Name des Trägers | 
| der Titelrolle bürgt dafür, daß den 


| ziehen muß, fobald die gegenwärtig 


MeBiders — Das biöher fo | 


Gaſtſpiel Joſef Jeffer— 


me fibe Shillings“ und „Cricket on 


Ca m .. I Tchaften in anderen Großjtädten ihre 
Hooley3a. — ©. 9. Sothern in | Ihaften . Bl ; 


Gerehtfame augüben. Es gibt feine 
andereStadt, in welcher für die fragli- 


En g 2 | hen Privilegien fo lächerlich wenig an 
Stüd ift eine gefchiete Dramatifirung | hen Privilegien jo läerlic) wenig ar 


die Gemeindefaffe bezahlt wird, mie 
hier, während es auch feine zweite 
Stadt geben dürfte, in welcher die Pri- 
vilegien jo überaus werthholl find, mie 
gerade in Chicago. Der „Record“ 
fommt zu dem Schluß, daß die Stadt- 
perwaltung den Straßenbahn-Sejell- 
ihaften gegenüber andere Saiten auf: 


befiehenden Verträge abgelaufen jein | 


A er — wer den. 
ſons wird in dieſer Woche mit „Lend — 


the Hearth“ zum Abſchluß geelangen. 
In der Mittwoch-Matineevorſtellung 
wird der geſchätzte Künſtler, dem drän-⸗ 


gen ſeiner Verehrer nachgebend, noch— 
mals in ſeiner Glanzrolle als „Rip 
Van Winkle“ auftreten. 

Schiller. — Als „A Gay Old 


Die „Tribune“ wirft heute 


124 


Kontrolle darüber ausübt?“ — Herr 
Yerkes, welchen das genannte Blatt 


ſich über dieſes Thema des Längeren 


ausſprechen läßt, iſt mit großer Ent-⸗ 


Boy“, der nochmals Heirakhsgedanken 


bekommt und eine junge franzöſiſche 
Schauſpielerin, die das Leben ebenfalls 
von der heiterſten Seitee auffaßt, heim— 
führt, ſchafft der bekannte Komiker 
Joſ. Hart eine neue, köſtliche Bühnen— 


figur. Das Publikum, welches der ge— 


Es 


Sogar die Res | 
fervemannfchaften mußten in Aktion | 


für die nächſten Theaterabende 
Das Stück weiſt ein ſpannendes Su— 
jet und brillante Inſzenirung auf, fo 








ſtrigen Premiere beiwohnte, wurde bis 
zum Fallen des Vorhanges in vergnüg— 
teſter Stimmung gehalten, und allen 
Freunden einer leichten Muſe kann 
das an tollen Einfällen überreiche 
Stück nur beſtens empfohlen werden. 


„A Gay Old Boy“ wird in dieſer Wo⸗ 
che allabendlich ſeinen Beſuchern Ge-— 
legenheit geben, ſich einmal gründlich 


auszulachen. 
Alhambra. — „The 
Poſtman“ macht hier das Repertoire 


daß der Geſammteindruck ein recht 
nachhaltiger iſt. Hübſche Geſangs— 
einlagen von Bettina Gerard, Eugene 
Rourke und dem Geſchwiſterpaar Don— 
lan bilden eine angenehme Zugabe. 
Lincoln. — Das Melodrama 
„Human Hearts“, ein ergreifendes Le— 
bensbild aus den Bergen Arkanſas', 
bildet hier den Spielplan für die Wo— 
che. Hal Reid, der Verfaſſer des Stü— 


ſckes, wirkt ſelbſt mit und zwar in der 


Hauptrolle als „Tom Logan“. 


Haymarket. — Der bekannte 
ſchwediſche Charakter-Komiker „Gus“ 
Heege tritt hier in ſeinem neuen Stück 
„A Denuine Yentleman“ auf und hat 
aleich aejtern bei der Erftaufführung 
ungemein gefallen. ine treffliche 
Truppe, unter deren Mitgliedern vor— 
nehmlich die Damen Sadie Connolly 
und Merri Osborne Erwähnung ber= 
dienen, unterftükt den „Star“ der Ges 
ſellſchaft in wirkſamſter Weiſe. 


* Die „Deutfche Gefellfichaft” wird 
heute Abend in ihrem DVereinslofale, 
Nr. 49 La Salle Str., ihre Yahres- 
berfammlung abhalten, um denBericht 
des Vermaltunasrathes über das ver- 
floffene Gejchäftsjahr entgegenzuneh- 
men. Eine rege Betheiligung der Ver- 
einsmitglieder ift dringend zu müns 
Then, zumal auch eine Neuwahl von 
fünf Direftoren vorgenommen ier- 
den ſoll. 


Wicklow 


aus, | 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ichiedenheit gegen die Vorjchläge, mel- 
che die Frage enthält. Er ift dagegen, 
nicht etiwa im Intereſſe der Korpora— 
tionen, jondern in dem des großen 
Bublitumg, das fich bei Weiten beiler 
ftände, mie die Sachen jegt lägen, und 
jie fich im Laufe der Zeit fala fein: 
Störung einträte, noch eniwideln wür— 
den. Herr Yerkes mweilt auf die ftädti- 
ihen Waflerwerfe und die ftädtijchen 
eleftriihen Beleudtungs = Anlagen 
als auf abichredende Beilpiele Hin. 
Die: Waflermerfe würden unter pri 
prter Verwaltung entjchieden einen be- 
trächtlihen Profit abwerfen, meint 
er, während fie ald Gemeineigenthum 
faum die Betriebsfoften und die Ko- 
ſten nothwendiger Verbeſſerungen ab— 
werfen. Um die Beleuchtungs-Anla— 
gen ſei es noch ſchlimmer beſtellt. Bei 
ihrer Errichtung ſei die Stadt in 
großartiger Weiſe übers Ohr gehauen 
worden, und ihre Bekriebskoſten ſtell— 


ten ſich weit höher, als bei irgend ei- 


nem ähnlichen Privatunternehmen. 


alle Störungen der Nieren 
wie Brights Nierenkranf- 
heit, Slutandrang, Zuder- 
krankheit, Schlaflofigkeit, 
ferner alle Blutfranfheiten 
wie Rheumatismus, Gicht, 
Blutarmuth, Bleichſucht, 
fahle Geſichisbarbe, Kopf 
weh, Schwindel uſw. 
nderm ſie die Nieren kräf 
tigen und Das Wlıt 
zeinigen, " 
Wenige Dofen bringen £in- 
derung, Wenige Schachteln 
Heilung. 
SEE 


50% 

pfang des per S 
(de Sroiaare wine, 
HOBB’S MEDICINE CO, ( 


CHICAGO. SANFRANCISCO, ; 


und | 
ur⸗ 


„gerade 


erzielt 
worden, | 


die | 
Frage auf: „Iſt es wünſchenswerth, 
daß die Gemeinde die örtlichen Ver- 
kehrsmittel in Beſitz nimmt oder eine 


| 
| 


| 
| 
| 


| Feite und Verguñgungen. 


Brauer:Ball. 


| In der Vorwärts Turnhalle veran- 
| Italtete im Samftag Abend ver Kran: 
fen-Unterftügungsperein der Ange— 
| ftellten der Peter Schönhofen Brewing 
‚ Eo. jeinen 11. Jahresball, der in fidel- 
ı fter Weife verlief.” Das aus den Ver- 
einsmitgliedern Sohn Rauen, Nic. 
Dimpfl, Henry Schicht, B. Braun, 
und Henry Sherwood beftehende Ar- 
rangementssfomite hatte die umfaj- 
fendften Vorkehrungen getroffen, um 
den sahlreich erfchienenen Ballgäften 
einen recht vergnügten Abend zu berei- 
ten, und da auch der fredenzte „Stoff“ 
sorzüglicd mundete, jo mar der Erfolg 
des Weites ein doppelt fchöner. Der 
erft kürzlich gegründete „Schönhofen? 
Edelweiß Männerchor“ erfreute Die 
Anmejenden durd den Vortrag meh- 
rerer hübſchen Lieder, die den Sän— 
gern wohlverdienter Applaus ein— 
brachten. Bis zum frühen Sonntag 
Morgen hin wurde getanzt und po- 
fuliert, dann erit gab's „Kehraus“. 
Als Empfangs-Ausſchuß fungirten 
die Herren Henry Schultz, Guſfiab 
Lenz, Georg Sedlmeyr und Frik 
Baier, während fih das „Kloor-fKto- 
mite” aus den Herren Henn Schicht, 
Georg Öuderian, Dscar Ihammer 
ı und Cha?. Ebener zuſammenſehte. 
Gilden: Seit. 

Die Vereinigten Plattdeutſchen Gil— 
den der Süd- und Südweſtſeite hiel— 
ten geſtern in der Vorwärts rn 
halle eine große geiſtig-gemüthliche 
Verſammlung ab, der ſich ein flottes 
Tanzkränzchen anſchloß. Der eräu— 
mige Feſtſaal war ſchon am frühen 
Nachmittag bis auf's lebte Plähchen 
befeßt, und deifälligft wurden die ein- 
zelnen Nummern de3 reichhaltisen 
Programms entgegengenommen. Na 
mentlih fand die mit vielem Humor 
durchwürzte Feltrede des Herrn U. 
Hoenig beaeifterten Untlana. 
beim Morgengrauen traten die Gilde 
ntitgqlieder den Heimmeg an. Al2 Ar 
tangementstomite fungirten die Hrn. 
Hoenig, Reimer, Bape, Schalt, Grot5, 
Dieje, Zieh, Stachel, Golden, Krüa- 
mann, Schmuhl, Pape, Neumanz, 
Wolfgram, Wuttle, Giffn, Ahrens, 
Findorf, Froeſe, Johannſen, Schippel., 
Wilke, Uhlhorn, Ivens und Frau 
Marhyh Pretzer. 


ef 


Bei den Bayern. 


In dem hübſch dekorirten Vallſaal 
von Freibergs Opernhaus feierte am 
Samſtag Abend die „Sektion Mün— 
ſchen Nr. 7 des Bayeriſch-Amerikani— 
ſchen Vereins“ ihr dritties Stiftungs— 
feſt, für welche Feier das aus den 
Herrn Dr. Kercher, Lorenz Schlee, 
Joſef Einſiedl, Jas. Wolf und Ankon 
Neuedler beſtehende Arrangements— 
Komite ein recht reichhaltiges Pro— 
gramm entworfen hatte. Sogar an 
einer theatraliſchen Vorſtellung, „s' 
Lieſerl von Birkenau“, mangelte es 
nicht, wobei die Hauptrollen in Hän— 
den der Herren Kercher, Einſiedl, Ba— 
nier, Götz und Jörg, ſowie der Damen 
Kefferſtein, Daxenberger, Buchner und 
Will lagen. Die jugendlichen Zither 
Virtuoſen John und Georg Kercher. 
ſowie „Kürraſſier Sepp“ als Prinz 
Luitpold trugen ebenfalls ihr Theil 
zum Gelingen des Feſtes 
Groß-Präſident Anton Kercher hielt 
im Laufe des Abends eine hübſche An— 
ſprache an die Feſtberſammlung, dann 


„alle“ war. 


„Arion Männerchor“ 


Zu einem frohen Feſt der 
geſtaltete ſich das große Konzert, wel— 
ches der „Arion Männerchor“ von Lake 


Viem am geitrigen Sonntag in der | 
Das reich- | 


Lincoln-Turnhalle gab. 
haltige Programm gab dem fanges- 
tüchtigen Verein Gelegenheit, anerfen- 
renswerthe Proden feiner Leijtungs: 
fähigfeit abzulegen, und auch mehrere 
begabte Soliiten erfreuten das Pu 
blifum mit ihrer Kunft. Nach Beendi 
gung de2 mujilalifchen Theile der 
Feſtlichkeit wurde ein flottes Tanz— 
dergnügen inſzenirt, zwiſchen denTak— 
ten der Walzer und Hopſer kamen aber 
von Zeit zu Zeit die Klänge des deut— 
ſchen Liedes immer wieder ſiegreich 
zum Durchbruch. 
Oeſterreicher und Bayerıt. 


Sehr unterhaltſam und gemüthlich 
ging es am Samſtag Abend in Yon— 
dorfs Halle zu. Der Gegenſeitige Un— 
terftützungsverein der 
Oeſterreicher und Bayern feierte da— 
ſelbſt ſein zwölftes jährliches Stif— 
tungsfeſt, und „Sein's mir fidel!“ lau— 
tete die Parole desAbends. Um die Un— 
terhaltung der Gäſte machte ſich be— 

ſonders der dramatiſche Klub „Zu— 
kunft“ durch eine recht annehmbare 
| Bühnen-Aufführung verdient. 
Ausgezeichnete Tag⸗ und Abend⸗-Zchule. 
Sttatro 


ranton Buſineß College, 3150 Wabaſd Avbe. 


— 


Kolliſion. 


| & 


| An der Kreuzung der Madifon und 
ı Elart Str. follidirte geftern Bormit- 
| tag eine nordiwärt3 gehende elektrijche 
| Car der Wallace und Halfted Str.-Bi- 
| nie mit einem Kabelbahnzuge der Mas | 
| difon Str.=Linie, wobei die 52jährige | 
Frau Marg. Strud von ihrem Sibe | 
gejchleudert wurde und fchmwere Ber: | 
legungen erlitt. Ein Ambulangmagen | 
ihrer | 
Wohnung, Nr. 28 Bingham Straße. | 
Ueber die Beranlaffung de3 Unfalls | 


Thaffte die VBerunglüdte nad 


it eine genaue Unterfuhhung angeord- 


net worden. 
—— 


fegon Mpenue, verfuchte vorgeftern 


an 89. Straße unter einem Fracdhtzug 
der B. & D.-Bahn durchzufriechen, 
ſetzte. Elofe gerieth unter die Räder 
und wurde auf der Stelle getödtet. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht don Katharine &. gegen Thomas 
D. Rebauts wegen Berlaſſens, Marv F. degen Sa 
umel Joſepha wegen Ehdebruchz Anng gegen Jedu 
D. Heyden wegen granjamer Behandlung; Gmmıe 
gegen William Brandt wegen graufamer VBehunc> 
wäg, 


I den, 


mit bei. 
wurde gelangt bi3 — nun, bis e8 eben | 


Lieder | 


Vereinigten | 


Bryant | 


* Sohn Elofe, von Nr. 8941 Mus: 


| 
| sommer 


ale fich diefer plöglih in Bewegung | 


Gin Blie in’3 Todtenregifter, 
wie die Sterblichfeitstiiten der großen € 
Rohr genannt werden können, zeigt, dei 
mweihe die Nieren 
zu den boriviegeuditen 1 
Bright’iche Nierenkrankheit und Buderfr 
wenn fie erft bromih geworten 
Fällen heilbar; Bl 


A 


tädte miı 


kann die Gefahr, weiche mit alfen id Bia⸗ 
feucrfrantungen verbunden tft, leiht be eitigt J 
überwunden werden durch den 
Gedtauch von Hoſtetter's 
Harnorgane ſtärkt und 
en beſchleunigt, 


rechtzeitige 

Magenbitters, das e 
fräftigt und ihre Funktie— 
n obne zu reizen der zu irritire 
Häufig iſt mit Harnbeſchwerden Dyspepfie 

d icht dem mächtig 

fl erweiſe thun d 

ge ache, Verſtopfung, 
i 5 Nervenjpitem angreifens 


Mr 
“ur 
Me 


Der Grundeigeuthbumsmarft. 


Grundeigenthums-Uebertragunger 


Die folgenden 
e $100 und Darüber wurden 


ı der Höhe von 


rbawsichkeiten 6429 Greatwod We, € 
1 W. B. Davies, 35,300, 
; E 


2, 475 8 


Fuß ſüdöſtl. von J 


4 MN 
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Heiraths⸗Lizenſen. 
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_Radftehend veröffentli 


Deutjhen, über deren T 
Her geftern und heute 
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dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 


Tod 


Marie Reinhold, 93 
Augufte Hildebrandt 
Gavoli 

. Roden Str. 
Sı . Rortp Ave, 74 
Arthur Matthan, 38 
Georg Reuter, 77 3. 
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Flat mit Store, 1272 R. Weftern Ave, 83,700. 
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Marktbericht. 
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Gemiie 
Koyl, 82.00-95.00 per Hundert. 
Spatgel 40 — f pr Pund. 
Blumenkohl, 75—82 00 ver Dutzend 
Sellerie, B—Ne per Dukend 
Salat, biefiger, $1.00-$1.25 ver Kord, 
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Zwiebeln. 24-3 per Bırihel. 
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Waflermelonen, KO-HI Die Wagsonladung, 
Bıraea, 2 pri web ä 
Pflan 65 per Rifte 
i ven, 2.8.9 
Weintrauben, 174— We per Korb. 
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Die Aufgaben der Gewerkvereine. 


Wie das öffentliche Leben über— 
haupt, ſo iſt auch die Arbeiterbewe— 
güngain den Ver. Staaten nebelhaft 
urgeeitimint. So jchmer eg ift, die 
ihre * Parteien zu erkennen oder 
die Luftſprünge der leitenden Staats— 
männer zu begreifen, ebenſo ſchwierig 
iſt es, über die Abſichten der Arbeiter— 
verbände in's Reine zu kommen. Man 
hört ſehr viel von Strömungen und 
Unterſtrömungen, aber man ſieht nur 
einen ſehr launiſchen Fluß vor ſich, 
deſſen vielfachen Krümmungen das 
Auge nicht zu folgen vermag. 

Der ſtärkſte Verband iſt gegenwär— 
tig die „American Federation of La— 
bor“, welche die weitaus meiſten Ge— 
werkvereine in den Ver. Staaten und 
Canada umfaßt und wahrſcheinlich im 
Namen von 800,000 Arbeitern ſpricht. 
Doch der Einfluß, den dieſer Bund 
ausübt, entſpricht keineswegs ſeiner 
Zahlenſtärke. Er genießt nicht einmal 
das unbedingte Vertrauen der Ge— 
werkſchaften ſelbſt und wird haupt— 
ſächlich nur deshalb anerkannt, weil 
voenrihm die „Charters“ oder Frei— 
be Me der einzelnen Yachverbände aus— 
gehen. Diefe Schwäche rührt daher, 
Dal; er nichi mehr auf genau borge- 
fchriebenen Srundfägen fußt. Seitdem 
die „Bolitif” in ihn eingedrungen tft, 
ſchwankt er Hin und her und fcheint 
nit mehr auf feiten Boden gelangen 
zu fönnen. 

(#2 heißt, daß auf dem diesjährigen 

ngreffe der „Federation“ die im 
vorigen Jahre geſchlagenen „Konſer— 
vativen“ wieder die Oberhand erhalten 
und Samuel Gompers wiederwählen 
werden. Indeſſen wird es ihnen 
ſchwerlich gelingen, die Gewerkſchaf— 
ten dollſtändig in das alte bewährte 
Fahrwaſſer zurückzuführen, in dem 
dieſelben langſam, aber ſtetig und 
ſicher vorangekommen ſind. Höchſtens 
wird abermals ein fauler Ausgleich 
zuſtande kommen, der Niemanden be— 

gen und die Organiſation nicht 
ſtärten wird. auch die Konſer— 
vativen haben nicht mehr den Muth, 
der Hereinziehung der Politik in die 
Angelegenheiten der Fachgenoſſen— 
ſchaften Widerſtand zu leiſten, ſondern 
ſie zögern nur, ſich ganz und gar dem 
Populismus oder Sozialismus in 
die Vrme zu werfen. Sie laviren ge— 
nau ſo vorſichtig, wie die Fachpolitiker, 
die aus lauter Zweideutigkeiten zu— 
ſammengeſetzte Programme aufſtel— 
len, um nur ja keinen erheblichen 
Bruchtheil der Wähler vor den Kopf 
zu ſtoßen. Die „Radikalen“ aber 
ſind unter ſich auch nicht einig, da ſie 
es theils mit Henry George, theils mit 
den Silberſchwindlern und theils mit 
den ausgeſprochenen Sozialiſten oder 
Sozialrevolutionären halten. Wenn 
ſie geſchloſſen vorgingen, könnten ſie 
ohne Zweifel die zaghaften Konſerva— 
tiden überwältigen. 

Es liegt auf der Hand, daß nicht 
alle Arbeiter, die ſich einem Fachver— 
bande anſchließen, in Bezug auf politi— 
ſche Fragen gleichen Sinnes ſein kön— 
nen. Deshalb ſollte auch gar nicht der 
Verſuch gemacht werden, ſie einer ein— 
zigen Partei zuzuführen oder in eine 
beſtimmte politiſche Richtung hinein— 
zutreiben. Die Berufsgenoſſenſchaften 
ſollten nur das anſtreben, was im 
Jatereſſe aller ihrer Mitglieder liegt 
und das Wohl derſelben zu fördern 
geeignet iſt. Sie ſollten nicht verlan— 
gen, daß jeder Arbeiter, der ihnen 
beitritt, auch ſeine politiſchen Ueber— 
zeugungen verpackt und verſiegelt von 
AR. beziehen muß. So gleichailtig e3 
ii: Sie Fachverbande it, welcher Kir- 

die einzelnen Mitglieder angeho- 
en, ebeno gleichgiltig Jollte e3 fein, 
n:ti welcher Partei jie gehen mollen. 
Ale Zimmerleute 3. ®. fünnen darin 
übereinftimmen, daß der achtjtündige 
Arbeitstag eingeführt, ein Mindeitlohn 
feſtgeſetzt und die Gewerkſchaft von den 
Unternehmern anerkannt werden ſoll— 
te, aber es iſt ganz undenkbar, daß 
ſie ſammt und ſonders zu dem Glau— 
ben an das Schwindelgeld, die Staats⸗ 
hilfe oder gar an die Verſtaatlichung 
aller Betriebe bekehrt werden können. 
Um alfo den Streit zu vermeiden, joll 
ten die Gemerfvereine derartigen 
Streitfragen au8 dem Wege gehen und 
es ihren Mitgliedern freiltellen, au- 
Bechald der Gemerffchaft ihren be- 
jouderen Jdealen nachzuftreben. 

Daß diefe Erfenntniß mit der Zeit 
Mich Bahn brechen wird, tft allerdings 
Nicher, aber biß e& dahin fommt, mwer- 
den die Urbeiterverbände noch manche 
trübe Erfahrung machen. Sie lei- 
den unter demfelben Fluche, unter dem 
da3 ganze öffentliche Leben feufzt, 
DerfaFluche des Demagogenthums, 


— 


Denn 


Teotgeborener Verfaſſungezuſatz. 


Da das Bundes-Obergericht das 
Einkommenſteuer-Geſetz vom 28. Au— 
guſt 1894 als verfaſſungswidrig um— 
geſtoßen hat, ſo will es jetzt der Ab⸗ 
geordnete Hall aus Miſſouri mit einer 
Verfaſſungsänderung verfuchen. Er 
hat folgenden Zufag beantragt: „Alle 
Steuern fomohl, wie alle 3ölle, Aufla⸗ 
gen und Afzifen follen im ganzen Ge- 
biete der Ver. Staaten gleichförmig 

in; die Kopfiteuern jedoch follen, und 
anderen Steuern mögen auf die 
"zelnen Staaten je nach ihrer Be- 
bölferungszahl umgelegt werden, und 
zwar To, daß alle Einwohner eines 
jeden Staated gezählt werden, audge- 
nommen bie nmichtbeiteuerten n- 
dianer.“ 


* 


Y 


Nah dem jetigen Wortlaute ber 


Verfaflung müffen auch alle direkten 
Steuern auf die einzelnen Gtaaten 
nach Maßgabe ihrer Benölferungszif- 
fer vertheilt werben, und daß Ober- 
gericht hat entjchieven, daß die Ein- 
fommenfteuer eine birefte Steuer ift. 
Demnach müßte allerdings die Ver— 
faffung in der von Hall angeregten 
MWeife abgeändert werden, ehe ber 
Kongreß eine gleihförmige Eintom- 
menjteuer über das ganze Land hin 
einführen könnte, Der Hal’iche Zu- 
fat wird aber nicht einmal vom Ab— 
geordnetenhaufe angenommen Merden, 
und noch diel weniger vom Genate, 
Denn obmwohk die Nepublifaner, mwel- 
che jegt die herrichende Partei find, 
die Einfommenfteuer nicht ‚grundfäß- 
lich befämpft haben, jo gefällt fie ih: 
nen jchon deshalb nicht, meil ihre Er: 
träge viele „Schutzzölle“ überflüffig 
machen würden. Dazu fommt, daß im 
Senate viele Vertreter der Großfapi- 
taliften fiten, die fich gegen jede ftär- 
fere Heranziehung der Vegüterten zu 
den öffentlichen Laften mehren. Selbft 
menn aber das Undenfbare Ereignif 
werden und der Kongreß den Hall’: 
hen Zufaß mit der erforderlichen 
Zweidrittel⸗Mehrheit qutheißen Tollte, 
fo müßte derfelbe auch noch von drei 
Vierteln aller Staatslegislaturen ge- 
nehmigt werben, woran fchlechterdings 
nicht zu denfen ift. Die fechs Neueng- 
Iand-Staaten, fowie New York, New 
Serjey und Pennfplvanien sehen in 
folchem Grade unter dem Einfluffe 
der Monopoliften, daß fie nimmer 
mehr einer gerechteren Vertheilung ber 
Stuern zuftimmen würden. “ihnen 
würden fich diejenigen Staaten zuge- 
jellen, die man geradezu al3 Eigen 
thum der Eiſenbahn-Geſellſchaften 
oder der Grubenbeſitzer betrachten 
tann, und die gerade aus dieſem 
Grunde als „Hochburgen“ der republi— 
kaniſchen Partei gelten. Die Haltung 
der weſtlichen Mittelſtaaten iſt im 
günſtigſten Falle zweifelhaft, wiewohl 
kaum anzunehmen iſt, daß z. B. die 
geſetzgebenden Körperſchaften von 
Ohio, Michigan und Illinois für die 
Einkommenſteuer zu gewinnen wären. 
Bliebe alſo nur der Süden und ein 
Theil des Weſtens übrig, d. h. derje— 
nige Landestheil, der noch vorwiegend 
Ackerbau treibt, und in welchem noch 
keine große Kapitalanſammlung ſtatt— 
gefunden hat. 

Anders würde die Entſcheidung 
vielleicht ausfallen, wenn die Wähler 
im ganzen Lande unmittelbar 
iiber die Einfommenfieuer abſtimmen 
dürften. Denn es erjcheint beinahe 
unglaublich, daß die Landmwirihe, Die 
£obnarbeiter und die Kleinbürger eine 
Beſteuerungsform ablehnen würden, 
die dazu beſtimmt iſt, ihnen ſelbſt die 
Bürde zu erleichtern und ſie auf die 
Schultern derjenigen zu wälzen, die 
ſie weit leichter tragen könnten. In— 
deſſen darf man ſich über die „Stim— 
mung des Volkes“ niemals übertriebe— 
ne Vorſtellungen machen. Trotzdem es 
z. B. ſicher iſt, daß die „Schutzzölle“ 
den Farmern gar keinen Vortheil brin— 
gen, ſtimmen gerade die Landwirthe 
ſtets für ihre Beibehaltung, bezw. für 
diejenige Partei, welche womöglich alle 
öffentlichen Einkünfte aus Waaren— 
zöllen beziehen möchte. Die Demokra— 
ten, welche einen ſchüchternen Anlauf 
zu einer Verbeſſerung der Steuergeſetze 
machten, wurden dafür beſtraft, als 
ob ſie das größte Verbrechen verübt 
hätten. So wird denn nach wie vor 
die große Maſſe des Volkes die Mil— 
liarden zu liefern haben, mit denen 
nachher die Volksvertreter ſo freigebig 
umgehen. 


Nothſtand auf Jamaica! 


Aus Kingſton, Jamaica, wird ge— 
meldet, daß unter den Farbigen der 
Inſel bittere Noth herrſcht, daß in ei— 
nigen Gegenden der Bevölkerung das 
Nöthigſte mangelt und Viele thatſäch— 
lich Hungers ſterben. Das muß über— 
raſchen, und wir fragen erſtaunt, wie 
iſt eine Hungersnoth möglich auf die— 
ſer von der Natur ſo überreich bedach— 
ten Antilleninſel? Wie kann von ei— 
nem Mangel an Lebensmitteln die Re— 
de ſein, da man auf Jamaica doch nur 
den Samen in den Boden zu ſiecken 
braucht, um nach einer kurzen Spanne 
Zeit reichlich ernten zu können? 

Der Fremde, der nach Jamaica 
kommt, findet ſchnell genug die Ant— 
wort: Die Trägheit der Bevölkerung. 
Schon bei der Landung in Kingſton 
macht ſich dieſer hervorſtechende Cha— 
rakterzug der farbigen Bevölkerung 
Jamaicas bemerkbar. Trägheit ſteht 
Allen und Jedem auf dem Geſicht ge— 
ſchrieben. Der Theil der Stadt, der 
vor einigen Jahren vom Feuer heim— 
geſucht wurde, liegt noch in Trüm— 
mern, die Kleinhändler rekeln ſich des 
Morgens auf ihren Ladentiſchen und 
gehen des Nachmittags heim, um noch 
gründlicher der Ruhe zu pflegen, die 
Farbigen „ſonnen“ ſich tagein, tag— 
aus und flagen über Arbeitslofigfeit. 
Die Urbeitslöhne find niedrig — Zie— 
geletarbeiter erhalten 50 Eis. denTag, 
Baufchreiner 75 Et3. bis $1.25 — und 
dabei ift nur fehr wenig Arbeit zu 
haben — Kingfton geht immer fchnel- 
ler völligem Verfall entgegen. 

So zeigt fi Kingfton heute, da2- 
jelbe Kingiton, das früher der erjte 
Handelsplaß von Weftindien war, Die 
SGejchichte des Drtes ift voll milder 
Romantik. Yn längjt vergangenen 
Zeiten war Kinafton das Hauptquar- 
tier der englifchen Seeräuber, melche 
hier ihre Flotten ausrüfteten, und 
nach erfolgreicher Yrreibeuterfahrt mit 
reichbeladenen Schiffen zurüdtehrten 
um die Schäbe zu vertheilen und in 
wilden Gelagen zu jehlemmen. Spä- 
ter wurde der Hafen der Sammelplak 
für die britifchen ‚Kriegsjchiffe und 
manches ala reiche Prife aenommenes 
Schiff wurde hierhergebracht, um ver= 
fauft oder abgebrochen zu werden. Bon 
diefen Brifenichiffen und den Fahr- 
zeugen, melche in noch früherer Zeit 
von den Seeräubern erbeutet wurden, 
ftammen die vielen Kanonenrohre, de- 
nen man überall in und um Sinafton 
begegnet. Sie liegen “überall bunt 
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berftreut umher und dienen an allen 
Straßeneden ala Prellfteine, modurh 
biefen alten engen Straßen, mit ihren 
abfonderlichen alten Badfteinhäujern 
und den in der Mitte laufenden Stra- 
Bengräben nocd ein befonders eigen: 
thümlicher Charakter gegeben wird. 

Zu Anfang unferes Jahrhunderts 
war Kamaica nicht nur die reichite und 
mohlhabendite der Antilleninfeln, fon- 
bern überhaupt die blühendfte Kolonie, 
die England befaß. Der reiche Boden 
gab hohen Ertrag und die Pflanzer 
zählten ihre Sklaven nach Hunderten. 
Die Farbigen erhielten von ihren Her- 
ten Kleidung und Nahrung und arbei- 
ten und gediehen nach ihrer Weife jehr 
gut. Kein Land der Welt fonnte a- 
maica in der Zuderproduftion errei- 
chen, und der Rum, der aus den Zu- 
derabfällen gemacht wurde, machte 
den Namen Jamaica Jedermann ver- 
traut. Kingiton war, wie jchon ge— 
jagt, der Hauptmartt Meitindiens. 
MWaarendallen aus allen Theilen der 
Melt wurden an feinen Werften ge- 
landet und miederverfauft an die 
Händler der benachbarten nieln. 
Hunger und Noth waren unbelannt 
im Lande, 

Jamaica ftand auf der Höhe feiner 
Blüthe, ale im Jahre 1838 Königin 
Viktoria die Proflamation erließ, mel- 
che die 330,000 Sklaven auf der In— 
jel zu freien Unterthanen ihrer fünig- 
lich großbritanniſchen Majeſtät mach— 
te. Von da an ging's abwärts. Gar 
bald ſtellte ſich heraus, daß der Far— 
bige unter Freiheit Nichtsthun 
verſtand. In planloſem Umherſchwei— 
fen, im Umherlungern im hellen Son— 
nenſchein ſuchte er ſeinen Lebensberuf, 
den er durch die wilden Voodoo-Tän— 
ze, Würze zu geben verſtand. Der 
freie Neger arbeitete nicht oder doch 
nur ganz wenig, und wurde er zu grö— 
ßerer Anſtrengung ermahnt, ſo ſagte 
er wohl mit gekränkter Miene: 
„Schimpf mich nicht, Herr! Ich bin 
freier Unterthan der Königin, kein 
Sklave. Die Königin ſorgt für mich.“ 
Das beſſerte ſich auch nicht, als neue 
Generationen heranwuchſen. Der 
freie Farbige Jamaicas will nicht ar— 
beiten, und die einſt ſo reichen Ertrag 
liefernden Plantagen ſind verwildert, 
während die Neger nach Nahrung ſu— 
chend das Land durchſtreifen. Auch 
der Handel iſt bedeutend geringer ge— 
worden und das Aufblühen des Ba— 
nanenhandels nach den Ver. Staaten 
konnte nur ganz vorübergehende Beſ— 
ſerung ſchaffen. 

Die Arbeitsſcheu der Farbigen war 
ſo groß, daß die Regierung ſich ge— 
zwungen ſah, durch beſondere Ein— 
wanderungsgeſetze, das Heranziehen 
von indiſchen Kulis zu erleichtern, und 
die Preſſe von Kingſton klagt nun na— 
türlich, daß die Regierung die Schuld 
trage an den traurigen Zuſtänden auf 
der Inſel, indem ſie durch die Einfuhr 
von Kulis den eingeborenen Farbigen 
die Arbeitsgelegenheit nehme. Man 
vergißt aber ganz, daß Kulis nur im— 
portirt wurden und werden, weil die 
Farbigen nicht arbeiten wollen, und 
erwähnt der fruchtbaren Ländereien 
nicht, welche den Farbigen zur Bearbei— 
tung frei ſtehen, und die bei geringer 
Arbeit reichen Ertrag geben würden. 
Es iſt leicht erklärlich, daß bei dieſen 
unwiſſenden, hungernden und müſſigen 
Farbigen der Voodooismus in hoher 
Blüthe ſteht und ſcheußliche Orgien 
häufig ſind, ebenſo natürlich iſt es, 
daß ſich große politiſche Unzufrieden— 
heit geltend macht und eine fortwäh— 
rende Gährung unter ihnen beſteht, 
die nur durch die Gegenwart engliſcher 
Truppen am Ausbruch verhindert 
wird. 

Das iſt ein trauriges Bild von dem 
einſt ſo blühenden Jamaica, und es iſt 
eine unerfreuliche Folgerung, zu der 
man durch den Vergleich von einſt und 
jetzt gedrängt wird. Mögen auch von 
der engliſchen Verwaltung Fehler ge— 
macht worden ſein, mögen auch äußere 
Urſachen den Rückgang der einſt ſo 
blühenden Kolonie mit verſchuldet ha— 
ben, immer bleibt als Haupturſache, 
der heutigen traurigen Lage jene un— 
heilvolle und unüberwindliche Träg— 
heit der Farbigen. Zwei Geſchlechter 
ſind herangewachſen ſeit der Befreiung 
der Sklaven Jamaicas, und die iüng— 
ſte Generation zeigt dieſes Laſter in 
noch ſtärkerem Maße, als die befreiten 
Sklaven. Schulen mögen den Farbi— 

en Jamaicas gefehlt haben, aber man 
ennt bis jetzt noch keine Schulen, in 
denen ausgeſprochenen Faulpelzen Ar— 
beitsluſt beigebracht werden kann. 


Lokalbericht. 


Intereſſante Zahlen. 


Die Privat und Semeindefhulen Ehicagos. 


Das Chicagoer Erziehungsmefen 
wird befanntlich durch die öffentli= 
Hein Schulen, in denen von nahezu 
4000 Lehrern und Lehrerinnen gegen 
200,000 Kinder unterrichtet werden, 
nur zum Xheil repräfentirt. E3 gibt 
neben den öffentlichen Schulen noc 
zahlreiche andere Erziehungsanftalten 
in der Stadt, die von zufammen mehr 
al3 S0,000 Zöglingen befucht werden. 
Die Schulen katholifcher, proteltanti- 
fcher und jüdifcher Kirchengemeinden, 
welche da Gros derartiger Anftalten 
bilden, werden im legtjährigen Zenjus 
mit 60,862 Schülern aufgeführt, die 
bon 1236 Lehrkräften (288 männlichen 
und 948 meiblichen) unterrichtet mur- 
den. Die Schülerzahl diefer Anftalten 
hatte fih von 1892—1894 um 9,419 
vermehrt, und die Zahl der Lehrfräfte 
hatte im felben Zeitraum um 150 er- 
böht werden müflen. Am ftärfiten ift 
der Befuch von Gemeindeichulen in der 
16. Ward, mo folde Anftalten von 
Polen, Irländern, Deutichen unp 
Dänen unterhalten merden. Die 
Schülerzahl der verfchiedenen Anftal- 
ten wurde offiziell mit 4844 angegeben, 
die Zahl der Lehrkräfte betrug 81, und 
zwar waren 65 davon fatholifche Non: 
nen, Mit über 4000 Büalingen pon 
Gemeindefchulen ftehen auch die 6. und, 
die 30. Ward im DVerzeichniß. In Der 


» 


6. Ward befinden fich drei deutjche Ge- 
meindefchulen( zwei evangelifche um 
eine fatholifche), in der 30. Ward deren 
bier, und zwar ebenfalls eine fatholi- 
Ihe gegen drei evangelifche. Sieben von 
den —— dieſer Ward wer— 
den vonIrländern unterhalten, eine ge— 
hört einer böhmischen Gemeinde. Mit 
iiber 3000 Gemeindefhülern findet 
man die 7., 8,, 9., 10. und die 26. 
Ward im Verzeichniß. In der 7. Warp 
werben fünf folche Schulen bon Is— 
raeliten unterhalten, in der 8. und Y. 
Ward find die Mehrzahl der Gemein- 
deihulen böhmifch und polnifch, in der 
10. Ward überwiegen die deutfchen 
Gemeindefchulen, ebenfo in der 26. 
Ward. Bmifchen 2000 und 3000 be= 
trägt die Schüllerzal der Gemeindeſchu— 
len in der 3. und 5., fomwie in ber 15. 
und 33. Ward. Mit über 1000 Schü- 
lern folgen dann die 11., 12., 13., 14., 
19., 20., 21., 23., 29. und 32. Ward. 
In der 21. Ward gibt der Vorfteher der 
deutfchen St. Michaelsfchule allein eine 
Scülerzahl von 1600 an Mädchen 
und Knaben werden in diefer Schule 
getrennt unterrichtet, 895 Knaben von 
12 Lehrern und 775 Mädchen von 11 
Nonnen. 

Mährend die Schülerzahl der Ge- 
meindefchulen beitändia zunimmt, gebt 
die der Privatfchulen ebenfo ftetia zu= 
rüd. $m Sahre 1892 wurden Privat- 
fhulen no von zufammen 6575 
Schülern befucht, zwei Jahre darauf 
nur noch von 4979. Die Zahl der Lehr- 
fräfte an diefen Anftalten hatte fich in 
demfelben Zeitraum von 373 auf 300 
verringert. Auch mit den Kindergär- 
ten geht e8 rücdmärts ſtatt vorwärts. 
Der Schulzenfus für 1892 aab die 
Zahl der Pfleglinge und Zöglinge von 
Chicagos Kindergärten mit 4968 an, 
im Jahre 1894 war diefe Zahl auf 
3851 zurüdgegangen, dagegen war bie 
Zahl der Lehrkräfte bedeutend in die 
Höhe gegangen, nämlich von 265 im 
Sahre 1892 auf 323 im Nahre 1894. 

Eine vierte Rubrif in diefer Ab— 
theilung des Zenfusberichtes aibt Aus- 
funft über „Jonftige Erziehungs=An: 
ftalten“, nämlich über höhere Privat- 
Lehranftalten, Kollegien für die Aus- 
bildung von Werzten und Juriften, Ge- 
mwerbefchulen, Handelsfchulen u. |. w. 
Die erite Ward allein, das Gejhäfts- 


zentrum, meift nicht weniger ala 19| 


derartige Anftalten auf, darunter das 
Kunft-Inftitut mit 900 Schülern, fünf 
Mufit-Konfervatorien mit zufammen 
über 4000 Schülern x. Die Chicago 
Univerfity, welche, unter der 34. Warp, 
ebenfall3 in diefer Liite aufgeführt 
mird, aibt die Zahl ihrer Studenten 
mit 846 an. 


der Anstalt war 219 Köpfe stark. Die 
Schitlerzahl des Initituts hat fich feit- 
her mehr als verdoppelt. Insgefammt 
murden die „Tonftigen Rehranitalten” 
der Stadt im Xahre 1894 von 15,619 
Schülern befudht, von denen 8193 
männliden, 7426 meiblichen Ge- 
Tchlecht3 und 4972 über 21 Xahre alt 
waren. Die Schülerzahl hatte fih in 
den ame Sahren porn 12992 biz 1764 
um nicht weniger ala 6348 vermehrt, 
und zmor die der Schüler von5617 auf 
3193 und die der Schülerinnen non 
3654 auf 7426. Das3 Lehrperfonal 
mar im felden Zeitraum von 371 auf 
831 angewachlen. 


Beamtenwahlen. 


Der Gefangverein „Fidelia” hat in 
feiner kürzlich abgehaltenen General- 
verfammlung die jammtlichen Mit- 
glieder deS bisherigen Worjtandes mie: 
deraewählt; e3 find dies die Herren: 

Ted. Neujtadt, Präfident. 

Ch. Carr, Vizepräftident. 

Herm. Nell, Sefretär. 

". Heim, Finanzfefretär. 

Jakob Hahn, Schatzmeiſter. 

P. Schroeder, Archivar. 

A. Steffens, Bummelſchatzmeiſter. 

H. v. Oppen, Dirigent. 

Hy. Gundling, P. Krohn, Hy. Geh— 
bauer, Finanz-Komite. 

Ch. Zſchuppe, A. Joſetti, L.Schnei— 
der, Muſik-Komite. 

H. v. Oppen, A. Steffens, A. Jo—⸗ 
ſetti, Vergnügungs-Komite. 


In der am letzten Donnerſtag in 
Yondorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halſted Str., von der Humboldt Loge, 
Nr. 342 National Union, abgehalte— 
nen Generalverſammlung ſind die fol— 
genden Beamten für das nächſte Ge— 
Ihaftsjahr erwählt worden: 

Präſident, Wm. Gottſchalk; Vize— 
Präſident, R. C. Plambeck; Sprecher, 
E. W. Paul; Sekretär, Felix Zim— 
mer; Fin.Sekretär, Hermann Stue— 
bing; Schatzmeiſter, Wm. Hacker; Ka— 
plan, Geo. Jacobs; Führer, Otto 
Fritz; Sergeant, Wm. M. Green; 
Thürhüter, Adolph Gohl; Truſtees, 
Ex-Präſident Louis W. H. Neebe, Ex— 
Präſtdent Cha. Gohl und J. O. Clau— 
fen ;Nepräjentant zum Kabinet, Er- 
Präi. ©. H. Moßler, zur Affembiy, 
Er-Präf. Chas. Gohl. 


Die por einigen Taaen bon den 
Mitaliedern der Uhland-Roge, Nr. 
229, Knights of Pythias, vorgenom— 
mer» Beamtenwahl hat das nach— 
ſtehende Reſultat ergeben: 

Kommandirender Kanzler, Paul 
Wenzel; Vize-Kanzler, Albert Knoe— 
del; Prälat, Adolph Müller; Zeremo— 
nienmeiſter, Ex-K. Michael Schloſſer; 
Rechenmeiſter, John Zwengel; Hüter 
des Archibs und Siegels, Ex-K. Louis 
W. H. Neebe; Waffenmeiſter, Henry 
Anhalt; Truſtee, C. W. Wieſe; Innere 
Wache, Joſ. Winter; Aeußere Wache, 
John Kuefner. 


Santa Claus 


hat die Nidel Biate-Babı veranlagt, Erfur: 
jions- Tifet# zu jehr billigen Raten nach allen 
Punkten der Linie zwiichen Chicaap und Buf-: 
jalo während der Seiertage zu verfaufen. Ti- 
fet3 zu vier Drittel des einzelnen Fahrpreijes 
für die Rundreije, Spezial:Erfuriionen am 
24., 35., 31. Dez. und 1. Jan., giltig für 
die Rückfahrt bis zum 2, Jan. Für meitere 
Anskunst wende man ih an‘. D. Calaban, 
General⸗Agent, 111 Adams Str., Chicago, 


Die Zahl der Studen- 
tinnen betrug 233. Das Lehrperſonal 
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Zwei Mordprozeffe bceudigt. 


Neber den Mörder John Yrhn wird das To- 
desurtheil verbängt. 


Clara Stewart muß auf Lebenszeit in’s Zucht: 
haus wandern. 


In dem ſeit mehreren Tagen vor 
Richter Gibbons geführten Mordpro— 
zeß gegen John Orhn, welcher am 
Abend des 10. September den Patrick 
Joſeph Conlon vor dem Hauſe Nr. 
312 Auſtin Ave. kaltblütig niderſchoß, 
haben die Geſchworenen geſtern Vor— 
mittag ihr Verdikt abgegeben und das 
Todesurtheil über den Angeklagten 
verhängt. Richter Gibbons war am 
Samſtag Abend noch bis 11 Uhr im 
Gerichtszimmer geblieben, hatte aber 
dann den Gerichtsdienern den Auftrag 
gegeben, die Jury während der Nacht 
in ihrem Zimmer zu halten, falls keine 
Einigung erzielt werden könne; er 
ſelbſt werde am Sonntag Vormittag 
wieder im Kriminalgerichtsgebäude 
anweſend ſein, um den Wahrſpruch 
entgegeñzunehmen, oder um neue In— 
ſtruktionen zu ertheilen. Wie ver— 
lautet, hatten ſich die Geſchworenen 
erſt nach ſechsſtündiger Berathung auf 
ein Verdikt geeinigt. Als dasſelbe ge— 
tern zur Verlefung aelanate, brach 
die Frau des Angeflaaten bemußtlos 
zufammen, während er jelbit völlig ge= 
faßt und ruhig blieb. Wertheidiger 
Huahes jtellte aladann den üblichen 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 
Prozefles und forach zu gleicher Zeit 
die fejte Ueberzeugung aus, daß es 
ihm gelingen werde, die Beileitefegung 
des Wahrfpruches zu erivirten. Das 
Urtheil jei hart und unaeredt, da 
Dhrn nur um fein eigenes Leben zu 
retten, den verhängnißvolleu Schuß 
abgefeuert habe. 

Dem gegenüber Außerte fich Hilfs 
ftaatsanmwalt Morrifon dahin, daß di 
Seichmworenen ihre volle Pflicht aewif- 
fenhaft erfüllt hätten, obwohl alle nur 
möglichen Anſtrengungen gemacht 
worden ſeien, um für den Mörder 
Sympathie zu erwecken. Durch die Be-⸗ 
weisaufnahme ſei feſtgeſtellt worden, 
dos der Angeklagte den Mord ſchon 
ſeit langer Zeit geplant und wohl vor— 
bereitet hatte. 

Ohrn bewohnt jetzt eine Zelle in un 
mittelbarer Nähe des aleichfalls zum 
Tode verurtheilten farbigen Mörders 
Foſter, deſſen Hinrichtung auf den 24. 
Januar feſtgeſetzt worden iſt. 

Auch in dem Mordprozeß gegen die 
Tarbige Clara Stewart haben die Ge: | 
Ihmorenen einen auf „fchuldig des | 


| Mordes" lautenden Wahrfpruch abaes | 


geben. Die Strafe wurde auf Zucht: | 
haus fiir Lebenszeit Feitsefeht. Wis 
die Anaeflagte das Urtheil_ vernahm, | 
aeberdete fie fich mie eine Kafende, | 
tobte sınd fchrie aus Reibesfräften un | 
warf fich fehliehlich völlig erſchöpft 
auf den Fuhboden. Zmer Gericht3- 
diener mußten die MWerurtheilte mit 
Gewalt in ihre Zelle fchleppen. 

Sları Stewart Stand bekanntlich 
unter der nflage, am 25. September 
zu früher Morsenftunde, den Farbi- 
gen Thomas Holbroof, mit dem fte 
ſchon Seit lännerer Zeit ein Liebes- | 
berhältniß unterhalten hatte, vor dem 
Haufe Nr. 153 Euftom Houfe Place, | 
dur* einen Revolverſchuß aetödtet zu | 


5 


Spezielle Feiertags Vortheile 


PIANOS! 


&o erfolgreich waren die verichiedenen Fabrifanten im Often, die ihnen während des legten Sommerdan- 
vertrauten Beitellungen auszuführen, daß unfere Ferertagofferte in Pianos eine Offenbarung für End fein wird. 


Bedenkt nur! 


Upright-Pianos in fancy Holz.Gehäufen, von amdlf erprobten, welt-berühmten, vorzüglichen Fabrikateı, 
zu einem niedrigeren Preife, als fonit für wenig befannte Jujtrumente in einiahen Gehäujeu verlangt wird. 
63 ift unmöglich. fid) eine idee von den fürzliden Zortichritten in der Pianobauerfunit zu machen, ohne unteren 


Verlaufsräumen einen Befjuch abzuitatten. 


Keine Erhöhung der Preife, wenn leichte Abzahlungen gewünjcht iberden. 
Eorreipondenz erwünscht. 


fie zu faufen wünichen oder nicht. 


Wabash Ave 


Beſucher find willlommen, ob 


ms Str., Chicago. 


N. B.—Unfere fieven Stocdwerfe bilden jegt einen großen Feiertagd-Pazaar. Alles in Bezug auf Muflt 


Bekannte ift hier zu finden. 
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Ueber 109,000 mufifalifige Initrumente find ausgelegt. 
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STATE ST. S.W.CORADAMS. 


für die Rleinen morgen bier. 
Größte Auswahl in der Stadt. 


Rommt früh und holt Eud 
die Beten. 


ge 


enkpuppen mil 


Afacshörper — 


“are 
2 


hübſch gefleidete Ruppem mit echten Ber- 


rüden, Ylonde und Briüntette, 


offene und 


ſich ſchließende Augen, werth von 81.50 bis 


82 — morgen 


Mir verkaufen fie 


sum — 


Softenpreis. 





Gaben. Raſende Eiferſucht ſoll das 
Motiv der That geweſen ſein. 


Chicago, 9. Dezember 1895. 
An das Publikum 
Das Feuer, welches am Samſtag, 
einen kleinen Theil unſeres Fabrikge— 
bäudes zerſtörte, verurſacht keine 
Störungen in unſerem Betriebe. Alle 
Beſtellungen werden prompt erledigt | 
und das Gejchäft wird in gewohnter | 
Meife weitergeführt. 
Achtungsvoll 
Jas. S. Kirk & Co. 


Seel die Sonntagsdeilage der Adendypoll. 


— — 


Große Verkürzung der Fahrzeit 
nah Californien. 


Abermals hat die North-Weſtern-Bahn-Li— 
nie die Fahrzeit ihrer Transkontinental-Züge 
abgekürzt und die Reiſe von Chicago nach 
Californien kann jetzt auf dieſer beliebten Li— 
nie in der wunderbar kurzen Zeit von 3 Ta— 
gen gemacht werden. Palaſt-Geſellſchafts— 
zimmer-Schlafwagen verlaſſen Chicago täg 
lich und gehen durch bis San Francisco und 
Los Angeles ohne Wagenwechſel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speiſe 
wagen ſervirt. Täglicher Touriſten-Schlaf— 
wagen-Dienſt wird ebenfalls auf dieſer Linie 
zwiſchen Chieago und San Francisco und Los 
Angeles unterhalten, vollſtändig ausgerüſtete 
Berths in Polſter-Touriſten-Schlaäfwagen 
werden zum Preiſe von nur 86.00 per Abthei- 
lung von Chicago bis zur pazifiſchen Küſte 
geliefert. Durchzüge gehen ab von Chicago 
nach Californien täglich um 6 Uhr Abends 
und 10: 30 Abends nach Ankunft der Ver— 
bindungszüge vom Oſten und Süden. 

Wegen genauer Einzelheiten betreffs Ra— 
ten, Nouten u. f. w., wendet Guch an die 
Ticket: Agenten der Verbindungs-Limen oder 
adreſſirt: W. B. Kniskern, G. P. & T. A., 
Chicago. 18n6mo 


x Die billigfte, beite Stridwolle 


ift die berühmte Fleifber’3 Deutiche Strichs 
wolle, Sie enthält mehr BWards auf das 
fund, ift echt hmarz, wie feine audere und halt 
länger. Dan fpart, wennman bieje Wolle Zauft, 
ebwohl der Preis etwas 

höber ift. An Ouantität 

wie inQualirät, Weichs 

heit, Saltbarfeit und 

Elaftisität bleibt fie fi 

jtetS glei, 


Ein iluftrirtes Wert 
über Stridtunft erhält | 
der Einiender vor vier 
Hetteln mit dem Namen 
„wleiiher‘ aus ben 

näueln ber Wolle von 
ber Fleifber Worfted Comp., 
Bhiladelpbia, zum Gejhent. 

Benn Händler Yhnen andere 
Wolie zu verfaufen frsen, wäh 
send Sie Fieifhers verlangen, fo 
müflen Sie ein Antereiie dabei 
haben, fletfhers iſt die beſte. | 


| macht weißeres 


‚Kasper & Barnes 


Aumeliere, 
MeBiders Theater: Gebände, 


ECKHART & SWAN’S 
XAXX BEST 





Srod ala tdere 
vertaffig. Ber Sündlern 
SDergeitichit und im Wholefale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Todes: Anzeige, 


traurige Nahricht, 
ser Bıtte und unier Bater Deius 
Samſtag Abend, D 

im Alter von 48 3 

ı jelig im Deren entih'nsen vr. 2 
ug findet ſttatt am Mittwoch 
1 Uhr Nachm., vom Trauezarnie, G5 
Union Zır., nah Waldheim. 
bitten Die trauernder 
Glara Koenig, 


> 


Freunden 


2 is 
ein gebt?) 


und Befinnten Die 


D* 


ı Spinterbliebenen: 
Gaͤttin, 





Todes⸗Anzetge. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
dicht, daß meine geliebte Frau Anna Raven, 
geb. O' Connor, deſtern, am 8. Dezember, jelig im 
Herrn entjchlafen iſt. Begräbniß findet am Dien—⸗ 
ug, den 10. Dezember, Worgens 10.30, 
Toruerhauje, 134 Sedawick Str, nad 
jtatt. Um ftille ITheilmayme bitten: 
Urtbur Raven, Gatte. 
gilly, Biola, Doifp, 
Gertrud, Kinder. 


vom 
Galvary 


Marie, 


‚Geftorben: Senrpy 
!iebter Gatte von Garolina 
von 59 Fahren, 1 


utman, ge 
utman, im Wlter 
Monat und 3 Tageıt. Beerdis 


= 
Str 
<= 


gung vom Teuuerbaufe, 648 Turner Ave, am Mitiz | 


wo, den 11. Dezember, um 1 Uhr Radhmittags, 
mit Kutihen nah Waldheim. 


Danfjagung. 
— Un die — 
Des Moines Lebens- Versicherungs-G@e- 
sellschaft. 
Luft & Franah, Eitv Managers, 95 Dearborn Sir. 
Suite 8084. 
Werthe Herren! 
sh war angenehm überraiht, wie Ahr Herr Quß 
ju mir frm und mir ınittbeilte, dab er 1000 Dsi» 
surs in Gold file mich hätte, als die Verfiherungss 
junune für meinen ımvergeßlihen Gatten E mi. 
Saitjcdh. Worte fönnen meinen tiefgefühlten 
it wicht ausjprehen, und mein einziger Mani 
iſt, daß alle meine Mitichweitern es fich zit Herzen 


nen und ihre Männer veranlaflen, einer auien | 
verüicherungsgejellichrft beizutreten. Sch fan | 


o ft dankbar jein, Garte mit über 
taujend jeiner „auserwählten iFreunde* Der alten 


erprobten „Des Moines YVebensverfiherungs-Gejeh: 


Daß mein 


schaft“ Dur die „Imited League of ..uterica® beige» | 


treten ift Die Des Moines Police an meimen Srt: 
ten war erit amı fiebenten Moveniber autsgeitelt, 
nein Gatte ftarb am 25. Nov., md beute ift bios 
8 Tıge wi ſeinem Begräbniß, daß ich die $.Mo 
erhalte, und derke ich dieſe Thatſache ſpricht mehr 
und beſſer als Worte können für die Reellität, Bus 


verläſſigkeit und liberalen Geſchäftsprinzipien ih⸗ 


noblen Geſellſchaft. 
fe. Mit tieigefühlten Dante: 
Emma Xaitidh, 171 €. North Abe, 





Danfjagung. 
Für die liebevollen Beweiie bon 


!ieben Sohnes und Bruders 
jotwie Für den reihen Wiumenidimud und feinen 
Freunden für das Tragen zur lekten Ruheitätte, 
ſagen wir unſeren innigſten Dank. Möge fie Gott 
vor ſolchen Schicſſalsſchlägen bewahren. Die tren⸗—⸗ 
erden Hinterbliehenen; Jdemibie Pretzio. 





— 


der Ultionäze drö 


Pioneer Bau- und Leih- Vereins ' 


findet ftatt in 329 Lincoln Une. am Dienttag 
Abend, den 10. Tezcember 1895, zur Feaui- 
teniga DI und zur Gried:anna Tolber anderer Augrie: 
genbei ten, bie —— RE9 vorgedradt werten 
mögen H. H. BIEDERSTADT, et. 


Extra 


veineres mwohlihmestenderes und mehr | 
Sırter Dakota Weizen. | 
Zonunili | 


Im itılle Therluabıne ı 


nebft Kindern. | 


Schnelle wilfe ift Doppelte 


n ®% freunden man | 
Bekannten am Begräbnißtage (6. Dezember) unieres | 
Curt Bregig, 


Die neunte jährliche Berfammiung | 


‚3 Burtien — 98er, 49 und 


ö— — nn Ze 


95 
iz 
N 
m; 
. „ 
ws 


jest nad) und von Europ: 


und im Fareı 


| 33 PEisdie 
Negiltrirter Sffeniliher Notar, 


una Ar. 0 
| eruigjalid = il ziehuügen 
Spezialitaät. 


Wedel, Preditbriceie und ausländtfdhe Geld: 
forten zum Billigiien Burfe. Ballmadıten 
mit fonjulariihen Dralaudbigungen promd; 
| beforgt. Bofliauszjahlungen. Welder zu ver 
| Leihen und Sypotbefen zu verfaujen. U. ©. 

Betiepäfle. dw 


5 Eifenbahn ⸗Fahrplane. 


JIIinoio Geutral⸗Eiſen dahn. 


Age durqhfahrenden Züge verlaffen deu Erntral-Bahn» 
| Beh, 12 Str. und Part Row. Die Büge nad ben 
Süden fünmen ebeufalld an der 2 Str. 39. Str.- 
und Hyde Barl-Statıon beitiegen werden. Stadt⸗ 
Zidet-Dffice: | Adanıs Str. und Auditorium-SHotel. 


_ uabfahrt Ankunft 
Rei Drieand Limited & Memphis | 1ER LEN 
| Atianta, Sa. & Jadionpille, Yla..| * 
St. Louis Diamond Spetial | 
| Suiro. St. Lonis Tagaug. . 
Epringfteid & Decatur. ... .. 
| New Orleans Boftzug. .. raue. 


— Ggpreh 4 


—— 
wm. 
=93= 


—⸗ 


SETSHEHE 
yazas 


Silman & Stantatee 

Rodiord. Dubuque, Giouzr City & 
Sivug Falls — 

Sochford. Dubuque SSiour Cuy 

Rockford Raffagierzug 

Rockford & Freebott... 

Rock ord & Freeport Expreig 

Dubuque & Rodtord J 
aSamftag Nacht nur bis Dubugue, 

lid, ausgenommen Sountags. 


— — — 
— — 
SOnm-kmnnnn 
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o 
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STEHE KEESSESE 


BuBiS3 WI3ERSREE 
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87 
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np 
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„r 
% 

ãaalic 


& 
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* Burlington:Linte. 
cagos, Burlington» und Quincy-Eijenbahn. ze 
Dffteed: 211 Clark Str. und Union Baflagıer 
bof, Canal — zwiſchen Madifon —* u 


ge 
| Galtdburg und Streator.... ..... 
Rodford und Forreftom .... ....... 
| Bocal-Puutte, Jiınoi? u. Jomwe.... 
| Rodiord, Sterling und Diendota... 
Etreator und Üttuw@... ...... -. 
Kanſas Citd. St. Ioe u.Vea deuworth 
Au⸗ wufte in Texas 
Omaha, 6. Bluffs u. Neb. Puntte. 
6t. Baul und Dimneapolis 
KRadsity. St. Joe. Yeabenworth.. 
Omaha, Lincoln und Denper....... * 
Black Hills Montana Portland... 
St. Paul und Minneapolis Ri) 
»Täalid. +Iäglı ausgenommen Sountagd 


amd. 


+ 
sg 


BERHHNUHEERSZ 
BSEIISELELSTEUEE 


-_ 
rm 
— — + 
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SBSEE 


EURE 
samnuap 
— 444—4 — 4*2 


BWEBRETEEER 


Srpempmıum 
ByEu82 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. - 
Canal Street, between m = ZEN. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. . | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California.......*1 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Sprsgfield & St. Louis Day Express 
St. Louis and California Limited..... ..- 
St. Louis “Palace Express............... 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited......... + 
Peoria, Fast Mail ..... 
Peoria Night Express.. 
Bloomington Accommodation. 
Joliet & Dwight Accommodation 





ungseyeEs: 
KELEBEEEE 


- 
nm 


ei 


— 
— 


Baltimore & Ohis. 
| Bahnhöfe: Grand Gentral Baflagier-Gtatiom; Etade · 
Office: 198 Slarf Str. 
brpreife verlangt auf 
. Limited Zügen. —— 
GE an a et anna? 
' New York und Waihınaton Beit- 
| buled Limited 2 
| Yittöburg Bomited ......00.- 0000 R 
Walterton Accomedatien.... -.--- * 
Solumbus und Wherling Erprek... R 
R 


Ankunft 
TER 


“SION 
“7.08 
3.583 
*7208 
Rev York, Waitington. Pıitöburg 

und Sleveland Veitibuled Limited.* 6.25 11.52 
"Zäglih + Husgenommen Sonntags, 


Ehicaao & Erie:@ifenbahn, 
ZidleisDifiees: 
a 22 ©. Glaıf Str. und Dearborn: 
> Gtation, Poll Str., Eeke Hourth Ave. 
Abjahri. Ankumit 
Marion Yocal . +.:038 1-3 
3 Ne Bork & Bofton "TR 
mestown & Buffalo.. ae 2 5N 
ort Audiou Accommod on 
Ne York & Bofton. .... 2.2.2.0... 
Columbus & Norfoll, Ba.....un.... 


| — 


— Derot: Dearborr-Statim. 
UTE Tıdet Dffices 5 St 
8 — is, > 
dianapo!'3 und Sincinnati.... 
ndijanapoiıd und Gincumati.... 
Kyußurtke wm) Atlanta u... 
Laianette und LConiepille ........ 
Baijayette uud Lonispille un una 
Salayeite Uccomodatiom. uuıu rs 





Bergnügunas-ZBeaweiler. 


ago Op. Houje— The Dueens Nedlace. 
mbia.—Rob Roy. 
d» Opera Houje—A Teras ESteer. 
9 8.— The Prijoner of Zenda. j 
ders.—Xoj. Zefferjon in Repertoire. 
er.—A Gay Dld Boy. 
my of Mujic— The Dazzler. 
tiet.—QA Venuine Yentleman. 
bra— The Widlom Poftman. 
In. —Suman Hearts. a 
perial Mufic Hall. —Buuberille, 
in8.—Vaudeville. 
dard.—Vaudeville, 
pic. —Baudeville, 
n 0.—Baudeville. 
Orpheus. —Vaudenille, 
el 8.Vaudeville. 


Szene in Konftantinopels 


Bon Albert Friedmann. 


“Sir.... Gnäbdigfter Herr!” 
„Was it Ios, George?” 
ch — ich möchte mich verheira- 

then!” 

Der enalifche Botfchafter am Gol- 
denen Horn legt feinem Geheimfchrei- 
ber die mohlgepflegten Hände auf das 
blonde, glattgefämte Haupt. 

„Da haben Sie meinen Segen!” 

„Beiten Dank. Aber meine Braut 
it arm...“ 

„Doc weniaftens hübſch — und — 
keine Türkin?“ 

„Nein. Wie gemalt von Herkomer, 
bildſchön, Geſellſchafterin in einer 
hieſigen europäiſchen Familie und ver— 
narrt in mich!“ 

„Armes Kind!“ machte der Bot— 
ſchafter und falzte mit einem Damas— 
zenerdolch ſeine Briefkouverts auf. 

„sa! Arm, Sir.... Uber wenn 
Sie wollen, habe ich morgen 50,000 
Pfund Sterling.” 

„Hünfzigtaufend — engliſche — 
Pfund! S’death!” ziſchte Sir ..... 
zwiſchen den Zähnen hervor. „Die habe 
ich ſelbſt nicht, und wenn ich fie hätte, 
mein armer George, feinen Ramazan 
erlebte ich mehr an den Jühen Wäj- 
fern. Hol’ alle Minaret3 der...... 
50,000 Pfund Sterling! Woher joll 
ich denn die nehmen? — und warum 
follte ich fie Dir geben? Du bijt wohl 
verrückt, George, Dir die Ihönfte Toch- 
ter Albions — fagtejt Du nicht, jie 
jei Engländerin —?” 

„sh vergaß — aber jie ilt 
Horkihire... Sie..." 

„Und 50,000 Pfund Sterling! — 
Bon mir! Du haft wohl — Darda= 
nellenwafler getrunfen. E3 joll jehr 
blutig zu Zeiten fein!“ 

„Ich habe heute nur einen Whizten 
getrunfen. DId Krifh Whiskey. Die 
Dame überlaffen Sie nur ruhig mir, 
Sir...! Aber das Geld mill ja ber 
ruffiihe Gefandte, Herr von ... off 
hergeben, wenn... 

„Wenn; George, da tet gewiß eine 
fnutige Gefhichte Dahinter. Wärjt Du 
ein Rufe, Sibirien, Sadalin — ſo 
was jtünde drauf!“ 

„Stünde aud! Sir... Cinfad 
Hochverrath. Baterlandsbetrug. 
Drum jag’ ich es Khnen vorher!” 

„sedenfalls flüger, al3 post fest- 
um. Run alfo — Was ilt dem Ruj- 
fen jo viel werth... 50,000 Pfund 
Sterling! Ha!“ 

Sr 2 

„Ra... Meine? Heraus mit 
Sprache!“ 

„Ihre Geheimkorreſpondenz!“ 

„Zounds!“ machte Sir .... Billiger 
thut er's nicht?“ 

„Nein. Und, gnädiger Herr, daß 
ich Ihnen alles ſage, er hat mir ſogar 
ein Schiff angeboten, auf dem ich 
mich flüchten könnte. Aber, ich habe 
mich nicht blenden laſſen. Ich bin ein 
Patriot und last not least, Ihr Sie 
wirklich verehrender Diener. ES wür- 
de mir jchwer fallen, gerade Shnen Un- 
annehmlichkeiten ...“ 

„Sonſt nichts! Nun, Mr. George, 
ich ehre Shre Gefühle. Yeder kann in 
jeinem Tajtle, feinem Haus ein wenig 
Herrgott Tpielen, die Tugend beloh- 
nen, das Lafter beitrafen. ch habe 
zwar auf diejer göttlichen, übelriechen- 
den, dreiedigen Zandzunge am Ende 
des thraziichen Bosporus fein Caftle 
— hier it der Schlüffel zu meinem 
Schreibpult. Diefer Schlüffel öffnet 
Das Geheimfah, melches heraus 
Ipringt, wenn Sie hier — jehen Sie 
— jo ein wenig Pedal treten. Und die- 
fer dritte metallene „Sefam=thu=dich- 
auf“ erjchließt im Geheimfah eine 
Kaſſette. Sie enthält Shrer Majeftät 
der Königin von England und Kaife- 
rin bon Indien allergeheimjte „Poli: 
tifche Nachrichten“. 

„Sit...! hr Ernit?“ 

‚Mein heilige. ch gehe jebt zu 
er Spiree des ruffischen Botjchaf- 
ers.” 

„Sie werden do nicht... .“ 

„Seien Sie ganz ruhig. Entwenden 
Sie ruhig die Schriften, aber, bitte, 
nehmen Sie für mich Kopie davon. 
Eine jehlaflofe Nacht ift meinem Ge- 
heimfchreiber wohl 50,000 Pfund 
Sterling — mie viel Rubel find das 
Doc aleihd — 400,000 Rubel? 
werth! Ain’t it, Mr. George!” 

Mr. George war ganz verblüfft. 

Aber er war nebenbei noh Egn— 
länder, bejaß außer dem heißen, für 
die Ichöne Albionefrn fchlagenden Her— 
zen, viel faltes Blut. Cr verbeugte 
ih und begann jeine Arbeit, 

Um 4 Uhr Morgen?, gerade als der 
Chef vom Balle des ruffifchen Bot: 
Tchafters nach Haufe kam, jchloß Mr. 
George die drei Schlöffer wieder zu 
und fonnte Sir.... noch die Schlüj- 
jel überreichen. Diejer fragte gäh- 
nend, ob er die Kopien au qut für 
ihn verwahrt? Auf die bejahende Ver: 
fiherung fnurrte er, todtmüde und 
gähnend: 

“All right!” und legte fich zu, Bet- 
te. Bald hatte er die ganze Sache 
vergeſſen. 

Es erregte in Konſtantinopel eini— 
ges Aufſehen, daß Mr. George B. eine 
ſchöne, arme engliſche Gouvernante 
heirathete; bisher hieß es von ihm, 
daß er „auch nichts“ habe. Sie rich— 
teten ſich aber auf der ſplendideſten 
Weiſe eine Villa ganz nahe bei der 
„Serailfpige“ ein, lebten Jujtig und 
in Freuden. ZTroßdem blieb der junge 
Ehegatte Sekretär der englifchen Bot- 
f&haft; das ruffifhe Schiff, melches 


für ihn nahe dem Hafen unter Dampf 


aus 


der 





gelegen, blies feine Kohlen aus, bie 
Dttomanbanf hatte den Chef von 
50,000 Pfund Sterling bezahlt und— 
die Situation war längit eine ganz 
andere geworden. 

Die- Mächte heuchelten oder moll- 
ten in der That eine rührende Einje- 
ligfeit. Zur Zeit des geheimen Depe- 
Ihendiebjtahls Hieß es freilich, Eng- 
land gehe einig mit Deutfchland, mit 
der Türkei, mit Frankreich, und feine 
Geheimpolitif richte fi) nur gegen 
Rußland. 

Das ging deutlich au3 den von Mr. 
George 8. dem Botfchafter des Zaren 
— gegen jene große Summe — über: 
mittelten Depejchen hervor. Der ruf- 
fie Chef hatte dader nichts Eilige- 
res zu tun, alß jene Schachzüge zu 
durchkreuzen. 

Nicht wenig überraſcht war er da— 
rum am Tage, als fih Sir..... an- 
melden ließ und um eine geheime Un- 
terredung bat. 

Noch mehr erftaunte feine Erzel- 
lenz, alö der Engländer ihm eröff- 
nete, beauftragt zu fein, jeden ruffi- 
hen, nur irgendwie annehmbaren 
Vorſchlag zu unterjtügen; dak man 
an der Themje momentan bereit fei, 
dem Zaren fowohl in Iofio, al3 am 
—— Horn zu Willen zu han— 
deln. 

Dies war nun im ſtrengſten Wider— 
ſpruch zu den Geheimdepeſchen — eine 
Falle konnte es aber doch nicht ſein, 
denn Sir.... hatte jeglihe Voll— 
macht und war bereit, jofort an Ort 
und Stelle jeden Vortrag zu unter: 
zeichnen, der, ohne Demüthigung 
Englands, von rufjischer Seite aufge- 
feßt wurde. 

„0,000 Pfund Sterling hinausge= 
morfen!“ 

©o Elagte es im Gemüthe des Ruf: 
fen. Gefoppt! Uber von mem? 
MWozu!? Mr. George B. hatte ihm un- 
zweifelhaft echte Papiere verkauft, de- 
ren Inhalt mit den jetzigen Vor— 
Ihlägen Großbritanniens in hefti- 
gem Kontraft jtand. Und Niemand 
hatte wegen des Fehlens diefer Ba- 
piere Lärm gefchlagen. Niemand war 
entlaffen, in den Bosporus verfenft 
worden. Die ganze englifche Botfchaft 
Ihien vollzählig, und Sir.... mehr 
in Onaden denn je. Was jollte das 
beißen? Mr. George.... war jebt 
ein Räthjel, und al3 er dann feine 
Schöne heimführte, die Villa bezog und 
Schooßfind des Engländerz blied, — 
eine totale Sphinr. 

Ssndeffen verjtrich die Zeit, der Sul- 
tan entjchied fich zu nichts, 30g Alle an 
der Naſe hin, und die Situation wech- 
jelte täglich. 

Eines Abends faßen in einer Villa 
am Bosporus eine Anzahl Europäer, 
Ihöne Damen in eleganten, weit aug- 
gejchnittenen Parifer Toiletten, Bot— 
Ihafter, Gejandtfchaftsattaches, mit 
ellenhohen Hemdfragen, fteifen Pla- 
ftrong vor ber ftolzen Bruft; Diaman- 
ten funfelten wie Augen und Augen 
wie Demanten, Flüjterworte ließen 
manchen Buſen ſchwellen und der Kaf- 
fee, der feine Liqueur ging um mit den 
neueften Witiworten oder der lebten 
politiichen Nachricht. 

Plöglich, unvermittelt, warf eine 
Dame, vielleicht die fchöne junge Gat- 
tin Mr. George 8.’3, die Frage auf, 
ob wohl die Diplomaten, die doch jo 
manches fein einfädeln müßten, Ränfe 
ſpinnen, überliften, nun ja, felbjt ein 
Hein wenig betrügen, ob fie auch Phan- 
tafie bejäßen, im Stande jeien, felbjt 
eine Novelle, einen Roman zu dichten! ? 

„Sogar zu erleben! Und am lieb- 
ften mit Jhnen!“ flüfterte ein ruffifcher 
Attaché in ihr Hleines Ohr, daran ein 
oftindiicher Ihautropfen flammte, 

Doc jebt erhob fich der enalifche 
Botjchafter und jagte: 

„Ich habe ſelbſt jüngſt einen Kleinen 
Scherz verfaßt —“ 

„Vorleſen! Bitte, vorleſen!“ riefen 
einige der ſchönſten Damen. Sir .... 
griff in ſeine Rocktaſche und ſagte: 

„Ich würde Ihnen gern willfährig 
ſein, meine Verehrteſten! Aber meine 
Augen litten in der letzten Zeit ſehr 
durch das neue Glühlicht — vielleicht 
iſt mein Herr Kollege, Herr von 
.... off, ſo gütig und verlieſt die kurze 
Geſchichte?“ 

Der Ruſſe zeigte ſich, den Frauen 
gegenüber galant, gern bereit. 

Er nahm Platz auf einem Seſſel, 
Alles gruppirte ſich um ihn, er ent— 
faltete das Papier. Aber kaum war 
dies geſchehen, als er erbleichte, auf— 
ſtand, das Heft dem Engländer zu— 
rückgab und entſchieden ablehnte, zu 
leſen — ein plötzliches Kopfweh — ein 
Schwindel. 

„Mr. George B..., fo thun Sie 
mir die Liebe und lejen Sie den Da= 
men die Gefhihte por.“ — Mr. 
George entjprah dem Willen feines 
Vorgefegten und trug eine Kleine pi- 
fante Haremänovelle vor, die Niemand 
berleßte. Die Damen applaubdirten. 

Der Ruffe fagte, im eniter, Hinter 
den Vorhängen, zu dem Cngländer: 
„Das Heft, das Sie mir gaben, war 
aber eine Abjchrift geheimer Papiere 
— die —” 

„Die Shnen 50,000 Pfund Sterling 
koſten!“ 

„Sie wiſſen?“ 

„Ja. Doch es war ein ſchon anti— 
quirtes Geheimfach, das ich meinem 
Schreiber öffnete. An jenem Abend 
hatte ich ſchon neuere Depeſchen; die 
ganze „geſtrige“ Situation war jo 
veraltet, daß ich keinen Maravedi für 
die Geheimliteratur gegeben hätte!“ 

„Und ih...“ 

„Run, das nächte Mal, Erzellenz!“ 
fagte Sir... 

Die beiden Botfchafter Tehüttelten 
fih die Hände, und Jeder ließ fich ne- 
ben einer Dame nieder. 

George B. fühte eben feiner Kleinen 
rau galant die Hand... 


— Der blaue Montag. — A.: „Sa— 
gen Sie, was tft denn hier nebenan für 
ein gräßlicer Lärm?“ — B.: „Da 
wohnt ein Schufter, und mweil der alle 
Montag blau macht, läßt er es fi 
nicht nehmen, aud an foldem Tage 
feine Sehrjungen durchzubläuen!” 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 9. Dezember 1895. 


NRuffiihe Pläne. 


Vor einigen Wochen Tief die un- 
Icheinbare Meldung durch eine An 
zahl europäifcher Blätter, Ruflanıd 
beabfichtige im indifchen Archipel eine 
Ssnjel als Kodhlenftation zu erwerben, 
Die Mittheilung Hana fo unbeftimmt, 
daß fie wenig beachtet wurde; fie 
Icheint jedoch einen ernfteren - Hinter- 
grund zu haben, denn in der „Now, 
Wr.” mird die Angelegenheit aufge- 
nommen und e3 al& nothmwendig be- 
zeichnet, daß Rußland für feine Schif- 
fe, die den Indiſchen und den Stillen 
Ozean befahren, eine Sdohlenjtation 
erwürbe, da ihnen die englifchen und 
japanijhen Häfen, in denen fie fi 
jegt mit Kohlen und Propifionen ver- 
jorgten, einjt vielleicht unzugänglich 
fein fönnten. E3 wird in dem Beter3- 
burger Blatte zuerjt gefchildert, mie 
viel die Holländer in ihren auftral- 
aftatifchen Kolonien, befonder3 beim 
Kampfe gegen die AUtchinefen auf Su- 
matra, von der Tüde der Engländer 
zu leiden hätten und dann fommt der 
Vorſchlag: 

Nicht weit vom Nordufer Suma— 
tras, ungefähr unter dem Breiten— 
grade der Straße von Malakka, liegt 
die den Holländern gehörige, aber au— 
ßerhalb ihrer Gewäſſer befindliche 
Inſel Pulü Way. Dieſe Inſel hat 
zwei gute Rheden (im Norden und im 
Süden) und in ihrer Mitte befindet 
ſich ein Süßwaſſerſee. Die nicht zahl— 
reiche Bevölkerung der Inſel zeichnet 
ſich durch ſanften Charakter aus und 
beſchäftigt ſich mit Fiſchfang undPfef— 
ferkultur. Das Klima der Inſel iſt 
günſtig und die holländiſche Regie— 
rung hatte die Abſicht, hier ein Sana— 
torium für die in jenen Gewäſſern 
fahrenden kranken Seeleute zu errich— 
ten. Würde dieſe Inſel nicht den Be— 
dingungen für eine ruſſiſche Kohlen— 
ſtation genügen? 

Die ruſſiſchen Schiffe gebrauchten 
jetzt Kohle von Cardiff in England 
oder japaniſche Steinkohle. Erſtere 
ſei gut aber theuer, letztere ſchlecht. 
Nun ſeien aber vor kurzem im Süden 
Sumatras auf den ſogenannten Om— 
biliner Feldern Steinkohlen von guter 
Qualität gefunden worden, ſo daß die 
ruſſiſchen Schiffe in Pulü Way auf 
bequeme Weiſe verſorgt werden könn— 
ten. Außerdem könnte die Inſel als 
Sanatorium für die ruſſiſchen See— 
leute dienen und auch eine Handels— 
faktorei würde ſich auf ihr bei dem 
lebhaften Pfefferhandel jener Gegen— 
in mit gutem Vortheil errichten laf- 
en. 
Holland bringe die nfel wegen der 
immermwährenden Weberfälle der Ut- 
hinejfen feinen Gewinn und die Ub- 
tretung Ddiejes Eleinen Gebiet3 würde 
auch jeinem Anfehen feinen Gintrag 
tun. Die Lieferung der Kohle vom 
Dmbilin fönnte ihnen dagegen nur 
vortheilhaft fein. „Außerdem aber 
würde die Anmwefenheit einer ausmär= 
tigen Starken Macht den Holländern 
eine Art fittliher Stüße gegen ihren 
Nahbar — die Spinne — bieten. Die 
Holländer find ein berechnendes Han= 
delspolf und ich glaube — Tchreibt der 
Mitarbeiter der „Now. Wr.” — daß 
ein Wunſch Rußlands, dieſe Inſel zu 
erwerben, im holländiſchenParlamente 
genug Anhänger finden würde, da 
dem Parlamente die atchineſiſche An— 
gelegenheit, die viel Geld und Leute 
foftet, befehmwerlich ift. Von den Sym= 
pathien für Rußland, die in Holland 
fehr lebhaft find, fehen wir außerdem 
a “u 


Sn diefer Hoffnung dürfte fich 
Rußland wahrſcheinlich gründlich 
täuſchen. Die Holländer legen auch 
auf die kleinſte Inſel des Sunda— 
meeres mit Recht hohen Werth und ſie 
werden ſich nicht eine fremde Macht 
einniſten laſſen, die eine „Kohlenſta— 
tion“ als Stützpunkt für Agitationen 
gegenEngland benützen würde. Gerade 
Rußland, das jo meiſterhaft mit Mo— 
hammedanern umzugehn verſteht und 
über tüchtige mufelmännifche Kräfte 
verfügt, wäre im malayifchen Archipel 
doppeltgefährlid au für Holland, 
und die bisherigen zeitmeifen Auf⸗ 
ſtände könnten leicht eine weit größere 
Bedeutung gewinnen. Holland hat 
gar keinen Grund, Rußland in ſeinen 
Arbeiten gegen England gefällig zu 
ſein. 


ſKindermund. 


Onkel Max, obwohl erſt ein ange— 
hender Vierziger, aber doch ſchon im 
Beſitz einer unheimlich weit hintenüber 
gepflegten Denkerſtirn, ſchaukelt auf 
ſeinem Knie ſein vierjähriges Nichtchen 
und fährt mit wehmüthigem Lächeln 
durch ihr dichtes blondesLockengewirr: 
„Ja, ja, Lotte, ſolche Locken möchte ich 
auch haben.“ Lottchen betrachtet ihn 
aufmerkſam, dann zupft ſie ihn zu— 
traulich an den ſpärlichen Ueberreſten 
eines einſt fürſtlichen Haarwuchſes, 
die jetzt in melancholiſchem Halbkranz 
das Genick umrahmen, und ſagt auf— 
munternd und beruhigend: „Laß man, 
Onkelchen, Du kriegſt auch noch wel— 
che; ſiehſt Du, hier hinten fangen ſie 
ſchon an zu wachſen.“ 

— — — — 


— Das Höchſte. — „Schießt Mül— 
ler, dieſer Sonntagsjäger, denn noch 
ſchlechter als früher?“ — „Ja, er trifft 
nicht mal mehr Treiber!“ 


Zofalberidt. 


Sutereffante Disfuffion. 


In der Sedgwick Str.-Kapelle, Nr. 
288—390 Sedgwid Str., wird heute 
Abend, um 8 Uhr, zmwilchen den 
Herren Julius Vahlteih und Ba- 
ftor Nicolaus Bolt eine öffentliche 
Dizkuffton Stattfinden, der allfeitig mit 
großem nterefie entgegenaejehen 
wird. Das Thema lautet: „Kirche 
und Sozialismus". Gleichzeitin mag 
bier erwähnt fein, daß Herr Paftor 
Bolt einen riftlich-[ozialen Morein 
gegründet hat, dejlen Mitglieder fich 
an jedem Montag Abend in der oben- 
genannten Kirche verjammeln, 


Eine neue Weltuhr, 


Eines der größten Kunftwerfe in 
der Uhrmacherei tft jeßt auf der 
Nordfeite in dem Haufe No. 266 Hud- 
fon Ave. ausgeftelt. Herr Anton 
Graef ift der Erfinder und PVerferti- 
ger diejes in Wahrheit Zunftoollen 
Wertes. — Lange Nahre eifernen 
Vleißes und raftlofer Ausdauer hat 
Herr Graef darauf verwenden müf- 
fen, um zum Ziele zu gelangen und 
heute ift fein „Koloß“, feine Weltuhr, 
fertig, um ein [prechender Zeuge zu 
jein von dem, wa Kunft, Ausdauer, 
Genie und Geduld Hervorzubringen 
im Stande find. 

Das Werk diefer MWeltuhr, melche 
10 Fuß ho und 10 Fuß breit ift, 
bejteht aus 388 Rädern, die mittels 
eines Gemichtes und Perpendifels in 
Bewegung gehalten werden. Dieſes 
Rieſenwerk bewegt an 500Figuren und 
Schauſtücke, ſpielt Muſikſtücke, zeigt 
die verſchiedenen Stellungen der 
Hauptplaneten zu jeder Tageszeit an 
und regiſtrirt gleichfalls auf das Ge— 
naueſte die chronologiſche Zeitberech— 
nung. 

Die Uhr zeigt ferner mit aſtronomi— 
ſcher Genauigkeit die Sekunden, Mi— 
nuten, Stunden, Tage, Wochen, Mo— 
nate, Jahre und und Schaltjahre für 
Chiago und zugleich die korrekte Zeit 
für alle anderen großen Städte der 
Welt an. 

Verſchiedene Figuren ſchlagen auf 
eine Glocke, wenn Minuten, Viertel— 
ſtunden, volle Stunden ꝛc. verfloſſen 
ſind. Die vier Abſchnitte des menſch— 
lichen Lebens werden gleichfalls durch 
paſſende Figuren dargeſtellt. 

Herr Graef zeigt uns ferner in ſei— 
ner Weltuhr die zwölf Apoſtel, ſowie 
die verſchiedenen Ereigniſſe in der Lei— 
densgeſchichte Chriſti mit hiſtoriſcher 
Genauigkeit und ergreifender Natür— 
lichkeit. 

Es würde zu weit führen, dieſes 
wundervolle und großartige Werk hier 
in allen Einzelheiten genau zu be— 
ſchreiben und es muß deshalb genügen, 
auf die Sehenswürdigkeit desſelben 
hinzuweiſen. 

Bis auf Weiteres wird die Weltuhr 
täglich zwiſchen 2 Uhr Nachmittags 
und 10 Uhr Abends in dem Hauſe 
Nr. 266 Hudſon Ave. zur Beſichti— 
gung ausgeſtellt ſein, und Herr Graef 
wird mit Vergnügen bereit ſein, dem 
Publikum jede gewünſchte Erklärung 
zu geben. 


* Herr Wilhelm Kunte, Profeffor 
an der „Balatfa Academy of Mufical 
Art“, ift zum Organiften und Chor- 
merjter an der engl. ev.-lutherifchen 
Kirche zur heiligen Dreieinigfeit er- 
nannt worden. 


Die foliden Durhgehenden Züge 


der Nickel Plate-Bahı, ausgeitattet mit au 
das modernite fonjtruirten Day Coaches und 
lururiöjen Schlaf: und Dining-Gars, überall 
erleuchtet mit dei berühmten „Pintich“ Gas: 
lichtern und mit farbigen Porters zur Bedie- 
nung in Day Coaches, einige der Vorzüge 
diejer popilären Route daritelfend, melche 
von Reijenden, die die niedrigiten Preife bei 
Ichneller Fahrzett juchen, anerfannt werden. 
I 9. Galahan, General-Agent, 111 Adams 
Str, Chicago, ZU. j 
ee N au 

Damen, A— 
wünſchen, können dieſes thun mit der geringen Auge 
lage von nur $1 den Monat. 


Wegen 10tägiger freier Behandlung ſowie Buch 
über Frauenleiden ſchreibt, mit eingelegter Brief— 


marke an 
Dr. Kilmer, 


Deffer. Str, 


Inovit Eouth Bend, Zn. 


- : = - — 
Kleine Anzeigen. 

Verlangt: Maͤnner und Knaben. 

(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





_Berlingt: 5 Ganvaffers für Privatfamilien. 602 
S. Halſted Str. 

Verl Starker Junge, 1164 N. Weitern Une. 
Nahzufragen im Store, 





Verlangt: Nüchterner Mann als Treiber für 
teiniwagen. 186 Webiter Ave. 
Verlangt: Räder als 3. Hand. 097 Ihonmas Ave., 
Avondale, nehmt Eliton Ave. Gar. 


welcher Shop 


amd Wurftmachen kann, 383, 23. Sir, 


Verlagt: Ein guter junger Qutöer, 
tendan 


sin junger Mann als Porter für ein 
5 alle Hausarbeiten verjtehen, Fur— 
t. Nur ſolche, wel: 
tfjam find und gute 
‚ wollen fih melden, Won 
tv Vormittags, und 2 vı5 3 Uhr Nade 
164 Michigan Str. 
igt: Gin Upholterer für Retail-Arbeit. Ber 
Liffel, 204 N. Elarf Etr. 
Verlangt: Ein Junge an Brot zu helfen. 190 
Milwaukee Ave, mdt 
junger Mann für Teichte 
State und Xale Str. 


Kräftiger 
Nor dweſt-Ecke 


Verlangt: 
Holzarbeit. 


Verlangt: Ein Schmied auf Wagenarbeit. Heute 
Abend nmach 7 Uhr. Südoſt-Ecke Wells und Kindzie 
Str. 

Verlangt: 
de zu beſorgen, muß 
fahrung hat im Bäe zgentre 
nach 6 Uhr. 464 W. 12. Str. 

Verlangt: Große Jungen und Männer, um 
fulare berumzutragen. Nojenzmweig, 3859 ©. 
fted Sir. 





: Nunger Qundmaiter., 155 Randolpy 
ent. 





tat: Gin guter Wurftnuicher. 1513, 69. Str. 


angt: Aunger deutiher Porter, im Saloon 
. 144 Nidhigan Str. 


: Ugenten, gegen Gehait und Kommts 
ern 8 und 10 Uhr Vormittags. 1303 Bei- 


erlangt: Gin Mann zum Arbeiten im Saloon. 

dl, 465 W.Chicago 

: Ein tüchtiger i ledig, der 

em Geſchäft vo n. Auch ein 

Junge, der etwas vom Geſchäft verſteht. Charles 
Buchbinder K Co, 1168 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Guter Schneider an Shopröcken. 13 
Samuel Str., Top Flat. 

Verlangt: Ein junger Wurſtmacher. 816 und 
Board. 34 Clybourn Ave. 

Verbangt: Knaben, das —A zu _erlerz 
mer an unjeren Linien und wenn tühtig Ciesch 
garantirt mit Gehrlt von $50, 60, 70, &, 90 bis 
1W mmatlih. Union Electric ZTelegrup) m. * 
Dearborn Str., 4. Floor. ol 

Verkangt: Ein großer ftarker reinliher Junge 
jwijchen 16 umd 18 Jahren, um ein Pferd zu dt- 
jorgen und die Polfterei zu erlernen, Koft- und Lo— 
eis und $ per Momat. Nachaufmaen zwiſchen a 
and 6 Uhr Abend. 74 E. Chicago Ave, Baicment. 

Verlangt: Leute zum Verkauf eines leicht berz 
fäuflihen Weihnahts-Artitels. 110 Siegel Etr. 

jın 





Berlangt: Leute zum Verlauf des Luftigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. Kraufe, 203 Fifth Ave. 
Yaug, frmomi,bim 


Berhangt: Agenten, umein iluftrirtes Prahtmwert 
(iebr geeignet für Weihnahtsgeihenf) zu derlaus 
fen. Hohe Kaımmijfion. U. Lanfermann, 76 5. Ave., 
Simmer 1. 3d3lm 


Verlangt: erfahrener Wholeiale Grocery⸗ 
Berfäufer mit etablirter Stadtkundihaft. Guter 
Gehalt dem richtigen "Manne zugefihert. or. 
fhriftlih per Poft, 179 &. Witer Sir. —3103 


Berlangt: Ugenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager. billigfte Breiie U. Sanjermann, 78 
5. Ur, Room 1. Uotom: 


Ein 


Verlangt: Manner und Kuaben. 
(Angeigen untor dieſet Kubrit, 1 Cent da3 Wort) 


Berlangt: Ein Bäder als dritte Hand. 169 Mil: 
mwaufee Ave. 


Verlangt: Starker Junge oder Mana für Säume 
zu prefien. Lohn $5.00. 589 W. 17. N 
Perlangt: 10 Arbeiter für Steinarbeit in ill 
nois. Lohn $1.50. 209 €. Ban Quren ir. md 
Verlandt; Ein Tiſchwaſcher. 117 S. Frauklin 
Str. 
Rerlangt: Gin Porter für Neftauration, der auy 
etwas vom Aufiwarten veriteht. 186 E. Jadion Sir. 
Perlangt: Gin guter Rodichneider auf Stüdar: 
beit. 3. E. Ilert, 407 S. Halſted Stt. we 
Rerlangt: Ein Junge an Gate. 19. 9. B., 
nade Soyne Ave., Charles Jaenide. 


erlangt: ‚Ein junger zuverläfliger Menſch wird 
fofort gejucht für leichte Veihäfrigung. 11083 Wels: 
ington Str. 
| 

Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort) 

Verlangt: Ein guter lediger Schneider u 
Majhinenmädhen an Hojen, Nachzufragen 
tag um zwei Uhr Nachmittag. 
Gentre Ave. 


ein 


nd 
< 


978 


sionitid, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


Käden und Fabriten. 
Verbangt: Zwei flinfe junge Mädchen zum Nähen 
an Masfeninzügen. 3425 Stste Str Store. 
enmäddhen und 6 Handmüd: 


Berlangt: 4 Maid 3 
13, 22. Phace. mdi 


ben an Nöden, Dampikeaft. 

Verlangt: Mädchen, Das bügeln kann, bei Schner= 
i 537 Larrabee Str., 2. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Morgan Str. 

ir — 


t: Maſchinenmädchen an Röcken. 


———— 
st: Viele Maſchinenmädchen an Shoprocken. 
Etr. 


igt: Mädchen, welches Kleidermachen tann. 
m di 

d- und Maſchinennmädchen an Ro— 

banſia Ave. 
Telegvraphiren zu erler— 
enn tüchtig Stellen 

on 850, 60, 70, 80, V bis ) 
rie Telegraph Co., 40 Den: 
ydlıv 


Handmädchen, 


Maſchinen- un 
Dampfkuaft. 639 und 641 Larrabee 
Maſchinenmädchen an feiner 


Verlangt: 
nade 12. Sir. 


hojen. 20 Waller 


Hausarveit. 


Eetr., 


Berlangt: Mädchen für allgemeine SmuSarbeit. 
> ndi 


45 €. Chicago WAve., 2. Tlat. mdi 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 958 N. Clark Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Dau 
WB. 21. Biace. 


Mädchen für leihte Haus— 
Ave. 


fleines 


1456 Wrightieood 


Berlangt: Ein 
arbeit. Yobn $1.50. 


Verlangt: 


ür allgemeine 
Hausarbeit. t 


Ein gutes Mädchen 
c iu, 


62 Lincoln Aye., Main 
für allgemeine 
mdı 


Mädchen 


Ade. 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit. 564 W. 


gutes 
Grand 
Verlangt: Ein nettes Mädchen für Kausarbeit. 
SI6 N. Keapitt Str., 2. Dat. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ge> 
wöhnliche Sausarbeit. 440 Seminary Ave. 

s Mädchen für allgemeine Haus— 
n Qde., 


Verlangte G 
arbeit. 721 El 


oben, 


Verlangt: Gutes junges Mädchen für gewohnlts: 
he Hausarbeit. Referenzen. 8 Fremont Str. 
Verlungt: Ein tüchtiges deutjhes Mädchen 
Kohen, Wajhben und Bügeln Ein | 
wird vorgezogen. Nabhzufragen Vormittags 
Dr. Siegmund, SB N. Klarf Sir. 

erlangt: Mädchen von 11—12 Jahren. 715 R. 
Halſted Str. 


mom 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 239 3 
Divifion Str. 


Verlangt: NIunges Mädchen für leichte Qausars 
beit. 11 Willow Str. 


Verlangt: Eine gute Frau mittleren Alters, um 
ein Baby abzuwarten. Gute Heimath. 676 WW. Kalte 
Str. 

Ein gutes Mädden für allgemeine 

Herman, 77V Maplewood Nlve. 


Verlangt: 

Hausarbeit, 8. 
Verlangt: 

292 Sedgivid 


Mädchen für allgemeine Hausaroeit. 
Str. 

Jahren fü 
augen Gerumma Kits 


md 


Verlangt: Mädchen i 
allgemeine Hausarbeit. Nachzı 
hen, 79 NRundolph Str, Bajement. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 725 
Belmont Ave, unten. 


Verlangt: Cine ältlihe Frau als Haushältertn 
für eine fleine YJamilie. 101 Xewis zur. 

Verbangt: Dienjtmädcden in kleiner deutjcher Ya: 
milie. 2 W. 12. Etr., oben. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für Sausarbeır. 
305 Wubajh Ave. I 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Stleine i 
milie. Guter Lohn. Cohn, 39 Wells S 
Eheitnut Str. 


Sofort, Mädchen für allgemeine Haus— 


Verlangt: So allge 
er Kohn. Greenburg, 2973 Kottage & 


für allgemeine Hausarbeit. 


———— 
Flat. 


: Ein dentjhes Mädchen für allgemeins 
. 89 21. Str 


fxine Haushält 
4 Marihfield Av 


um isn Haushalt mit- 


Yutes Mädchen, 
r 1. Flat. 


rincoln Ave., 

: Viele Mädchen und Frauen für irgend 
jwgleih. 3 N. Llarf St 

rfe3 Mädchen für Küchenarbeit. 525 


nes Mädchen für leichte Da 
ſchlaäfen. 38 MW. Ehiergo Xbve. 
Mädben oder Wittwe für 
519 Sevgwid Str. 
Hausarbeit. Keine 
Bart. 


915 Milmwaus 


Fin Mädchen für 
Divifi =t Humboldt 


n für Hausarbeit. 


yes Mädchen für Teihte Haus: 
4 


Verlangt: 
arbeit. 14 
Berlanat: Su 3 ! 

718 R. Äſhlaerd Ave., hinter dem Kohlenhof. 

F Mädchen zum Kochen, Wa⸗ 
zweites Mädchen. NReferen» 
Dienitag. 2917 Prairie Ave. 


: Erfahrenes 


Perlanat: Eine tühtige Köhin. Guter Lohn. 
Nosion Place, nahe Lincoln Bart, im 
Fee i Dienitmädchen, welches gut 
r konn, Nachzufragen 18 N. 
lur. jin 


Verlangt: Frauen und Mädchen für irgend eine 
Arbeit, Geihäft: und Privathäujer, Stadt und 
Sand, finden immer Stellung _in nur guten Häu— 
fern bei hohem Lohn, dur „Ihe BVerit 41 
Clark Str., beſte deutſche Stellenvermittelung. — 

9nIm, jmomi 





Gute Köchinnen und viele Mädchen für 
Bern 2 

Lei Frau Schleis, 150 W. 18. Str. 

fimd 


Sofort, Köchinnen, Mädchen fürt Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Zindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beiten Plätze in den fein⸗ 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Frau Gerſon, 215, 32. Str., nahe Indiana Ave. bw 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Qaußarbeit. 
Lopngt455. Etellen frei für Mädchen. 43 Yarras 
bee Str. 3indio 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. — 
Mrs. Elfelt, 5W Wabajd Ave. Frijch eingewander:: 
fofort untergebradt. l5nl1 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Weite Arbeit Kindermädchen erhalten jofort gut: 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privarfa- 
milien der Nord und Südjeite durch das Ef: 
veutihe VBermittelungssInititut, 545 N. Glart Eir., 
früher 605. Eonntags ofien bis 12 Uhr. Zel.: 49 
North. 8dꝛ, bo 


— — — — — — ⸗ — 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt: 








Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer ubrit, 1 Gent das Wort.) 
en unter Diejer Mubrit, 1 Gens Du 

Geiuht: Frijg eingewamderter junger Deutjcher, 
—— Soldat, 35 Jahre alt, juht Stellung für 
une, Qaus oder Salvonarbeit. Kunn auh mit 
Pierden umgehen. Wdr. T. 428 Adendpoft. 


* Gen Anftreicher, verfteht jede Arbeit, Dimpt- 
serzung, Fann mit Pferden umgehen, verheirather, 
Deuter, will billig arbeiten, W. Geibel, 4 W. 


17. Str. 


Geiuht: Starter junger Mann mit Pierd und 
feihien —S— und guten Stadtkenntniſſen, 
ſucht ſtetigen Platz. Adr. 78 Wafhtenaw Ave. 


Geſucht; Fin Junger dertſcher Engineer, gelern 
ter —— 
triſchen Maſchinen umzugehen, jucht Stellung «is 
Engineer oder ald euermenn. Wdr. Theo. Boyicn 
1751 N. California We, tıno 
Seiuht: Ein Mann, Amerikaner, willig zu ie- 
der Ardeit, juht Plag. 9 31. Str., Flat " = 


Fejuht: Ein erter Mafle Wagenmager just 
Berhäfrigun: aidt oder Lamd. Wor. Z, 8 


Abenddoſt. Spez, iw 





Stclhungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht. Ein auſtä 


Stelle. 283 Eins 


Geſucht: Fami 


t: Eine gute Buſineßlunchtvt 

A 
GBeucht: Ein Mädchen ſucht Stelle für Hausarbei:. 
18 Canalport Ave. 


Geſucht: V 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Angzeigen unter dieſet Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen. 
(Bizeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wlort.) 


dritte und vierte Eto 

Apde., einzel 
für Mufteriagt over 
Faͤhrſtuhl 


fie 


Zu dermietbe 
bendboſt-Get zeln oder 
ich geeigne: 
rieb. Dampibeizung und 
in Der O 


GeſchaͤftsOf 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


Schlafzimmer. 500 N 


(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Kyıcago Wivrigage Xu 80, 
175 Dearborn Str, Zimmer 18 und 19, 


Geld ir oßen ode keinen Summen, 

P ‚ Bierde, Was 
Ledrigen 
E eın 
eder Zeit 


derleiht 
auj Haushaltur 
gen jowıe xa 
Raten, auf i 
beliebiger Thei rich um 
zurüdgezahlt und adurch die Zinſen verrinzet: 
werden. Kommt zu uns doenn Idhr Geld nöthig Habt. 


Chicago Möortgage Lovan Ga, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


rt, Rordiweits@d: Halſted 


oder 15 W. Madifon 
= ilaplı 


Str. Simuter 205. 
Geld zu verleüben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 


von $20 bi3 j 
Wie nehmen Ihnen die Möbel nicht 
die Wnleihe machen, fond:rn laflen 
Ihrem eſitz. 
Wir haben das 
größte deutiche Geſchäft 
in der Stadt. 
kommt jzu unß, wena 


Ale guten ehrlichen 
10) werdet es zu Eurem 
he he 


Ahr Geld borg 
Vortheil finden, 
anderwertig bingeht. 
Bedienung zugeſichert. 


29mz,1f 
Wenn 


Möbel, Pia 
Su tige. RM, 


> 
: & 
. SIE. 


leigen wüänjd: 


08, Bferde, U 
iprewiver: 
Dfjiice Der Gideliryg Morıgygadya 


= 


Ihr Geld zu 
n 


zonm 
or“ 
An 


un Co. 


”e 


ränen don 825 bis $10,000, 38 
Rıten. Prompt: Berienung, ode 
nit dem Vorrecht. 
Beſitz verbleibt. 
tagevVoanGo. 
vurirk. 
4 Bafdingtonötr, erfer Gimr, 
zwijchen Glark und Deurborn. 


daß Euer 


—507 


oder: 331, G. Str., Enolewood. 


Columðbĩa 


oder: 215 Commerecial Ade., Zimmer 1. 
8 14ap, bw 


Blod, Eürd:GhHicago. = 
Die beite Gelegenpeir für Deu:side, 
wele Geld auf Möbel, Bianos, Pierd: und Bag:a 
leiben Er it zu u — 
Wir ud jelber D:uiıde 
und machen es jo billig wie möztih und laffen Euch 
ale Sayen zum Wrbraud. 


17-109 Wafbington Str, 
groifhen ZaSalle Etr. und Hiitd Ave, Zimmer 12 


ger, S1ja, 
30. 


Late View. 


5. Krueger, Manager. 


5 Dearborn Str, Himmer 


54 Sincoln Ude, 


Geld zu verl 
men, auf M 
auf irgend ei Y 
und liberale De 
lichlkeit. — Zahbluuge 
es Euch paßt. 


Zimmer 1, 


eine jen:⸗ 
twerden, wie 
16bw 


i uns Deutſch geſprrochen. — 
ch der Südſeite 

Uiges Geld haben köunt auf Möo⸗ 

Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
Nortbweſtera Mortgas⸗— 

Roa ., 519 Miimwaufee Age, Zimmer 5 uR) 
6. Offen bis 6 Uhr Übends. 6» rüdz;adibar ım 
beliebigen Beträgen. ilmai,d 


Bed zu berleipen. R 

ben in allen Summen gemaht auf Kaushais 
nde : Kutſchen, Diamanten 
Warehouſe-Quittungen 


an tr, . 2, 
neKleidungsitüde, 
Qurgaus privat. Rle⸗ 


andre Sicherpeit. 
igite Raten 
siona! Mortgage QZoan 6e., 
gimmer 502, 10 Waibingten Str, awiſchen Clart! 
und Drarborn. Imai,it 
Geld zu verleihen! B in Summen von $1000 
bis $50,8W0, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. G. Greudenberg & Eo., 192 8. 
Divifion Str. inov, jan 
Geld zu verleihe 
Darlehen zum Ba 
& Frant, 99 Wajhington Str. 


f Chicago Grundeigenthum. 
zu niedrigſten Raten. Hart 
S 10ap,mimij 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Kents das War!) 
Für ein wirfiih autes Geihäft wird ein tü 

tiger Mann ats Partner gejudt, in Metall-Bra 
Kapital 81000. Bei gutem Verdienit. Ar. €. 
Abendpoit. 

Nchtsanwälte, 

(Anjeigen unter diefer Nubrit, 2 GentS da3 Wort. 


Deutiher Advofat führt Prozeffe an allen Geriä: 
ten, tollettirt ihlehte Schulden, Löhne, MietHen 
w.j.i., offen bis 8 Uhr WUbenvs. 712 Milwauiee 
Ave. l3nim,mijaıno 

William $. 4. Bernamer, 4 
deutiher Anwalt von Bjühriger Erjahrung. Prad⸗ 
tizirt in allen Gerichten. — Konſultation frei. — 

311 Aſblaund Blod. Anuim 

Ered. Blotke, Rebisanmalt, 
— Nr. 79 Dearborn Eir., Zimmer SH 
Rehtsjahen aller Urt jowie Ktollettionen promp: 
beforgt. 108:3,1ı 


Tultus Goldzicr. Zohan 8. Radg:rz 
Soldygier & Kodgers, Reb:sanmälia 


Euite XO Chamber of Commerce. 
Eüdoit:ide Waihington und LuSch: Sir, 
Teleppon 3100 








2 Cents da8 Wort.) | B 
— Amnzeigen unter dieſer 


i mir, vorzujprechen, ehe Ihr 
Die ſicherſte und guderläffigke 


Zimme L | 


Grundeigenihum und Bänser. 
(Umgeigen unter dieſer Kubdrit, 2 Cents das Wort.) 


> dh . 
Qotten in als 


1412.» 


Bianos, muiitaliihe Anftruntente, 


an ae EL — 6 a9 
Anzeigen unter Diefer Nubrit, 3 Eent3 da: U 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rudrik, 2 Cents das Wort.) 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent8 da3 Wort.) 


ttbillig, einige guzy 
‚ Beidier te. | 

al 
2 


u irgend eis 


te Topivagen. 

gut wie neu, 

e Auswahl ſprechender Papageien. alle Sars 
— fiſche, Aquarien, Käfige, Vo⸗ 

reiſe. Atautie & Pecifie Bird 
WVm zdw 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


rin“Nähmaſchine mit 
ti⸗ —A 
% ’ s & W | 
e $15. Domeitie Office 
5 Ihüren öjllıy vom Halit:a 
> 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sents das Wor?.) 


Die MeDowell franz. Kleider-guſchneide-⸗Akademte. 
Rew Vort und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
MeDowell Gar 


ent Drafting Mas 
ihre u Y 


enheit über alle 
dens bewiejen 
Ue und hochte 
r, Sanu Fran⸗ 


iach jeomw: 
id Fin 


ut Jetzt in 
ge vorzubereiten. Gute 
eMuſter nach Mahd 
geſchnitten. tCuch ein Mode⸗ 
buch und ar grati den. E 
IheßieDowell Co., 78 State Str., Chicago, IR. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjpall Fields. 
mom ija, bi 
Wiener Damenjhnerverliademiy 
umgezogen nad 243 Dat Str ; 
Ede 5 Di. 


Goldzier 


Grau Olga Ä 
Sommermonate. 


Grmäßigie Preiſe fur Die 


1, Schnittzeichnen und Zu⸗ 
terricht in allen Zweten 
nach dem anerkannt ausgezeic⸗ 


tt in die Säule tanz 
jede e tartrinden, und m 
tend de3 Unterridts 1 

Damen ihre erde 


ie igen. 
Der Unterrit 
franzöfiyer Sprad 
Ebenfall3 werd: 
eleganter Weije 


ticher, eno liſcher oder 


der auf Beſtellung im 
mäßigen Preiſen angefertigt. 
Bjul,minija,bım 


Alezan 
tur, 8 um 5 Fifth U i 
as in Erfuhrun prir 


jei@gens» 
Yy, bringt ırs 
Wege, aus 

fie,_ &d:» 

Dievftabie, 
unterjuhe 
Ribenihafit gezogen. Ans 
für Berlegungen, Unglüdss 
geltend ocmacht. vð 
ind die einzige, deutſ42⸗ 
Sonntaas offen bis 
Awmai. bw 


Wir 


n Chicago. 


r jpottbillig zu verkaufen. 
‚alles nice 


tegel & Gooper. 12nim 


Mietbe, Schulden und Unfpräd> 
dl und jtier foleltiet. Keine Groupe 
. Ale Rehisgeihäfte jorgiaitıe b2a 


wenn erfcigl 
ma,iz 


orgt. 
e Qureau of Lam and Collection, 
15-169 Waibingtoun St., nahe 5. Ade., Jimmer 15, 
Ihn W. i 3, County Eonftable, Mıinager. 
Föhne, Roten, yen und jdlehte Edulden 
ihlehte Mierher binauss 
tfolg; alle Fälle wer 
‚6 Uhr Ubends 


a. Zimmers 
YOnimimdi 


Zwei Hüdjhe Babies. 36l Waide 
im» 

gt R. Stam:r, Des 
34 Norib Un. 
1Ne.if 


Le Arten Quarardeiten ferti 
meusgrijeur und Perrüdenmacher. 


Aerstlidhes. 
Anzeigen unter diehe Rubrik, 2 Gents das Bart.) 
5 auentrantdeiten erfolgri® b 
Veit, Biährige Grjahrung. Dr. a 8. —* 
3%, 113 Mans Etr., Ede von Giart. Epreh * 
von 1 bi 4 Sonntags von I bis 2 . 
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{Der fterbende 


3 auf 75 Pfund. 


— Rn DARF - 


- Körper wird mit 
Lebenskraft verſehen 


— durch — 


m 5 
Dr.Radway's 
Sarsaparillian Resolvent. 


burch das Blut, den Schweiß. Urin und andere ill 
figfeiten und Eä'te des Körpers auf die Lebenstraft; 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


len Seiten gewiß fein Theil gewejen, 
| Aber der Teufel reitet auf einem Fidel— 


innen eine 


An Wollern-Anenue. 


Eine Erzählung aus dem dentfdy 
amerifanifchen Keben von Hans Rohland. 


(Fortießung.) 

Das war gewiß eine höchit lobens- 
werthe That des Painters, und hätte 
er fich darauf befehräntt, fie zu üben, jo 
wäre Dant und Anerfennung von al- 


| bogen, wie ein altes Wort treffend 


Jeder Tropfen de3 Sariaparillian Nefolvent wirkt | 


denn es erſetzt die Ausſcheidungen aus dem Körper | 


durch neuen, geſunden Stoff. Skrofeln, 

fucht, Syphilis. ungeheiite und ichlecht behandelte 

Lufſtieuche in ihren vielen Formen, Drüſen-AKrauk—⸗ 

beit, Eiterungen in Halſe und Munde, Geichwülſte, 

sollen in den Drüſen und anderen Theilen des 

{ 5, Schlimme Augen, Ausfluk cu3 den Obren 

ıften Hülle von Heut» Krankheiten, 

sie Ausſchlag. Kepfariud, Ring-— 

wurm. Satzfluß. othlauf, AReme, ſchwarze Flecken. 

Würmer im Fleiſch, Geſchwülſte, Mutterkrebs und 

te ſchwächenden und ſchmerzhaften Eatleerungen, 

Neuchtichweitz. Samenfluß ſowie alle Tergeudung der 

Lebeusſaite können durch dieſes Wunder der moöoder— 

nen Chemie kurirt werden und der Gebrauch deſſelben 

Tage lang wird alle Tiejenigen, welche es 

ine dieſer Krantheiten anwenden, bon 

iſft überzeugen. Wenun der Patient, 

durch die ſtets fortſchreitende Abzeh— 

er wird, im Stande iſt, derſelben Cin⸗ 

ten und die vergeudeten Stofſe durch 

udem Blute eutſtandene erſetzt Awelches 

rfaparillian geſichert iſt—ſo wird be— 

ſtimmt Heilung exrzielt, denn wenn dieſe Medizin ein⸗ 

mai mit der beit beginnt und erfoigreich ıft, den 

Trgun ter dergeudeten Stoffe zu hemmei, jo wird 

‚cr iederkeritellung bald erfolgen und mit jedem Tage 

tmwi:d der Parient veiler und fich ftärter fühlen, dıe 

Ererien werden beifer verdaut, der Appetit wird 
gröger und das Körpergewicht wird zunehmen. 


Et. Hyacinthe, B. Q., Canada. 
An Tr. Radiway. — Werther Kerr: Ih erachte e8 
als meine Pilicht, Jhnen zu erlauben, meinen Brief iı 
ezug auf Stroſeln zu veröffentlichen, nad) den Hei« 
welche id) au Etande brachte, nachdem ich ohne 
enten Ihrer Behandlungsweiſe folgte. 
bejtätige abermal3 meine in meinem legten 
gemachten Behauptungen. und ic fünnte Shnen 
nod; mehrere Fäne von verichiedenen Mrankbeiten au» 
führen, melde durch hr Ayften chetit Wurden, obs 
mob! der +irotelt-Faul der bemerlensmertheite war 
und von vielen Leuten al3 ein wahres Wunder anges 
fehen wurde. 
Mit aller Hohadhtuig berbleibe id) Ihr 
KRandoiph Meintyre, MD. 


E83 fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten dur ein bes 
fländiges rauenleiden iin Körpergewicht ab, von 165 
Eie gebrauchte Ninden, Ciſen, Schwe—⸗ 
feliäure, Eyinin uno mehrere andere der jeßt viel 
geprieſenen Geheimmittel, ſowie allerlei Injek— 
tionen, und wurde immer ſchlimmer. Danı bee 
ganı fie mit Radway’s Sarfaparillian 
Reijolvent und in einem Monat nahm fie 10 
Pfund zu. Tag für Zag newahrte fie cine Zunahme 
im Körpergewicht ımd eine Abnmahıne des Leidens. 
Sn zwei Dionaten war fie voliftäudig von der Yes 
corrhea geheilt und in jechy8 Wionaten hatte fie Fünfe 
zig BWiund an Gewidtzunenommenm 
Sıe ilt jegt hHübih und geiund Alle franten Das 
men folten Sarjaparillian Nejolvent 
einnehmen, 


Grumrionen, ber 
R 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


Es gibt kein Mittel, welches den au Salzfluß, Ring⸗ 
wurm, Rothlauf. St. Authony's Feuer, Flechten. Pu—⸗ 
fteln, Gejhwiüren, Ausichlag, VRrickelhitze, offenen 
Wunden, Eiterungen, ſowie ſchhlechten Säten aller Art 
Leidenden ſo ſchuell kürirt, als das Sarſaparil— 
lian Reſolvent. Man verſuche es. 


Das Billigſte! Das Beſte! 


Eiue Flaſche enthält mehr wirkliche Medizin, als 
irgendein anderes Präparat. Es wird in Doſen von 
einem Theelsffel voil genommen, während von anderen 
Medizinen füuf bis ſechs Mal ſoviel nöthig iſt. Vers 
fauft bei Apothefern. preis $1. 


Man jchreibe an DR. RADWAY & CO., No, 55 
Elm Straße, New York, für einen Rathgeber. 00 


wird ohne vorhergehende3 


Jeder Bandwurm 


Kopf vollſtäundig entfernt. Medizin geſchmack— 
los. Die Küur 51.00; mit Barantie 82.00. Man 
wende fi au JOHN BROD CHEMICAL CO., 349 W. 
worth Ave.. Chicago, ill. ooa, IIulm 


ur — — J Kr. 


a U} ni ” 

Sid Sie erkällel? 
Wenn jo, ift es Dann weife, die Erkäl- 

tung zu vernadhläffigen? Willen Ste auch, 

daß dieſelbe einen Huften verurſachen kann, 


— —— 7 vwelcher in unſerem 
| | : stlima oft in 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas Heifer 
oder an Alfmungs- 
beſchwerden leiden, 
ſo zögern Sie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 


gefährlichen 
Symptome 


durch den ſofortigen 
Gebrauch von 
Hale’s Honey 
of Horehound 
and Tar zu bejei- 
tigen. Es iſt das ein- 
zige abſolut ſichere 
Heilmittel für Hu⸗ 
fien, Erkältungen 
und Affıktionen der Tungen, welche 
Schwindfudt herbeiführen. 1 


Su allen Apotheken zu haben ! 


— 
A A 


HALES 
HÜNEN 


| HORE- 
HOUND 


AND 


u 


Deutſches Konſfular⸗ 
und Rechts-⸗Burecau 
Erbſchafts-Einziehungen 

Spezialität. 
boſſmachlen ausgeſerligl. 


Alle Coll. Vollmachten und erforderlichen 
Urkunden werden koſtenfrei ausgefertigt. 


omee: KEHPF & LOWITZ, 
1565 0. WASHINCTON STR. 


Sountagd Vormittags aedifnet. 


California, Ohio, Nhein:, Mofel- 


nd Schweizer-Beine. 
Swetidenwafier, Kirfhtwafier, Gentiane 
und Cognac. 
. CHAS. BILLETER’S 
MDeinhandiung, 


47 Deurborn St., zw. Raudolph u. Late St. 
EI” Yeitelluugen frei in’3 Haus geliefert. Wagem 


_ Brauereien 


Telephon: Main 4388, 


— — 


Flaſchenbier 


für Samilien⸗Gebrauch. 


Haupt:DOffice: Eee Indiana und Desplaines Ste. 
l4nobiw RICHARD DEUTSCH. Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz;:Biere. 


Austin J. Doyle, Prüfident. 1ljaljmdd} 
Adam Ortseifen, Bice-Bräfident. 
HL. Bellamy, Setretär und Schatzueiſter 


Schwind⸗ 


fagt.... Bei dem Glühen des bengali- 
ichen Lichtes hatte Hopfer die Familie 
Murm entdeckt, zufammengefeilt in 
„drangboll füchterlicher Enge“ in je 
nem Ihorweae. Zu allem Unglück ſtand 
Frau Heinzelmann allen anderen vor: 
an, der Straße am nädjten. Kaum 
erblickte nun Hopfer das im Augertblice 
äußerjt ängftliche Gelicht feiner Fein— 
dia, da hrannte wieder die Badpfeife | 
von unlängit auf feiner Wange, ala 
wäre fie eben erft gegeben worden, und | 
zugleich erinnerte er fich, daß er einen | 
Schlauch gefüllt mit kaltem Waffer in 
ner Hand hatte... Ha! da war eine ge= 
diegene Gelegenheit, Rache zu nehmen | 
— und Hopfer war nicht der Mann, 
eine folche Gelegenheit ungenübt verz | 
ftreichen zu laffen. i 
Etwas mie teuflifche Freude zudte | 
über fein Ungefiht — dann fchrie er 
Pomponius an: 
„Pumpen, feſt pumpen, Donnerwek⸗ 
ter, das Zeug will nicht verlöſchen!“ 
Der Schwarze, ein Muſter von Ge-⸗ 
horſam, pumpte aus Leibeskräften, — 
Mephiſto Hopſer aber richtete den 
Schlauch plötzlich gegen die Hausthüre. 
Ein entſetzliches Kreiſchen und Hilfe— 
rufen und Fluchen war die augenblick— 
liche Folge der fluchwürdigen That. 
Aber an dem Felſenherzen desPainters 
prallte all' das ab, ohne den geringſten 
Eindruck zu hinterlaſſen. Hopſer lachte 
im Gegentheile laut auf, als die durch— 
dringende Stimme der Frau Heinzel— 
mann durch die Nacht gellte, und er 
rief: „Zu viel Hitze in den Leuten; ſo 
etwas iſt gefährlich für die ganze Nach— 
barſchaft... aber da iſt friſches Waſſer 
das beſte Mittel... Ho, ho, ho! da hin- 
ten glüht nod; etwas, man fünnte e& | 
beinahe für eine befonders rothe Nafe | 
halten.... aber e3 ift ein hbeimtüciches 
Flämmchen, das verlöſcht merben 
muß!“ — Und bei den letzten Worten 
ging ein armdicker Waſſerſtrahl über 


| 
| 
| 
| 


ı Xipps nieder, der puftend verficherte, er | 


' der 


Faften ind Stunden mit | 


find, | 


mwiürde dem Painter das Ion einträn- 

fen. — Einftmweilen wurde aber Lipp3 | 
jelber eingetränft — und da8 gründ- | 
lid — und mit ihn zugleich der gelb- 


eblüimte Schlafrod des Herrn Wurm, |  ". g 
—* Ruin,“ verſicherte Rautenſtrauch noch 


der Sonntagsſtaat der Frau Johanne, 
große Feuerwerker 
hauptſächlich der Stolz und die Zierde 
der Frau Heinzelmann, das koſtbare 


Seidenkleid. Sie alle hätten fich ja fo | 


gerne geflüchtet, allein die Thüre war 
an der Wand befeitigt, und zur Flucht 


ı die Familie Wurm, 
| die ganze 
ı durch einen böfen Zufall in die diciten 


aus der Langmeiligfeit Anderer, und 
vm fich von jenem ungemüthlichen Zuge 
ton Lift warnen zu lafjen, der in Rau- 


ı tenftrauchs Geficht von der Hand ber 


Natur gefchrieben ftand,.. dazu mar 
Hopfer in der Phyfiognomif nicht ge- 
nügend ausgebildet. 

Der Painter war alfo fehr erfreut 
über Herrn NRautenftraudhe Beſuch 
und hörte mit Vergnügen auf deifen 
Mittheilungen, die alle in einer eigen- 
thümlich abgehackten Redeweiſe gege— 


' ben wurden: Wie e3 über die fchone 


That Hopfers nur eine Stimme in der 
Nachbarschaft gabe, wie man fich allge: 
mein darüber freue, daß dem, waderen 
Retter aus der Noth bei feiner gemein 
nüßigen That fein Unfall widerfahren 
fei, wa3 ja fo leicht hätte aefchehen 
fönnen, und wie man heute noch in den 
meitejten Kreifen darüber lache, daß 
deren Leichtiim 
Gefahr heraufbeichworen, 
Waſſerſtrahlen gerathen ſei. 

Hier lachte Hopſer äußerſt vergnügt 


ſichern, daß von einem Zufall im Grun— 


de genommen nicht die Rede ſein könne. 


Vielmehr habe er geglaubt, denWurm'⸗ 


enthalten zu ſollen; 


verſteht, der ſollte eben die Finger von 
allen Zündwaaren laſſen. — Rauten— 
ſtrauch ſtellte ſich ob dieſer vertrauli— 
chen Mittheilung ſehr überraſcht, lachte 
dann aber auch aus vollem Halſe und 
beglückwünſchte ſchließlich den Painter 


zu ſeinem „gelungenen Einfalle“. 
Auch im weiteren Verlaufe des Be— 


ſuches drehte ſich das Geſpräch ſelbſt— 


gefordert das Verſprechen gab, näch— 
ſtens wieder kommen zu wollen. 


Herr Rautenſtrauch hatte dasSchlag— 
wort „abgewirthſchaftet“, welches er 
mit Bezug auf Wurms gebraucht hatte, 
wicht jo ganz aus der Luft gegriffen. 
Allerdings hatten bisher weder Wurm 
jelber noch auch feine Angehörigen fi) 
das Geitändnik ablegen mülfen, daß 
der Zufammenbruch bereit3 bor ber 
Zhüre ftehe; aber man fühlte doch au) 
Ihon im Haufe Wurm jehr bedeutenn, 
daß nicht alles fei, wie e3 fein jollte, 


gemiffes dumpfes Gefühl der Unficher- 


| heit und des Unbehaaens des armen 


Wurm. Diefeg Gefühl ließ ihn feine 
Stunde mehr Ios, ja e3 begann ihn 
allmählich fogar auf fein Obferpato- 
tium zu verfolgen und verleidete ihm 
den Undlid der Sterne, feit er eines 
Tages fich genötiat gefehen hatte, bei 
einem feiner Lieferanten um Frift für 


eine bereits fällige Zahlung anzuſu— 


— — ſchen. Dabei wurden unverkennbar die 
und beeilte fih, „im Vertrauen” zu ver= | 


zahlungsfähigen Kunden immer fel- 


und immer mehr bemächtigte fich ein 
tener, und nur diejenigen Käufer blie- | 


ben dem Gefchäfte noch treu, die meit 


' fchen einen fleinen Dentzettel nicht vor= | 


’ t gr .. 
denn wer's nicht | Traute fich, wenn fich ihm diefe Beob: | 


davon entfernt waren, ihre Bedürfniffe | 
nn? . yi t | 
mit baarenı Gelde zu bezahlen... Wurm | 


ahtung aufdrängte, hinter den Ohren, 


‚ und fein Sinn verfant tief, fehr tief 


in der Halsbinde — aber der Kunden 
wurden darum nicht mehr. 


ZIobn, der infolge diefer triften Ver- 


ı hältnifje den größten Theil deg Tages 


über nichts zu thun hatte, warf fich | 


| neuerdings auf die Poefte, das heiht, 


verftändlih um die Yamilie Wurm, | 


und Herr Rautenftrauch warf, indem 
er fich, mie bi3 auf den Grund feines 
Herzens veranügt, die Hände rieb, mo- 
zu er aber ein ganz ernftes Geficht 
machte, gelegentlih die Bemerkung 
bin: 

„Qeute werde’ e3 nicht mehr lange 
mache”. Ziemlich fertig. Thut mir leid: 


eigentlich traurig. Stehe ſchon bereit, | 


Kram aufzufaufe. Wusgezeichneter 
Poſten, müſſe' Sie wiſſe'.“ 

Hopſer ſah ſeinen Beſucher etwas be— 
troffen an. 
er aus dieſer Rederei machen ſollte. 

„Wurms werden es nicht mehr lange 


machen? Wie kommen Sie auf dieſen 


Toby und | 


Gedanken?“ 


Rautenſtrauch that geheimnißvoll. 
„Darf ich nicht ſage'. Sichere Sache: 
abgewirthſchaftet.“ 


„Hm,“ machte der Painter, „das 


kann ich nicht glauben. Das Geſchäft 


geht freilich ein bischen langſamer, aber 


es geht doch noch immer.“ 


„Ganz egal — Leute ſtehe' vor 
einmal auf das Beſtimmteſte. 


Der Eintritt Helenens unterbrach 


das Geſpräch über dieſen Gegenſtand. 


über die Treppe ließ Hopſer Nieman- 


den Zeit. 
den“, — wie's in dem alten Liede heißt. 


VI. Ein Verlobungsfeſt.“ 
Die Schreckensſzene vor Wurms hat— 


folge. 


So „mußten fie’3 eben lei= | 


| 


Diefes war ein unerwarteier Befudh), | 


melcher fih am Morgen nach jenem für 


die Familie Wurm fo fatal verlaufes | 


nen Unabhängiafeitzfeite 
einfand, 

Der Befucher war ein no) junger 
Mann, der ich jelbit al3 „Nachbar” 


bezeichnete, den aber jemal3 vorher ges | * a 
a | über den Lat ihrer Schürze, al3 fürdy- 
tete fie , daf dieje Blicke Fleden da zu: | =, 4m: ee * 

Eu vo ou« Statiſtik knüpfen, zu Grunde liegen. 


ſehen zu haben der Painter ſich nicht er— 
innerte. 


Hopſer erfuhr dadurch, daß er es mit 
einem Herrn John Rautenſtrauch zu 
thun habe. Dieſer Rautenſtrauch, der 
übrigens ſeinem ganzen Aeußeren nach 
weit beſſer gethan hätte, ſich ſtatt John 


bei Hopſer | mn ihr 
großen, abſcheulich aus ihren Höhlen 


quellenden 


Der Fremde jtellte fich in et= | 


was Iinfifcher Meife vor, und Herr | Yüdaelaffen hätten. 


ı Mädi das," Jagte Nautenftraud), ale | 


einfah Johann zu nennen, war aber | 


jener Konkurrent Wurms auf demÖe- 
biete von Mehl, Hülfenfrüchten, Kaffee, 


Zuder und allen anderen Grocerwaas | 


ren, deſſen geſtern veranſtaltetesFeuer— 
werk als die eigentliche Urſache des ſo 


übel ausgefallenen Wurm'ſchen Feſtes 
gef Ihen Sel | bon dem Water der Tochter gefpendete 


zu bezeichnen ift. Diefem Umftande 
hatte e3 der Mann zu danken, daß er 
von Hopfer, der fonit für Befuche nicht 


befonders zugänglid war, fozujagen | 


mit 
wurde, 

Herr Rautenftrauch verdiente einen 
Tolchen freundlichen Empfang feitens 
de3 Painter aber auch in anderer 
Hinfiht. Der Zmed feines Befuches 
war nämlich der, Herin Hopfer den 


' Beifall auszudrüden für die bei dem 
' geitrigen „Brande” an den Taq geleate 


„Bravour“, durch welche vieleicht das 


ı ganze Stadtviertel vor einer unüber- 


jehbaren Kataftrophe bewahrt worden 


ſei. Von wen diefer Beifall herrühre, 
führte Herr Rautenftrauch nicht befon» 
| ders an, doch lieh fi aus feinem Auf: 
‚ treten Schließen, daß e3 fich nicht allein 





| 
| 
| 


um feinen eigenen, Tondern um den 
| Beifall von 
| handle, die ihm zu ihrem Spracdhrohre 


unzähligen Mitbirgern 


erwählt. — Der Painter meinte nun 
aivar, „fo fchlimm“ fei e8 eigentlich 
nicht gewesen, heimlich begann er aber 
doch jtolz auf fich zu werden, denn in 


| feiner Herzengeinfalt Mar er al3bald 
| bereit, nicht nur die Verficherungen feis 


Sample » Room, | N Befuchers für baare Münze zu neh» 


men, fondern fie auch für den Augbrud 


| ber öffentlichen Meinung über die Hels 
| denthat von geftern zu halten.... 


Herr Rautenftrauch war ein Schtwa= 


ı be und fichtlich beftrebt, fich als offener, 


PABST BREWING CONPANY’S 


allen Wintelzügen abholder Bieder> 
mann zu aeben. Einen fchönen Mann 
fonnte man ihn gerade nicht nennen, 
Er mar vielmehr ein robuft und ro 
ausfehender Kerl, mit großen, nicht» 


| fagend in die Welt jtarrenden Glod- 
| augen und fammetblondem Haar. Ues 


ber jeinem Antli mit den dicden rothen 
Baden lag Stets ein unbefchreiblicher 
Schimmer von Langmweiligfeit; dabei 
fpielte aber dod) ein Zug von dreijter 
Berichlaaenheit um Auaen und Mund: 
winkel. Hopfer machte fih nun nichts 


offenen Armen aufgenommen | 


Das junge Mädchen 


die Herren hinjehte, 


„Meine Einziae,“ ftellte Hopfer mit | 


einer entjprehenden Handbewegung 
bor. 

Nautenftrauch machte eine Verbeu— 
gung, die er vermutlich für jehr unge- 
zungen hielt, die aber in Wirklichteit 


etwas fehr höfzern ausfiel. Hopfers 


er Ichmiedete im Schmweihe feines An- 
geiichtes Verfe auf eine imaainäre | 
Schöne Wurm fehüttelte nur mwehmiü- 
thig das Haupt, wenn thin der Junae | 
diefe greulichen Reimereien gelegentlich 
borlas, und meinte, er habe fich feiner- 
zeit wohl auch in der edlen Dichtfunft 
berfucht, fei aber zu der Ueberzeuaung | 
gelanat, dab dabet nicht8 Ordentliches 
herausfomme. PVerftändiger und für 
alle Theile beffer märe es geweſen, 
wenn Wurm Tobys Gedichte in den 


Ofen geworfen und den Burfchen an | 


Er mußte nicht recht, wa3 | 


feine Arbeit nerwiefen hätte. Denn au) | 
dadurch, daß Toby den Käuferinnen 
gelegentlich Strophen aus ſeinen in der 


Entſtehung begriffenen Werken rezitir⸗ 
te, konnten die Hausfrauen nicht dar— 


bei Wurm immer 


brachte Gläſer 
und eine Flaſche Wein, welche ſie vor 


iiber hinmweagetäufcht werden, dah man | 
Ichlechter bedient 


(Fortfegung folgt.) 


Copyrizhted by The Abendpost Co,, 
Chicago, Iil., 1895. 


werde. 


—--[———_ 


Aus der engliihen Berufsftatitir. 

Eine Berufsftatiftit für England | 
und Wales nad 
London als parlamentarifches Aften= | 
ſtück veröffentlicht worden. Sie kommt 
etwas ſpät und Vergleiche mit den | 
Ziffern, welche die Aufnahmen der 
Jahre 1871 und 1881 lieferten, laſſen 
ſich wegen häufiger Aenderung in der 


Gruppirung nicht überall durchführen. 
Gleichwohl gibt die neueſte Veröffent— 


lichung 


te bald ein wichtiges Ereigniß im Ge-⸗ Hunde knurrten ihn dafür drohend an 
und umſprangen ſodann wedelnd He— 


lene, die ihr „Guten Morgen“ ſagte 


und wieder verſchwand. Aber noch an 
der Thüre hatte das Mädchen das un— 


Augen des Fremden, und 
als ſie die Thüre hinter ſich zugezogen 
hatte, wiſchte ſie mit der Hand leicht 


Alle 


„Alle Wetter, verdammt hübſches 
Helene gegangen war, „wie alt?“ 
Hopſer lachte, ſichtlich geſchmeichelt. 
„Ja, meine Helene darf wohl für 
hübſch gelten. Das ganze 
ſiebzehn. Und ein gutes Kind iſt ſie, 


das weiß Gott. Häuslich und wirth-7 —— 5 
; B Häuslih u | ftebender Zudrang zur getitlichen Kar- 


Ichaftlich — feine flirts und fein shop- 
ping-Gehen. Ich danke unjerm Herr- 
gott, daR ich Jre habe.“ 

Herr Nautenftraud Taate auf Das 


Zob nichts’ weiter ala „To, ſo“; doch 
vurde er plöhlid nacddenflid und 
tranf, in Gedanken verfunfen, feinen 
Mein, indem er dazu mit der Zunge 
fchmatte, mehr als gerade nöthiq war. 

Nach einigen belanalofen MWechtel- 
geſprächen empfahl er fich endlich. its 
und Ofiris Inurrten wieder jehr un 
angenehm, al3 Rautenſtrauch unauf— 


und länger ift „die ganze Welt“ nad) 
Karlsbad gegangen, um fich kurirem zu 
laffen. Störungen des Magens, der Yes 
ber, der Eingeweide, der Nieren und der 
Blaſe, Gicht, Rheumatismus, Zucker⸗ 
ruhr, Fettleibigkeit — für alle dieſe Uebel 
iſt von den Aerzten die Kur in Karlsbad 
verordnet worden. 

Genau daſſelbe Heilmittel, welches in 
Karlsbad Wunder verrichtet, kannſt Du 
aber bequem im eigenen Hauſe haben, 
nämlich das Karlsbader CS prudeljalz, 
welches verdichteted und an Drt umd 
Stelle in Pulverform gebrachtes Spru⸗ 
belwafjer ift. Du bedarfit jeiner bei Ver- 
ftopfung, bei Berdauungsbefchwerden, 
bei Biltofität gerade jo, wie bei anderen 
und fchwereren Leiden ud Krankheiten. 
Ude Upothefen führen es. Achte aber 
‚darauf, nur den äd)ten, inportirten Artt- 
fel zu erhalten; er ift kenntlich am dem 
Nanenszug der „Eigner & Mendel 
fon Co., Alleinige Agenten, New ort“, 
fowie an dem Wappen der Stadt Karlds 
bad, auf jeder Flajche. 


ı 29,002,525 Seelen 
| was einem Wachsthum von über elf 


angenehme Gefühl, als folaten ihr die ! m * 
angenehme Gefütz, als folgte Prozent während des 


zennium 18711881 einen Bevölke-⸗ 
rungszuwachs von etwa vierzehn Pro— 
zent aufwies. 


mandı’ 
Ihluß über die 
Englands und verdient deshalb troß 
ihrer Dlängel Beachtung. Die Bes 
völferung der beiden Qandestheile, 
welche in Betracht kommen, betrug | 
im $ahre 1891, | 


intereffanten Auf: | 


lebten Jahre | 
zehntE aleigfommt, während dı3 De: 


Diefe Ziffern müffen | 
allen Betrachtungen, weldhe fih an die ! 


Natürlich ift nicht in allen Kategorien 
eine Entwidlung wahrzunehmen, mwel- 
he mit dem Wachsthum der Bevölke— 


ı rung gleichen Schritt Hält. So hat fi 


Ding ift erft | 


| 
101 
| dürfte fich jedoch deren Zahl erheblich 





| Betrag einer Reife und eines kurzen 


| Künften und zur Mufif. Während die 


die Geiftlichkeit in der erften Dekade 
nur um über bier VBrozent vermehrt, 
während im zmweiten Jahrzehnt ein im 


tiere ſtattfand. 
Snaland und Wales im Nahre 1891 
24,232 Geiftlihe in allen Befennt- 
nilfen und Sekten, wovon auf die rö- 
milch-fatholifhe nur 2511 entfallen. 
Das ilt an fih mwenia, bedeutet aber 
eine Vermehrung um 29 und 20 Pro: 
zent in den beiden Jahrzehnten. 
anderen SKirchenaemeinfhaften, die 
nicht zur Staatskirche gehören, ver— 
fügen über 10,057 Geiſtliche, ſo daß in 
der letzteren weniger als die Hälfte 
aller Geiſtlichen funktioniren. Auf 
jeden Geiſtlichen kommen eiwa 12009 


Seelen. f 


Sm Oanzen hatten 


Ohne Bedauern werden Die 
Enrländer vernehmen, daß die Zunft 
der Udoofaten lanafam zurüdgeht, 
dagegen haben fich die Uerzte (18,936 
i. %. 1891) im legten Sahrzehnt um 
25 Prozent vermehrt. Weibliche Aerzte 
zählte man 25 im \ahre 1881 und 
im Sabre 1891. Inzwiſchen 


vermehrt haben troß dem Beichluß der 
„Royal Society of Phyficians“, der 
ganz bebeutungslos ift, weil er Da- 
men nicht hindern fann, an fchottifchen 
oder irifchen Univerjitäten die Staats- 
prüfung abzulegen. Da3 vertheuert 
die Unfoften des Studiums um den 


Aufenthalts in einer fremden Stadt, 
aber diefe fleine Vertheuerung mird 
feine Dame abhalten, fih dem Stu- 
dium der Medizin zu midmen, mie 
die Mitglieder der genannten Gefell- 
ichaft zu hoffen ſchienen. Recht be- 
trächtlich ift der Zudrang der Frauen 
zum Xehrberufe, zu den bildenden 


Zahl der Lehrer, und zwar nicht nur 
derer an öffentlihen Anftalten, fon= 
dern aller im Lehrberuf überhaupt 
thätigen Männer fi in zwanzig Yab- 
ren von 32,940 auf 50,628 vermehrt 
hat ift bei den Lehrerinnen eine Zu: 
nahme von 94,020 auf 144,393 zu 
berzeichnen, und während die Künftler 
von 10,607 auf 9090 und 9250 zu= 
rüdaingen, ftien die Zahl der Damen, 
die fih der Malerei, Plaftit und Gra- 
pirkunft zumandten, bon 1109 auf 


1960 und 3032. 


und dem Ergebniß der ı 
hfır ın 18 254 * Orr : 
HJahlung von 1891 ift por Kurzem in | 


Joziale Entwidlung | 


| 
| 
| 
| 
Alle 
| 


Auch Hat fih die) 


Zahl der weiblichen Mufiter und Mus | 


jtffehrer in zwanzig Jahren faft ver- 
dreifat (19,111 im Sabre 1891), 


mährend fich ihre männlichen Berufs: | 
genoffen nur von 11,786 auf 19,495 | 


vermehrt haben, jo daß fich die beiden 


Geſchlechter in dieſem Erwerbszweige 


jetzt faſt die Waage halten. Minder 


lebhaft iſt die Verwendung der Frau-⸗ 
enarbeit im Preßberuf. Die Zahl der 


„Autoren, Redakteure, Journaliſten“ 


hat ſich in den zwanzig Jahren, die 
von der Statiſtik berückſichtigt wur- 
den, bon 2148 auf 5111 vermehrt, die 


Zahl der Damen, die ſich gleichfalls 
mit der Feder ihr Brod verdienen, hat 
ſich in dieſem Zeitraum allerdings 


mehr als verdoppelt, aber beläuft ſich 
trotzdem erſt auf 660. Ein aufälliger | 
Rückgang ergibt ſich in der Zahl der 


häuslichen Dienſtboten männlichenGe— 
ſchlechts, es ſind gegenwärtig ungefähr 


10,000 weniger beſchäftigt, als vor 


zwanzig Jahren. 


Dagegen vermehr= | 


ten fich die meiblichen Dienftboten im | 
Verhältniß der Bevölkerung und mas | 
chen jett mit 1,386,167 ein Elftel der | 


gefammten weiblichen Bevölkerung 


aus. 


Die Entwidlung de3 Fahrrad: | 


ports fann wohl nicht überzeugender | 


gefennzeichnet werden, als durch die 
Angabe, daß fich die Zahl der Fahr: 
radhändler und Erzeuger in zwanzig 
Sahren von 12 auf 10,965 erhöht hat. 
Muh zum Trofte der ITemperenzler 
enthalt der Breicht eine 
Notiz: die Zahl der MWein-, Bier- und 
Schnapshändler geht auffällig zurüd, 
fie hat fih in zwanzig Jahren von 
11,217 auf 7,395 vermindert d. 5. im 


| ahre 1871 fam ein „Bublic Houfe“ 


auf 2007 Berfonen, heute dient ein 
folches Haus dem Irinkbedürfniß von 
3922 Menjchen. 


Die Subelfeicr von Reims. 


Die Franzslifche Stadt Reims trifft 
bereit3 umfafende Vorbereitungen zu 
einer glänzenden Feier der 1400jähr!- 
gen Wiederfehr des Tages, an dem Der 
Frantentönig Chlodiwig zum Ehrijten- 
thum übertrat und von dem Erzbijchof 
Remigius von Reims die Taufe em-> 


| pfing. Die feier wird im wejentlichen 


einen firhlichen Charakter tragen. Der 
gegenwärtige Erzbiſchof, Kardinal 
tangenieur, veröffentlicht durch jeinen 
Generalvilar Cauly einen Aufruf, ın 
weldem er den Weihnachtstag Des 
Sahres 496, an dein Chlodwigs und 
jeines Boltes Taufe erfolgt jein oil, 
als den Geburtstag der franzöjiigen 
Kation, der ältejten Tochter der Kir» 
che, feiert und zu Wallfahrten nach dem 
Grabe des h. Remigius 


an Gott glauben und ihr Vaterland 
lieben, ein, ihren Glauben und ihren 
Patriotiemus an der Sielle zu bezeu- 
gen, wo Frankreich mit der chriſtlichen 


Religion auch ſeine nationale Einheit 


und ſeinelleberlegenheit über alle übri— 
gen Völker erhalten hat. 
dann an die Anweſenheit der Jung— 


| frau von Orleans in der ehrmürdigen 


Kathedrale zu Reims und verbeißt al- 
len Pilgern, die die Wallfahrt unter: 
nehmen werden, die vom Papſte bewil— 
ligten Wohltyaten eines Jubiläums. 
Endlihd wird das Erjcheinen 
neuen Halbmonatsſchrift angekündigt, 
welche die Geſchichte der Stadt Reims, 
eine Beſchreibung ihrer Sehenswür— 
digkeiten und ausführliche Mitthei— 


einer | 


intereflante | 


auffordert. | 
| Der Aufruf ladet alle Diejenigen, Die 


Er erinnert: | 


l 


| 


lungen über alle für das Judelfeft ges | 


firchlichen und patristifchen 
Die geſchichtlichen 


planten 
Feſte bringen ſoll. 


Erinnerungen des Aufrufes ſind kei- 
neswegs 


einwandsfrei. Schon 
Datum der Taufe iſt nicht nur nicht 
ſicher, ſondern beſtimmt falſch. Die 
Alemannenſchlacht, an welche die Ue 
berlieferung die Taufe Chlodwigs 


das | 


I 


! 


fnüpft, fand nach neueren lUnterfus | 


Hungen nicht im Nahre 496, jondern 
mwahrjcheinlih erit 501 ftatt; 


nicht obne Einfluß bleiben mod 
te. 
me des Chrijtenthbums durch die Fran- 
fen erjt allmählich und als ein noth- 
mwendiger biftorifcher Prozeh, da die 
chrijtliche Religion einenYauptbeitand- 
theil der überlegenen römijchen Kul— 


auch | 
| fann von einer gleichzeitigen Taufe des | 
ı gefanımten Volfes nicht wohl die Rede 
Ge I | fein, wenngleich das Beiipiel des Ko- 
Verhältniß zur Bevölkerungszunahme nigs 
Vielmehr vollzog ſich die Annah- 


tur bildete, welche die Franken ſich in 


Gallien aneigneten. 


EN 8 
Dr. August Roenigs 
Hamburger 
Tropien 


N 


Blutkrankheiten, 
Unverduulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelleit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen-⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 

Ebenſo gegen die 


Feiden des weiblichen Geſchlechts. 


Preis 60 Cents; in allen Apothelen zu 
haben. 





„Ja, da Steht der Knoten!“ 


Und das follte für fi) felbft genügen, den Untergang 


der Stangenfife zu beſiegeln. 
nit Seif 71 = As : 
„| mi Seife mag das Hug reinmahen, wenn 


Diefes Reiben 


* Ihr ſchwer genug arbeilet, aber könnt Ihr 
Adenn nicht ſehen, wie es abgenützt wird ? 


Befolget die Anweiſungen, die an jedem 
Packet Pearline zu leſen ſind, und Ihr 
werdet finden, daß Ihr nicht nur die an— 
ftrengende ruinöje Arbeit des Reibens bei 

Seite ſchafft — ſondern das Ihr auch Zeit 
erſpart und wirklich beſſere Erfolge erzielt. 
In jeder Hinſicht iſt Pealine beſſer als 


Aber die bloße Thatſache 
rline 


Na 


je 


genügen, 


Hütet 


recht — ihidet fie zuri, 


NIE DIN J 


e, daß 
das Reiben erſpart — das ſollie 


Cuch vor Lauſirern und unglaubwürdigen SGrocers, die Euch 
Pre mi jo gut wie“ oder „Dalieilbe wie Rearline“, 
CEs iſt falſch — Vearline wird nie baufir:, und ſollte Quer 
GSrocer Such eine Nachahmung für Pearlin jchiden, jed ge⸗ 
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Sames Byle, Rew York, 


für Säwmglinge und Kinder. 


“Castoria empfehle ich, weil es eln 
gutes Mitiel jür Kinder ist und besser als 
&llo anderen, die ich kenne.” 

H. A. AnCCHER, M.D., 
111 So. Oxford st., Brookiyn, N.Y. 


4 Aria’, a 
NUT see: 
* ea 
Ve 1 
u * 


Verderbt Euren Magen und EGuerS 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mrsgensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Töudtet Würmer, verieiht Schlaf und befön 
dert Verdauung. 


$ Ohne schäüliche Arzneistoffe, 


a N a n 

Ra ri: 
(Abus, 
Kraft und ſtarke Nerven 
ſchäßbar für alle Männer, 


Jung und Alt. 
— — 


OWEN ELESTRISCHE 
HEIL-VORICHTUNG 


heilt Shwähe bei Mänsern. 


u 
— 


mſtem nicht durch 


den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


“jr 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 
Unſer 
wirtſam bei alle: 
leiden ſowie bei Folgen von Jug 
lorener Zeugungskraft, Varicocele 
ber Katalog, welcher zahl 

unentgeltlich I 

er I 


Heilay 


und hoit 
bis 12 Üübr 


Mr 
Bo 


ro 


dantichreiben, jotwte 


RS Gleetrieität wie fie dire) unfere Apparate 


dem Körper überiragen wird, 


eleftriicher Npporat verbunden mit eleftrifchen Sufpeniorium iit beionders 
Arten von Geſchlechtsſchwät 
ndſünden und A 


u ea on, und las 
he, Rückenſchmerzen, Nieren- Und Blaſen— 


ſchweifungen im reiferen Alter, ver— 


und dergleichen Leiden. 


Abbdildungen und Vreiſe unjerer 
t, borzuipredien. — Kommt 
Uhr Abends. Sontags von 10 


Gäu 


Das größte Etabliffement der Welt jür eleftriihe Seilmittel. 


Tre OWEN ELECTRIC BELT& APPL!IANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adam2), CHICACO, ELS, 


WAS 


SEILER NIT, 


Eominktiet Den alten Arzt. 
—— —t — —————— 


Kerze 
Yisal 


Kids 


für Vänser“, frei per Expreb 
rl rar 237 oa Br are} 

Verler ene & ana 

— 


neigung gegen Geſellſcha 
und Unverrrögen e 
Ihr möget e 
eutgegen geyt. Laß 
Eee n 
einen leidenden Z1 
* + 
Ankerkende Brankheiten 


ET TOT ET ER ET FT TE 


und driiten; geſchwürariige Nıflcite De 


JPT 
* a | 34 J. 
Laßi Euch nicht durchf 
sun . —4 yrı 
den zu befcitigen. Ya 

9 


Lei 


gehen der Haare ſoͤwohl wie Sguienſluß, eitrige oder anſtecleude 
gen, Strilturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


HINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 


te mit yohen El 
er, nervöſer 
iz wurden von einem früh 

Vätern gemacht. 


t, Energielotigleit, frühget 

d hfolgen von Jugendſünd 
m ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 

ehom fr J 
er id 

iſtand, bis es zu ſpät war und 

wie Syphilis in allen ihr 
2 lichen Stadien — erſten, zweiten 
Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗4 


er 

‘> 
ERSTITUTE,. 
EOmEmEZT. 
Der mediciniiche 
Vorſteher gras 
Erfahruma, ijt Profeſſor, 
ud Speziali ndlung und Hei⸗ 
und chroniſcher Aranukhei⸗ 
zeitigen Grabe gerettet, 
: „Der NRathgeber 


Veip 
seit 


nervöſe Schwüche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
2 


aft, veriirrte Gedanten, Abe 
r Berfall, Varicotele 


den und Uebergriffen. 


ucke Jungling vernachläſſigte 
der Tod ſein Opfer verlangte. 
en ſchreck⸗ 


6r Ion 
Grniegun 
ARE 


reinem limgange werden fhnci und vollitäudig geheilt. Wir haben unjere ins 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige Fe B 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung jichert, 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle 
Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 


werden ftreng geheim gehalten. 


Eonjultationen und Correipondenzen 


erweden und, wenn genaue Beichreivung des Falles gegeben, per Exprei zugejchidt; jedod) 
wir? eine perfönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr Ir 


5500 Belohnung, 


m Wenn der WBojtoniain 

eleftriine Gürtel wicht 

| der beite tr der Weit ıft. Er 

En }% heilt alles 
; Xeber 


\\ } } Ä 1 / 
SR 2. WI 


tedi ı nicht acholfen 
haben, dieſer Gürtel wird 
Euch ſicher delfen. 


Breis iit $5 und 810 | 


beim (5. brifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fiith Ave, Chicago. 
Auch Sorntag3 offen big 12 Uhr. 


Borschg 


Optikus, 


Genaue Unterfuhung don Auaen und Anpafiung 


| don Gläjern für alle Diängel der Sehkraft. Komjultirt 
uns bezüglidh Eurer Augeıt. . 


| lobw 


RB 


und aufwärts. Zähne jhmerzlos arzogen. Zähne ohume | 
Gold» und Suberfüllung zum halben a | 
Soll ı 


BORSCH, 103 Adanıs Str, 
gegenüber Poft-Difice. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wei Str., uahe Ohio Str. 
Spredhftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends, 
Eonntaad I11—2 “ 


Sen, Hauts, Bluts, Nieren: u. Unterieibötrankpeiten. 





Dr. H. C. WELCKER, 


| deuticher Augen- und Ohrenarjt. 


Epredftunzen: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
453 E. North Ave., 3 bi 4 Uhr. 


SEITE FTIFTIRTTIDERERN 
Dr. STEINSERC, 
Zahnarzt. 
| 332 E. NORTH AV., Ede Qudion Av. 


Spreditunden von 9—8 Uhr Abeırdd. mins 


| Für Undbemittelte jrei von S-IUgr Morg, 


Dr. SCHROEDER. 
Tnerfannt der beite auver.äjfigite 
nabe Diviion Str. — Feme Zahne 55 


Blatten. 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


WoRLD’s 


ı der Nieren, | 
fer⸗ 


10 bis 12 Uhr. 


et29.1] | 
| Epezialarzt für Geihlehtäfrantheiten, nerpöie Schmwäs 


' auf Verlange 


} 12 Uhr. Damen werden von eimer 


Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, | 


NEDIGAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Terzte Dieter t finderfahrene deutiche E pe» 
nd betra 
tigen fo ihne 


e Ehre ihre lerden den 
hals möalich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Cie herlon arundich unter Garantie, 
alte geheimen Aravth ıten der Dianner. Frances 
leiden und Menftruationsilörungen ohne 
Spcration, Hauffiranthelicun, Folgen vow 
fledtung, verlorene Manndarteit Ir. 

ı don eriter Kinfie Overateuren, für radte 

eu. Krebs, Tumoren. Barts 

ı. Sonjultiet uns bepor 
vöthtq, placıreiı wir Batienten 

in unier Privatboipttal. Frauen werden vom ;Frauene 


| arzt (Same) behandett. Behandlung, ifl Viedizinen, 


nur Drei Dollers 


ı den Monat. — ESchneidet Died aus. — Stun» 


deu: YUHr Morgens bıs 5 Ugr Abends; Sonntags 
’ bio 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt vorto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſen den. welches mich 
von den Folgen von Seldſtbefleckung in früher Ju⸗ 


gend und geſchlechtlichen Ausſchweifungen in ſpätern 


ahren heilte. Dies iſt eine jichere Heilung für ers 


| treme Nervofirät. nachtliche Erguffe m. 1. w. bei Alt 
und Jung. 


Shreibt heute, fügt Briefmarke ber 


Adreſſe: 2ipı 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





Brüche geheilt! 


Da3 verbeijierte elaftiihe Bruchband ift das einzige, 


| welches Tau und Naht mit Vequemligfeit getragen 


mırd. ımdeit 
bewegung 


5 den Bruch aud) bei ber ftärfiteu Nörvers 
uructhalt und jeden Bruch heilt. Katalog 
nn frei zugeiandt. Billy 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York, 


Brüde. 
Meine Brudbäuder über» 
treffen ale auderen. Hei⸗ 
lung erfolgt Dofitio dm 
Ihlımmiten Falle. Sowie 
ale Apparate Yür Berfrüpm 
— = pelungeu de3 Körpers. Sums 
miltrüwpfe, Leibbinden ı. les au yabrıkpreriem 
vorrethig beim gröften dentichen fyabritauter Dr 
ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave, Speziali 
für Brüde und Krüpvel. — Sonntags offen von 9 
Tame bedient. 


, * Tie beiten u. billigften Brad 
I bänder tauit man beim Fabri⸗ 

Tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 

L 133 Clark Str, Gde Madıjom 





(Eigendericht an u „Abendpoft«.) 


Politifhes und Unpotitiihes aus 
Deutſchland. 
Berlin, 23. Nov. 1895. 

Nach einem ungewöhnlich langen 
und milden Herbſt, der ſogar bei vielen 
Blumen und Bäumen eine Nachblüthe 
zeitigte, ift nun der Winter mit Macht 
hereingebrochen. Vorgejtern noch er= 
blickte ich zu meinem Erftaunen Ino3- 
pende oder blühende Rofen auf dem 
Barifer Plat und in vielen Vorgärten 
der Häufer, und die Luft mehte bal- 
famifh und zephnrgleich, al3 ob Die 
Geftade des Mittelmeeres in unmittel- 
barer Nähe lägen. Und heute gewahrt 
man jchon eine Eisfrufte auf den Tei— 
chen des Ihiergarten und anderen ftill- 
jtehenden Gemälfern, und e3 bläft ein 
ſchneidend kalter Nordoſt, direft bon 
den eiſigen Steppen Rußlands. Dabei 
wird allgemein von bäuerlichen wie 
ſtädtiſchen Wetterpropheten ein beſon— 
ders ſtrenger Winter prophezeit. 

** 

Neulich beſah ich mir 'mal wieder 
den Ausſtellungspark in Treptow, und 
fand Alles noch weit zurück. Auf mein 
Befragen, ob die Ausſtellung denn 
wirklich am 1. Mai eröffnet werden 
könne, erhielt ich ein zuverſichtliches Ja. 
Man wird ja ſehen, aber wahrſchein— 
lich kommt mir's nicht vor, daß Alles 
am 1. Mai fix und fertig ſein werde. 
Die ganze Sache iſt auch zu ſehr durch 
einen Hader innerhalb der Behörde 
verzögert und benachtheiligt worden. 
Erſt jetzt iſt ja die Frage entſchieden 
worden, ob die Ausſtellung Abends ge— 
öffnet und erleuchtet werden foll oder 
nicht — nad) vorherigem gegentheili= 
gem Beihluß ift man jet dahin über- 
eingefommen, dab Abends offen ge- 
halten wird. Die Beleuchtung fol 
feenhaft hell werben. Das Eintritt3- 
geld ift auf 50 Pfennig feitgelegt mor- 
den — ohne irgend meldhe Reduktion 
für iraend Semand. Darüber herrſcht 
Entrüftung-denn der „Eleine Mann“, 
für den in feinerGefammtheit die Aus 
ſtellung ja namentlich berechnet iſt, 
wird nicht häufig für ſich und ſeine 
Familie ſoviel 50-Pfennigſtücke in der 
Taſche finden, um die Ausſtellung be— 
ſuchen zu können. 

» = * 


Ein für alle Freunde Frit Reuters 
mwerthoolle® Buch ift das foeben er= 
Ichienene von Carl Theodor Gaederg, 
betitelt: „Aus Frig Reuters jungen 
und alten Tagen.” &3 find fauter bi- 
her ungedrudte Sachen. Man lernt die 
getreue Leibgarde des großen Humo— 
riſten kennen in aller Natürlichkeit und 
mit allen ihren liebenswürdigen 
Schwächen — Fritz Peters, den „Köntg 
der Phäaken“, Juſtizrath Ludwig 
Schröder, der für die erſte Druckle— 
gung von „Läuſchen und Rimels“ ver— 
antwortlich war; Karl Krüger in Mal— 
chin, dem — von „HanneNüte“; 
den luſtigen Rektor Ludwig Reinhard; 
Dr. Siemerling; den Pächter Hellwig 
zu Zirzow, der den Spitznamen „Dü— 
wel“ führte; und alle die Anderen. 
Auch die lange Zeit der Bewerbung um 
„Wieſing“, ſeine nachmalige Frau, 
wird reizend veranſchaulicht. Einmal 
(1846) richtetReuter an fie DieStrophe: 


Darum jäte, liebes, gutes Mädchen, 

Jät' den wilden Acker meines Herzens, 

Daß er reiche Ernte Dir einſt trage tauſendfältig. 
Und ſpäter, nach der Vermählung, 
fällt er wieder in ſein gemüthliches 
Platt und ſagt: 


Mit den unſ' Herrgott meint dat tru, 
Den giwwt hei ene gaude Fru. 

Kurzum, das Buch bietet des Intereſ— 
ſanten und menſchlich Schönen die 
Hülle und Fülle. Aus dem „Vor— 
wärts“ erſieht man, daß Fritz Reuters 
Werke jetzt mit 1,750,000 Exemplaren 
gedruckt vorliegen. Zeugt das nicht von 
einer Volfsthümlichkeit, mie fie nur 
wenige Dichter in irgend einer Zunge 
erzielt haben! ü 

Bon bodenlofer Niedertrahht zeugt 
ein Vorfall, ver dem „Kammerjäger” 
Hermann hier zwei Monate Gefängnig 
eingebradt hat. Er hatte nämlid) ei= 
nen fränflichen alten Mann im Gont- 
merlogi3 bei ih wohnen, und aus 
Wuth darüber, daß fein Miether fich 
nicht qutwillig prellen ließ, praftizirte 
er dem lebteren in feinen Koffer beim 
Ausziehen eine zahlreiche Wanzenbrut, 
die fich denn auch mit großer Schnellig- 
feit vermehrte und dem armen alten 
Herrn viel Ungemad) und Noth in der 
neuen Wohnung bereitete.  ,, 


ae ER, 


Eine „Neuheit“ (mie man fo etwas 
hier nennt) ift das Mintatur = Konver- 
Tationslerifon von Sanders, 175,000 
Gegenjtände umfaffend, und daber doch 
fo winzig Xlein, daß e3 als Amtsfiegel 
an der Uihrfette getragen werden fann. 
Die Schrift ijt allerdings fo klein, daß 
man zum Lefen eine Zoupe braucht — 
Doch liegt diefe in dem Gehäufe, welches 
das Büchelhen umschließt und " des⸗ 
halb ſtets zur Hand. 


—A hk K ' 


Wegen Uebertretung eines Gefebes, 
da3 gar nicht eriftirt, wurde fürzlich 
ein Lehrer in Gleiwit, Michalla mit 
>, beitraft. In dem Urtheil hieß 
e 


“Er hat die Verordnung der Regierung zu Op— 
peln übertreten, welche vorjchreibt, dak die Züch— 
tigung nur mittel® eines kiegiamen Stodes aus: 
geführt werden darf. Dieje Verordnung bat er 
gekannt.” : 


Später, nahdem der PVerurtheilte 
Revifion beim Reichsgericht eingelegt 
hatte, ftellte e3 fich heraus, daß eine 
derartige Verordnung überhaupt nicht 
eriftirt. Natürlich wurde das Urtheil 
eriter Inftanz umgeftoßen. 

ie 


Bor einigen Tagen murben hier 
wieder einmal befonders treue Dienit- 
boten prämiirt. E83 waren 37, die im 
‚Ganzen 724 Yahre bei je einer Herr- 
ſchaft zugebracht hatten, aljo durch— 
ſchnittlich beinahe 20 Jahre. Es 
herrſcht hier im ſtädtiſchen Dienſt ein 

beſonderes Bureau, in welchem Buch 
geführt wird über die Dauer derDienſt— 
zeit jeder Magd, Köchin, Kindermäd- 
en zc., und eine bejtimmte Stala von 


vum 


Belohnungen it ebenfalls feſtgeſetzt. 
Die Gelder und ſonſtigen Geſchente, 
die geſpendet werden, kommen aus zu 
dieſem Zwecke von Wohlthätigen ge— 
ſtifteten Fonds. 
* 5 
Schon häufig iſt die Behauptung 
aufgeſtellt worden, 
Bierbrauer „pantſchen“, aber jetzt hat 
ſich ein Sachverſtändiger erboten, öf— 
fentlich den Beweis hierfür zu erbrin— 
gen. Eine große Verſammlung iſt die— 
ſerhalb auf die nächſten Tage anbe— 
raumt worden. Der Beweisführer iſt 
ein gewiſſer Gärtner, ehemals Brauer 
und jetzt Schankwirth. Er behauptet, 
daß Malz und Hopfen an den Berliner 
Brauern verloren gehen. 
» * * 


u den allerneueften Erjeheinungen 
im Berliner Straßenleben zählen Die 


daß die Berliner 


Dienftmänner auf dem Zweirad. Ein | 


„Fahrrad-Dienſtmanns-Inſtitut“ 
gegründet und polizeilich genehmigt 
worden. Die Preiſe, die ſie ſich für Be— 


ſorgung von Gängen, Einkäufen, Ab— 


liefern von Packeten ꝛc. bezahlen laſ— 


ſen, ſind — im Vergleich zu amerika- 
niſchen — recht niedrig. Nur Nachts 


tritt ein Zuſchlag von 50 Pfg. 


per 
Gang ein. 


«x x 

Der medlenburgifche Randtag hat 
glich wieder in feiner ganzen Größe qe= 
zeigt. E3 ift notorifch, daf die Gehäl- 


ter und die Stellung der Zehrer in dem | 
Ländchen ſehr viel zu wünſchen übrig 


(affen, jogar’ wenn man den Vergleich richtig ift, jo hat Stofes wohl, mie er 


| auch jonjt zu thun pflegte, Elfenbein- 
| lager weiter im Diten zurücgelaffen, 


mit Preußen macht, mo die Dinge auch 
Ion arg genug find. Nun hat aber der 
Landtag von Medlenburg-Schwerin 
die Aufbefferung der Lehrergehälter 
„prinzipiell“ abgelehnt. 

* * * 

Die einzige echte der Barriſon-Si— 
ſters, die dieſen Winter hier noch auf— 
tritt, LonaBarriſon, hat ſich von einem 
hieſigen Zahnarzt um 1000 Mark ver— 
klagen laſſen. Sie beſtreitet nicht, daß 
die Rechnung richtig iſt — denn der 
Zahnarzt hat nachgewieſen, daß er eine 
ganze Goldmine in ihren Mund ver— 
ſenkt hat — aber ſie erklärt, daß der 
betreffende Zahnarzt ihr bei einer öf— 
fentlichen Gelegenheit — es war ein 
Ball im Wintergarten — offerirt hat, 
die Schuld zu erlaſſen, wenn ſie mit 


ihm den Ball eröffnen wolle, was ſie 
habe. | 
Eine angebliche Zeugin diefes Handels | 
— ihre abmwefende Schmweiter — oll 


unter der Bedingung gethan 


demnächſt auch vernommen werden. 
Darüber nun großer Jux im Berliner 
„High Life“, deſſen verhätſchelte Lieb— 
linge die ſpindeldürren. aber äußerſt 
koquetten Schweſtern ſeit letztem Jahre 
ſind. 

» * * 

In Theaterfreifen zerbricht man fi 
hier die Köpfe darüber, wem Friedrich 
Haafe nach jeinem definitiven Scheiden 
bon der deutichen Bühne (welcher Zeit- 
punft am Schluß der Satfon eintreten 
fol), feinen berühmten Ring, denfoge- 
nannten ffland = Ring, vermachen 


iſt 











wird. Haaſe ſelbſt erzählt die Sadıe 
fo: $ffland habe als er fein Ende na= 
hen fühlte, das foftbare Schmudftüd 
dem nachmal3 berühmten Devrient ver- 
macht — als „dem größten deutſchen 
Bühnenkünſtler.“ Devrient habe den 
Ring dann Döring, als „dem größten“, 
und diefer mieber Haafe vermadt. 
Wird es aber nad) Haafes Abgang von 
der Bühne noch einen „Größten” ge- 
ben? So fragt nämlich Haafe, defjen 
Hohmuth ja Tprihmörtlich ift. 
. db. Schierbrand. 


Die Stofcs’ihe Karawane. 


Die Karawane des am 15. Januar 
im Kongogebiete hingerichteten engli- 
Ihen Händkrs Stofes ift vor einigen 
Moden in GSaadani an der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Küſte mit 
einer Elfenbeinmaſſe, die auf— 
*200,000 Werth geſchätzt wird, 
angekommen. Die Leute ſind nach 


Dar-es-Salaam gebracht worden, um 


dort beim Gouvernement verhört zu 
werden. Zum erſten Male wird man 
daher nun von Augenzeugen erfahren, 
mas bei und bejonders was nad) der 
Hinrichtung von Stofes gejchehen ift. 
Bon einigen nad) Uganda verjprengten 
Leuten war fchon berichtet worden, die 
Mannſchaften des Hauptmanns Lo— 


| thaire hatten nach dem Tode des Füh— 


ters jeine Leute überfallen und etwa 
100 davon umgebracht, auch hätten 
jie feine fonjtigen Worräthe und Sa= 
chen an fi genommen. Wenn das 


deren snhalt die auf deutiches Gebiet 
geflohenen Leute nachher an fih nahe 
men und nach der Küjte geichafft ha- 
ben. Auf die Meldungen, daß Sto— 
fes Elefantenzähne im Werthe von ei= 
ner halben Willion Franken gehabt 
habe und daß ſeine Familie eine dem— 
entſprechende Entſchädigung verlange, 
wurde von belgiſcher Seite erwidert, 
ſo viel wären ſeine geſammelten Vor: 


ı räthe lange nicht werth gewesen. Nun 


mehr jtellt es fich heraus, * er noch 
viel größere Werthe zuſammengebracht 
hat. Durch das Eintreffen der Kara— 
wane und das Verhör der Leute be— 
kommt Deutſchland eine neue und feſte 
Unterlage für ſeine Verhandlungen 
mit der Kongoregierung. Zunächſt 
kann in unbeſtreitbarer Form feſtge— 
ſtellt werden, wie viele Leute bei dem 
Ueberfall der 
ſind und welche davon aus dem deuf— 
ſchen Schutzgebiete waren. Die durch 
die Deutſchen von Brüſſel zu fordern— 
de Entſchädigung läßt ſich danach be— 
ſtimmter — 

— Todtes Rapital.- — „Shre Schloß: | 
einrichtung tft herrlich, nur habe ich ım 


Bibliothefzimmer auszufeken, Def die | | 
fafler | 


meijten MWerfe der beriihmten Ver 
nur immitirt, leere Einbände find!" — 
Kommerzienrath: „Wie heift, 


viel todtes Kapital!“ 


773781 32 7 HALSTED 57T 


.. Berfanf ... 


um —— 


tonlag, Dienllag, Ailtwoch und Donnerilag, 


don 9, 10., I umd 12, 


KHleideritoffe. 


40zÖllige wollene Novelties, ın wechjelbaren 
und zweitönigeun Effekten, unjere veg. 30c 
Waare, um zu jchließen 


18c 
240 


43öll. ganzwollene, extra ſchwere franzöfiiche Serge3, 
elegante Arbeit, alle die neuen Schattiruns 
gen und Schwarz, find voll 75c werth,aber, 
um Haum für die Ferertaggwaaren zu ges 4dc 
483011. erira feine feidenderarbeitete — in al⸗ 
len den leitenden Schattiruugen und 


363öll. ganzwollenes Damentuch, gute ſchwe⸗ 
re Qualität; alle Farben und . 
reguläre ic Waare, dieje Zub.de nur. 


winnen, müfjen wir jie verfaufen zu ... 
ihwarz, immer verkauft tür 75c—$1, aber 
„br könnt ein Diuiter ausjuchen, für, die 


Leinen. 
Cine große und feine Auswahl von Satin — 


Bett» Deden für Weihnachts » Ge: tra 
— — — 00, - BA mE 2,50 
nur. 5 r + 


100 Dugend — ee 
wertb 10c, Dieje 


Ganzleinene Hud Handtücher mit gefiotes 
ten Franſen, — 25c, für dieſen 
Verkauf nnr. 


Ganzloinene weiße Tiſch⸗Decken, Größe 54 x 
68, auf 98c geihäßt, 
dieje Woche nur 


Lie 
Ic 
49 
(2C 


Unfere 75c Qualität ganzleinener gebleichter 
Tafel-Damast, 


Sangleinenes, gebleihte3 fchottifches Hand» 
tuchzeug. gut 1214c werth, 
für diejen Verkauf nur 


Ertra jhwere Domet Duting 
—— für Mäuner, 
mit Yoch Hr 


Geitreifte Flanell Outing ee für Mäns 
ner, mit Jod, gebuudenen Hal8 und Peris 
mutter-Rnöpfen, reg. Werth $1.00 


Shaker Flanell Shirt-Waift3 für Knaben, 
2 Pleat3 in 
Front 


are für Männer, alle — 
in ſchwarz — RER und — 
$1.48 Sorte.. 


Meiße ——— Männerhemben, Bein. 
wand Bufen, jtarke Front, — vers 
kauft unter 6öc, dieje Woche... 


KRameelhaar-Unterbenden > Unterboien 
fir Männer, gut $1.50 wer 
in diejem Verfauf.. 


59 
1% 
89 
39 
98c 


Seife. 


Dlivendl-Gompleriongfeife, 
drei Stüde für. 


Großes Stüd Pine 
xheer-@eife....... Senna nasssnunonnenn nenne 


Caſtile · Seife. 
das Stück 


Alle 8 Ta 
eichene 


Montag, Dienſtag, 
Mittwoch 
und Pounerflag. 


3 
a 


— DRK 


773-701 38 HALSTED SL 


Dezember. 


Schuhe. 
Da8 Bolf mag beten 


für Bob Ingerfol, aber nit für Bargains, man 
| komme zu dem alten reeilen Plag, zu NorPs, für hön- 
paſſende und dauerhafte Fußbekleidung. Leſet dieſe 
Artitel für Dienſtag und Mittwoch, 10. und 11. Dez. 


Bausihuhe mit Filgfoblen (geräufchlos) ° 
für Kunder und Mädchen, > 


Caſco kalbs lederne Schnür⸗ und Congreß-Schuhe für 
Männer, fee O Dualttät, einfache und nr ©pigen 
—5, 6 und 7 weit, Größen 6 big 11. 

Ein regulärer $2.50- Schub, 
zu 


Prima Dongola Kndpf und Schnür-Schube für Da- 
men, cinige mit Tuch Obertheil, mit dehnbaren und 
„Pliable* Sohlen — Razor, Columbian und edigen 


Epıgen, CE, D und E Weiten, Grö- 
S1.45 


Ben don &hi 38, werth $2.50 u. 83.00 
bei Yor!’s Dienjtag und Mittwod. 


T. M. und franzöfifche 
Paſte⸗ re 
per Schadtel.. 


Groceries. 
Rein, geſund und friſch. 


Gemahlener Mocca- und Java⸗Kaffee. 

Arbuckle's Arioſa⸗Kaffee per Packet 

Fancy Rio⸗Kaffee, per Pfund ............ 

Mocca: und Javasstaffee, per Pfund 

Ausgaefuchter Probe-Thee.. —— 

Ausgeſuchter engliſcher Fruvſtuas. Oolong», 
Gunpomwders oder ungefärbter EUREN 
wertb 50c, in diefem Berkauf.. ... Bde 

Pekong:Thee, 34 Pfund: Pacdet.. U | - 

Eeylon Eottage-Thee, ! 1 Pfund-Büchie, 

Beite Corn: Stärke, per Packet 

Bulk Maccaroni, per Packet ............ 

Navy-Bohnen, per Pfund 

California Zwetſchen, per Pfund.. 

Getrocknete California⸗Birnen, per Pfund . 

3Kronen MuscatelsRofinen, per Pfund... 

Ealıfornia famenloje Nofinen, per Bund... 

Drangens, Zitronen- und Eitron-Rinde.... ... 

Seifen-Ehip8, per Pfund.. Er 

Bulk Klumpen-Stärfe, per Pfund, 

Amerifanifche Seife, 10 Stüd 


Mäntel: Departement. 


Sadet3 für Mädchen im Alter von 12 bis 12 Jahren, 
emadt von ganzwollenem Der und neue 2.50 
de gemifchte Mujter, gut tra 

bat den Werth von $12 


ZYaglet3 für Damen, gemaht auß ganzwollenem Bou- 

— u. Aermel, Ripplo Rüden, Bor 
ront, bochfein un aut — 

gut $12 wertb, nur. cas 7.50 


Aſtrachan Pelz.Garnitur für Kinder, 
für nur 


24 c ... 


Montag, Pienflag, 
Mittwoch 
und Donucrflag. 


[7 


» 


aus aus | 


jegen! Woßu me vd’ ich mer aufſtellen Io | ch 


39000000090020000 





Belgier umaefommen | 


9232200990009900090000000000909 


| 





| 


| 


* 
Harriſon 
und 
Halited 
Str, 


Verkauf begin 
Dienflag, 9 Ahr Lorm. 


Platz 


ergreifen werden. 


—V— 


Sack-Anzüge fürMänner, in ſchwarzen 
Cheviots, faney Cheviots nnd net= 
ten gewürfelten Caſſimeres, gut ge 
macht, gute Kleidungsſtücke zum 
Tragen, alle Größen und werth 
von 86.50 bis 88.00 

Schwerer ganzwollenerCaſſimere, grau 
u. braun gemischte Sheviots, tır 4: 
knöpfigen Sack-Röcken, gut beſetzt 
und vollfomme ıpatjend,nicht einer 
weniger als 810 weh. Während 
dieſes Verkaufs — 


Ein großer Vorrath von 
812 und 814 Anzügen 


Hunderte von 


815 und 818 Anzügen 


J a ee 
u. 


ange Hofen-Amüge 
für nn 
Alter 13 bis 19 


8 


= 


Zahre. 


Gute ſchwere Caſſimere-Anzüge, dunkle 
Farben, gut gemacht, guter Stoff zum 
Tragen, nicht gerade ganz wollen, aber 
gerade paſſend zum 
Tragen für den chul⸗ 
beſuch und werth we 281 ‚98 
nigjtens 85.00, für. 

nette 
Fa⸗ 


* Cheviots und — 
> Effekte, meiſtens 

4) gons, nett paſſe nd, 
> 


—— 
deuſi ge Sack— 


dern ‚ge machte klei 
dungs iſtücke, billig zu 
87. 50, wah. d. Verkaufs 


Ganz wollene Cheviots, Caſſimeres und 
Worſteds, einfach und doppelbrüſtig, in 
großartiger Auswahl von Façons, Ihr 
würdet gern 810 be— 
zahlen für dieſelben, 

Eure Auswahl 


2 
$ 


Rnahben⸗Aeßerzieher n. Adler 


— 
u 
a 
> den Schulbejuch oder zum 
& 


€ Erſparnif 


entweder für 
Staat, in endloſen Varietäten, bei einer 


z von 25 bis 40 Prozent. 


SO 3099009999009090000900000009000090969999000999090% 


E ! a 
aa > — 
— 


ſGeſetzlich intorborirth, beſorgt: 
Erbſchafts- und 
und in allen Weltthetlen. — Bollmächten, Geſf— 
fie nen, Duittungen, Berzichturfunden u... 
Bejorgung aller legalen Ilrfunden. 
r e .. 2 
Konſulariſche En 


irgend eines Konfulates bie 
Ausfunit gratt 


ALBERT MAY & cO,., 
62 SO. CLARK STR,., der alte Plag von 


„| -B.Richard Go, 


— Billisite — 


Paſſage-VBillette 


über alle Linien. 
Geldſendungen durch die 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 
frei in's Haus beſorst. 


Wechſel und Kreditbrief 
— Wadetbeförderung. 


und aus würtg, 





Deuffches Nolariat und Kechlsumt. | a 


Miliärſachen, Vollmachten ausgeſtellt, Ei 


Erbſchaften. Reiſepüäſſe, 3jaden jeder Art. 


62 9, CLARK STR, Redts: Konſulent | 
Albert May, Aot . v. 


Offen Sountags Borm., Diontag3 u. Samſtags Abds. 


tziehung don 
Net 


BESTE LINIE 


NACH | 
| 
| 
| 


* | 
* 

3 

J 

r 


Vier Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus- Ausftattungswaaren von 
Strauss & Smith, wRE2,, 
s baar 4 = Fr wert Möbeln, * 


8375 


STAR 





Der Staub und d 


wie wir jie bei diefem VBerfauf zeigen werden, 
gerade in der Mitte der Caifon, 
Profiten ausihauen, 
die Shr zu verfäumen einfach 


dere nad 
eine Gelegenheit, 
nit wagen fünnt. 


Melch’ jchnelleren Weg gibt es, unferen Vor- 


rath zu reduziren, als 


niedrigen PBreifen zu verkaufen. 


wei - Stück - Amyüge 
für Knaben. 
Alter 4 bis 14 Zahre. 


85 Kinder-Anzüge in kleinen 
grauen Würfeln, mittelſchwer, X 
gut zum Strapeziren 
150 Caſſimere-Anzüge, Stoff von 

gutem Gewicht, 
ſolid gemacht 
Requläre 82.00-Anzüge, in vielen 
Muſtern und Farben, während 
J dieſes Verkaufs 


82. 50 Anzüge 


I 


83.00: Anzüge 
a ee een 


8 t 
4. ‚50: und "82.50 und 2 


Cape-Nöcke, Uliter und 
Weberzicher 
für —— 


In dieſem Departement ſind wir ganz be— 
ſonders überladen, und das Meſſer iſt 
hier ganz beſonders tief eingedrungen. 


Verſäumt nicht, dieſes Departement zu 
beſuchen. 


— Er A TEL gs 


Wein She nicht das nöthige 
Geld habt, wir verfaufen 


Nachlaßregulirungen hier & 


gerade jo billig wie Audere 
für baar wmmfi 


Herren- ud Rnaben⸗ 


Kleider 
ſerlig odet nach Maß. 


Tailors 
and 
Clothiers. 


77 S. Clark Str., 


Abends offen. genenüber dem Gourthauje. 


Shifsfarten. 
Extra Billig, - 


Deffentlihes Notariat 


für Erledigung don 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten 2c. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 
155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Weihnachts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’s Haus bejorgt. 
rhi Bol 
Erbſchaften, iger: neu en 


Schiffskarten 


über alle Linien zu billigften Breifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Oft Raudolph Str, bw 
Sonntags of offen t von 10-12 Uhr Vormittags. 


MAX EBERHARDT, Seieenseigter, 
142 Weſt — —— — Union — 


er Schmutz, der 


Eine ſolche 


Nreis-Serablebung, |: 


vend d eſes Verkaufs 


Veränderungs-Verkauf. Bd, dom 


muß gefchafft werden für die —— die — und Anſtreicher, die bald von unſerem Gebäude 
durch den Umbau verurfacht wird, bedeutet einen befchäd dig- 
ten Dorratly und einen dadurch bedingten Derluft—diejem Derluf orjubeugen, indem wir mit unfjerem feinen Lager von 


Yiraben- uud Jinder-hleidern, Hüten und Ausfattungs-Segenlländen 


zu bedentend rednzirten Preifen—in vielen Yällen zu weniger al3 dem Koftenpreiie, aufräumen, ericheint 
uns als ein Schachzug von Geichäftspolitit—der Dortheil ift gegenfeitig— Jhr helft uns in unjerem Dilemma und wir geben 
Euch folche Werthe, die Ihr nie zuvor gehabt habt. 


Männer: LUnzüge. 


Tırt 


bt, 150 


Schwar:e, 
u En er 
dop 
feidener r 
italien 
Yarnn“ 
und ertrc 


An: 
iſt 


wenn 


Fabrikate, 


Alles zu dieſen ſehr 


Männer-Hoſen. 


Gute, ſchwere Cheviot-Hoſen, 
warz oder blau, 
2.50 Werth, für, 
J— Muster in Gaffimere” und Cheviot3, 
ftarf gemacht, thatjächlich 
die „never rıp*, ein 
Bargain für 
Ganz wollene Gajlimeres in „hair lines“, 
nette Miſe chungen, ſchotti— 
ſche Cheviots, in vielen 
Schattirungen, 84 und 85 
Werthe, für 


Hite und Müben. 


50 Dutzend jchwarze und braune 
Derby- Hüte, 
meijtens große Sorten 


Schwarze und braune Kedora- und Derby: 


Hüte, in Dunlap, Kuor und 
Nouman Facons, reguläre 82 
Werthe, für 


Schwere Zeugmüten, 
die 40c Sorte für 
Schwere Zeugmüen, 
die 50c Sorte für 


Schwere Zeugmüten, 
die 75c Sorte für. 


Gute Plüſchmützen, 
die 8e Sorte für 


gerude ho billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 


ſerlig dder nach Maß. 
E— 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


Konſirmanden⸗Anzüge 
zu billigen Preijeh. mon 


* 2 0 Gy 
KL a J of N 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Bibends offen. 


52.20. m.‘ 92.5 


Indiana NRut...ur.cee 
Indiana — et es adanen — 
Virginia Egg 

Beſte Birginia Lump.............. 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luup............ ..54. 00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbhw 103 E. Randolph St. 
Ale Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


520 


[ für obige Maichine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparat 
und 5jähriger Garantie. 
NRetail:Difice Eldridge B 

Nän:Raidhine 


275 Wabash Av. 


in 
— Ir. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1864 
159 ©. Glart Str...... Chicaga 


...... 


Männer:Weberzicher. 


—* Chinchilla: und Cheviot: 
teher, volle Fänge und gut ges 


braune und blaue Keriey: 


tige, 
—— — 
ches 
Aermelfutter, 
agroßen Sorten, durchweg 
werth das Doppelte, die gehen für. 


Die feinſten Ueberzieher und Ulſters, alle bekannten 


wird ſich für Euch bezahlen, unſeren Vorrath zu 
ſehen, da unſere Preiſe während dieſee Vertaufs 
von 25 bis 50 Prozent unter anderen ſein werden. 


Nordweſt— 
Ecke 
Harriſon 
und 
Halſted 
Str. 


Verkauf beginnt 


Beſitz 


zum Auswählen. Wäh— 


Ueberzieher, einfach und 
3 Längen, weiter 
ſchweres 
Cloth-Futter, „Iron 
in vequlären 


$7.25 


Hunderte von Facoıa zur Uuswahl; es 


Ausflattungs- 
Gegenſtände. 


29e 


19e 


Weiße Geſellſchafts hem den, 75c Werthe, 


Arbeitshemden, 50c Werthe, 
für 


Sarz mwollene Märneritrümpfe 
25 Wertbe, für a 


— allen⸗Ooſentr ä ger m mit jeidenen ge 
Enden, 250 Wertbhe, für — — 
25e —8— ‚ alle Facons. 


Sweater3, in ihiwarz, brauıt, 
und Erimjon, $2 Wertbe, fur 


Gardigan-aden, $1.50 Werthe, 
für 


1.12 


= 
= 
* 


—— 


Naturwollenes Unterzeug, 75c Wertde, 


8 
J 
2 


— — * 00 —— 
für. Er 


— — — 81. 20 Werthe 


rn und Millens. 
.23e 


50c gefütterte oder ungefütterte 
Handſchuhe. — —— 


75e gefütterte oder —“ 
Handſchuhe 


81.00 franzöfiiche 
Kid Mittend 

Alle befannten Leder gefütterten oder ungefütter- 
teu volle 30 bid 50 Brozent Reduftion. 


— 
« 


Bimanziete 


Unter Staats-Auffict 


Ecke Dearborn und Jaclon Sk, 


Prozent werden auf Spar- 
Einlagen bezahlt, 
Prozent werden auf 
Beit-Zertififate bezahlt. 
Prozent werden auf 
Sicht⸗ Zertifikate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 


| C. W. SpaLping, - = = - Präsident 
| A.D. AvrRIıLL, - »- - WVize-Präsident 
| W. BErRY Erwin, - - Ass’t Kassiser 
| 


| tan nie, 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


IE G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
Tess Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. —* 


GELD 


‚00 aufwärts 


auf erfte Hypothek auf Ei:cugo Sn indeigenthum. 


Bapiere zur ficheren Kapital-Antage LNNI-T vorräthig, 


E.S.DREYER & CO, 5. 
Südweh-Ee Deardorn & DEafhington St, 
| 


gu verleihen in beliebigen Summen DO 8 


Schußverein der Hausdeitger 


gegen fchlecht zahlende Mietker, 
371 Larrabce Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Ave 
M. Weiss, 614 ! Ave. 

F. Lamke, 99 Canaiport Ava. 


ana 


0. Wette Beute... 


ze Obefity Bullen vermindern Euer Gemicht nm 
Sungerfur, alten oder 


per —— Ee iue O 
—A 


Kein periment, pofit ve 
— * 


PARK RE 
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tet. Wi — Co. Basen (verit no Ic + 





